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bruar rund 130 000 Mann, am 3. März rund I schreitenden Schwächung der im Golf von Petschili

Der Spruch
des Haager Schiedsgerichts.
In der venezolanischen Ange¬

legenheit ist gestern der Schiedsspruch des

Haager Schiedsgerichtshofes ergangen. Das

Schiedsgericht hat einstimmig entschieden,
daß den drei Blockademächten Deutsch¬
land, England und Italien das Vorzugs¬
recht auf 30 Prozent der Zölle von La Guayra und

Puerto Cabello zusteht.
Jede Partei wird die Kosten, die ihr aus dem

Verfahren entstanden sind, tragen und mit den
andern Parteien zu gleichen Tellen die Kosten des
Schiedsgerichts übernahmen. Die Vereinigten
Staaten sind beauftragt worden, den Schieds¬
spruch binnen drei Monaten zu voll¬
ziehen.

Bekanntlich war der Anspruch der Blockade-
mächte auf Vorzugsbehandlung ihrer Forderungen
vor den anderen Gläubigern Venezuelas nicht bloß
von Venezuela, sondern u. a. auch von Frankreich
scharf bekämpft worden. Bemerkenswert ist nun,
daß der Schiedsgerichtshof die Vorzugsrechte der
Blockademächte, zu denen auch Deutschland gehört,
einstimmig anerkannte. Der venezolanische Streit¬
fall wäre nun, da es gegen den Schiedsspruch eine
Appellation nicht gibt, definitiv aus der Welt ge¬
schafft, wenn es Herrn Castro, der noch immer Prä¬
sident der südamerikanischen Republik ist, nicht be¬
liebt, neue Schwierigkeiten zu machen. Indessen
darf man annehmen, daß Herr Castro aus dem
energischen Vorgehen Deutschlands und Englands,
das den Venezolanern seinerzeit ihre Flotte kostete.
inzwischen nützliche. Lehren gezogen haben wird und

machen und sich hinterher freundschaftlichen Mahn¬
ungen der Gläubiger gegenüber taub stellen kann.

Bezüglich des gestern im Haag gefällten
Urtells wird von dort noch gemeldet: Rach Ver¬
lesung des Urteilsspruches in der venezolanischen
Angelegenheit hielt Murawjew eine Rede, in der
er ausführte, der Gerichtshof habe das Urteil nach
sorgfältiger Prüfung in voller Unparteilichkeit ge¬
fällt. Me Arbeiten des Schiedsgerichts, die im
Frieden begonnen seien, seien unter Kriegslärm zu
Ende geführt worden. Man sei gezwungen, den
Krieg als rechtmäßiges Verteidigungsmittel für
Ehre und Freiheit zu cckzeptieren. Die gerechte
Vorsehung, die die Schlachten lenke, werde einen
Unterschied machen zwischen dem Recht und den
unbegründeten Anmaßungen. Nach Beendigung
des Krieges zwischen einem europäischen und einem
asiatischen Volke werde von neuem das Licht

und die Hoffnung der Zukunft bleiben.

Der Krieg.
Das „Militärwochenblatt“ vom heuttgen 23.

Februar beschäftigt sich mit der Frage nach den
Land ft reitkr ästen der krie gführen-
den Parteien. Es stellt dabei nur die Kräfte
gegenüber, die in den nächsten Monaten in Ostasien
tatsächlich zur Stelle sein werden. Es sind das die
japanische aktive Armee in Stärke von 165 884
Mann, während an russischen Streitkräften,, Maxi¬
malleistungen der sibirischen Bahn nach rein schema¬
ticher Berechnung zu gründe gelegt, am 10. Fe-

158 000 Mann, am 19. März rund 183 000
Mann, am 4. April rund 208 000 Mann, am 20.
April rund 232 000 Mann vorhanden sein sollen.
In bezug auf die japanische Landung und den russi¬
schen Aufmarsch lassen sich die wesentlichsten Gesichts¬
punkte der ausführlichen Darstellung des „Militär-
Wochenblatts“ folgendermaßen zusammenfassen.
Nachdem die Landung von drei japanischen Divisio¬
nen in Korea begonnen hat (in Fusan, Mosampo,
Tfchemulpo und Gensan), ist es wegen der japani¬
schen Seeerfolgck wahrscheinlich, daß sie das Gros
ihrer Kräfte in Tfchemulpo landen werden. Über die
japanischen Landungsoperationen sind nur „sehr
vage“ Vermutungen möglich. Die letzten diploma¬
tischen Verhandlungen scheinen dem japanischen
Obersten Osaka recht zu geben, der Charbin als
Schlüssel der russischen Stellung ansieht und

,

eine
japanische Offensive nach der Mandschurei hinein in
Aussicht stellt. Außer der Landung in Korea kommt
für die Japaner auch eine solche bei Schanghaikwan
oder Jnkou in betracht, welche die russische Ver¬
bindungslinie Charbin-Mukden-Port Arthur sofort
bedrohen würde; vorläufig scheinen die Eisverhält¬
nisse eine Landung 'bei Jnkou und südlich zu ver¬
bieten. Betreffs des mutmaßlichen russischen, Auf¬
marsches scheint das zweite und dritte sibirische
Korps mit einer Gefechtsstärke von rund 36 000
Mann am Dalu aufzumarschieren. Dieser Auf

stationierten russischen Flotte rückt der Zeitpunkt
näher, wo es sich erweisen muß, ob die Widerstands¬
fähigkeit Port Arthurs groß genug sein wird, um

eine Landung japanischer Truppenkörper an der

Südküste der Liaotunghalbinsel dauernd verhindern
zu können. Nach der Landseite ist Port Arthur
durch zahlreiche, im Halbkreis gelagerte Hügel von

mäßiger Höhe geschützt, die, durch außerordenllich
starke Werke und Batterieen gesichert, einem
Gegner den Zutritt von dieser Seite her verschließen.
Die Zahl der in diesen Forts befindlichen Geschütze
betragt 400, ihr Kaliber bewegt sich zwischen 5, 9
und 11 englischen Zoll. Ebenso beherrschen zahl¬
reiche Forts den Zugang von der Seeseite. Trotz
ihrer erhöhten Lage, die eine weitreichende Be¬
obachtung und Feuerwirkung ermöglicht, sind sie
für den Angreifer völlig unsichtbar, während sic
andererseits der eigenen Besatzung die denkbar
größte Sicherheit gegen feindliches Feuer gewähren.
Durch mächtige elektrische Scheinwerfer kann die
Außenreede und das angrenzende Wassergebiet in
ausreichendem Maße beleuchtet werden.

Während anscheinend der Stand der Kriegs¬
vorbereitungen innerhalb der russischen Marine
manches zu wünschen übrig läßt, ist in Port Arthur
in jeder Beziehung für eine völlige Kriegsbereit¬
schaft des Platzes Sorge getragen. Ungefähr die

, . gleiche Zahl von Geschützen, wie in den Batterien
marsch ist auch durch die Lage geboten. Bleiben die j der Autzenforts, befinden sich in den Reserve-
Japaner in Korea defensiv, so führt vom Münd- - Artilleriemagazinen, dazu bedeutende Bestände von

ungsgebiet des Aalu der kürzeste Weg ins Herz Munitton, Wagen und Ausrüstungsgegenständen
Koreas, nach Söul; handeln die Japaner nach j aller Art. Von Nahrungs- und Genußmittcln
Osakas Anweisung, so müssen ihre Hauptkräfte den j sind enorme Vorräte an Konserven, Mehl, Wein
Valu bei Widschu überschreiten,. Eine zweite russi- | und Spirituosen vorhanden, indessen dürfte bererts
sche Aufmarschgruppe ergibt sich um Wladiwostok, i ein Mangel an frischem Fleisch und Gemüse einge-
wo etwa 60 000 Mann versammelt sein

^

mögen, treten fern, da die Zufuhr von Tschifu und aus der

Mandschurei aufgehört hat. Gleicherweise ist durch
Anhäufung von Futtermitteln für den Unterhalt
der zahlreichen Pferde, Maultiere usw. Sorge ge¬
tragen, Wasser ist in reichlicher Menge und guter
Qualität vorhanden, indessen wird man, obwohl
die Verproviantterung des Platzes seit zwei Jahren
im Gange ist, mit der Möglichkeit zu rechnen haben,
daß Port Arthur bei völliger ALschließung von

außen nicht länger als fünf bis sechs Monate ohne
neue Zufuhr sich halten kann.

Dazu kommt, daß das Hafen- und Festungs¬
gebiet für einen Masien-Geschützangriff von der
Seeseite her ein ziemlich günstiges Objekt bietet.
Wenn auch nur die stärksten Geschütze des An¬

greifers für eine Feuerwirkung von der Seeseite
in Betracht kommen, so liegt doch, da dem Admiral
Togo 24 Zwölfzöllige Rohre zur Verfügung stehen,
die Möglichkeit vor, vorausgesetzt, daß je ein Schutz
in 2 Minuten abgegeben werden kann, in der Mi¬
nute 12 Geschosse von je 700 engl. Pfund Gewicht
in das Innere von Port Arthur hineinzuwerfen.
Unter diesen Umständen müssen die vielfach nicht
massiv gebauten Vorratshäuser, Werkstätten, die
Munitionsschuppen und vor allem die an zahlreichen
Stellen freiliegenden Kohlenmengen die Gefayr
einer Katastrophe noch bedeutend vermehren.

Noch gefahrvoller erscheint die Lage des be¬
nachbarten Hafens Dalni (Ta-lien-wan), der mit
Port Arthur durch eine flüchttg gebaute, v/mrg
widerstandsfähige Bahn verbunden ist. Die rück¬
wärtige Verbindung wird durch zwei niedrige
Hügelketten erschwert, die sich quer über den

Vielleicht halten die Russen auch dort eine Landung
des Feindes für nicht ausgeschlossen; doch ist auch
eine offensive Verwendung dieser Gruppe möglich.
Beide Gruppen sind 600 bis 700 Kilometer vonein¬
ander entfernt. Jede für sich ist einer geschlossen
vorgehenden japanischen Armee zunächst weit unter¬

legen, falls eine einheitliche Offensive der Japaner
beginnt, bevor genug russische Verstärkungen heran
siitd.

Der Schauplatz der Landkämpfe.
An die Ankündigung, daß das russische

Hauptquartier nach Charbin verlegt worden
sei, knüpft ein militärischer Fachmann in der „N.
Fr. Presse“ folgende Betrachtung: „Diese 'An¬
kündigung läßt deutlich erkennen, daß die russische
Heeresleitung vorläufig einerEntscheidung
ausweichen und die Armee, um für das

Herankommen der Verstärkungen aus Europa Zeit
zu gewinnen, fechtend zurückziehen will. Mit einem
Worte, Rußland scheint entschlossen, den Krieg vor¬

läufig in hinziehender Weise zu führen. Japan hat
im Gegensatze zu Rußland das größte Interesse
daran, die Entscheidung binnen kürzester Frist her¬
beizuführen; es wird also das Prinzip der relativen
Überlegenheit ausnützen und die russischen Streit¬
kräfte in der Mandschurei noch vor dem Eintreffen
des Gros der europäischen Verstärkungen ent¬
scheidend schlagen und, wenn möglich, auch ver¬

nichten müssen. Um diesen Zweck zu erreichen,
müßte die japanische Heeresleitung einen Landungs¬
punkt wählen, der so nahe als möglich dem neuen

Hauptquartier in Charbin und der am Sungari- ^ Wtrtnmn

kutsk bedroht werden könnte. Ein solcher. Landungs¬
punkt wäre aber weder bei Port Arthur, das 900,
noch an der Dalumündung, die 700 Kilometer von
Charbin entfernt ist, sondern bei Wladiwostok zu
suchen. Nur 500 Kilometer trennen diese an der
Amrubai gelegene Land- und Seefestung von Char-
bin. Allerdings hätten die Japaner von ihrem
Landungsplätze, mag dieser nun in der Amurbucht
bei Wladiwostok oder in der Poßjetbai oder endlich
in der Usuribucht liegen, in der Richtung auf Char¬
din ein ziemlich hohes Gebirge zu überschreiten, um
in das Flußgebiet des Sungari zu gelangen, sie
werden aber dort sogleich in eine sehr ftuchtbare
Gegend treten und könnten sich auch möglicherweise
in den Besitz der von Wladiwostok über Nikolskoje
nach Charbin führenden Eisenbahn setzen und die¬
selbe für ihre Zwecke ausnützen. Endlich würde
eine solche Operation für die Japaner int Falle
eines Gelingens auch große strategische und po¬
litische Folgen haben, denn sie würden damit die
ganze südliche Mandschurei, das Kwantunggebiet
mit Port Arthur und Korea abschneiden und
isolieren. Allerdings würde die Ausführung einer
solchen maritimen und landstrategischen Umgehung
auf Seite der Japaner große Kühnheit und be¬
deutenden Wagemut voraussetzen, denn im Falle des
Mißlingens wären die Folgen für das Jnselreich
geradezu unberechenbar.“

Über die Widerstandskraft von Port Arthur
wird in den „B. P. N.“ ausgeführt: Mit der fort¬

eines japanischen Landungskorps insofern begünsti¬
gen würden, als dieses, durch die Batterien einer
in der Nähe befindlichen Flotte gedeckt, etrte

ziemlich gesicherte Position einnehmen und so Ent¬
satzversuche vom Norden her entgegentreten könnte.
Die Schwierigkeit der russischen Positton in Port
Arthur, das zugleich den Endpunkt der mand¬
schurischen Eisenbahn Charbin-Mukden-Niutschwang-
Dalni bezeichnet, wird durch diese Eventualität
keineswegs vermindert.

Vom Kriegsschauplatz.
Port Arthur, 21. Februar. (Telegramm der

Russischen Telegraphen-Agentur.) Die Meldung
über den japanischen Torpedoangrtfs
am 14. d. Mts. ist erfunden zum Zweck der
Aufmunterung der japanischen Flotte. Einzig
wahr daran ist, daß ein Schneesturm geherrscht hat.
Alle früheren und späteren Versuche der Japaner
sind nicht ohne Verlust zurückgewiesen worden.

Newyork, 23. Februar. ^Telegramm.)
Nach einer Meldung aus Nagasccki vom heuttgen
Tage hat das russische Wladiwoftok-Ge-
s ch w a d e r die Absicht gehabt, Hakodate zu
bombardieren, ist aber durch Schneefall in

der Tsungarusttaße daran gehindert worden.
Die Bewohner der Stadt Wladiwostok sind aufge¬
fordert worden, wegen Mangel an Lebensmitteln
die Stadt zu verlassen.

London, 23. Februar. (Telegramm.)
„Daily Telegraph“ meldet aus Nagasaki von
gestern, das japanische Geschwader habe vor Port
Arthur vier russische Torpedos äger
weggenommen und die Mannschaft gefangen
genommen. Die Japaner hätten sich russischer Sig¬
nale bedient.

London, 23. Februar. (Telegram m.)
Der „Standard“ meldet aus Wai-hei-wai, die Ja¬
paner transportierten ein Armeekorps, aus drei Di-
Visionen bestehend, nach Korea. Die zwölfte Division
werde jetzt verschifft und die Gardedivision werde
ihr folgen. Die Operationsbasis sei zur Zeit Tsche-
mulpo. Die ausgeschifften Regimenter gingen dann
über Söul nach Norden. Kleine Detachements seien
bereits nach Norden vorgeschoben, um Magazine zu
errichten. Man erwartet den allgemeinen Vor¬
marsch aus Phjöngjang demnächst.

London, 23. Februar. (Telegramm.)
„Daily Telegraph“ meldet aus Tokio, dort wurde
amtlich bekannt gegeben, mehrere russische Jäger-
abteilungen seien in K a s a in K o r e a einge¬
troffen. Einzelne hätten bereits den Tschjong-
fluß bei Tschjongjangfu überschritten und den Tele¬
graph bei Andschu durchschnitten.

Niutschwang, 23. Februar. (Telegramm.)
(Reutermeldung.) Statthalter A l e x e j e w und
der Generalstab haben ihr Standquartier
nunmehr in Charbin aufgeschlagen.

Tokio, 22. Februar. Die Mannschaft und die
Passagiere des in der Meerenge von Tsugaru durch
die Russen zum Sinken gebrachten japanischen
Dampfers Nakanoura-Maru wurden mit Ausnahme
von zwei Mann von den russischen Kriegsschiffen vor
dem Ertrinken gerettet und aufgenommen. Sie
sind heute mit einem deutschen Dampfer, von Wladi¬
wostok kommend, in Nagasaki eingetroffen.

Tientsin, 22. Februar. Bis jetzt ist die an¬

gekündigte Entsendung kaiserlich chinesischer Trirp-
pen von hier nach der Grenze nicht erfolgt. Als
wahrscheinlicher Grund wird angesehen, daß Ruß¬
land sich weigere Gewähr dafür zu leisten, daß die
Gegend am Lrauflusse, falls es dort zu Feindselig¬
keiten kommt, als neutral angesehen werde.

Köln, 22. Februar. Der „Kölnischen Zeitung“
wird aus Petersburg, 22. d. M., telegraphiert: Nach
einer Meldung aus Port Arthur waren am 21. d.
morgens schwache Schüsse vom Meere her vernehm-
bar. Wahrscheinlich versuchten japanische Torpedo¬
boote, sich dem Hafen zu nähern. — Die Erklärung
Japans, es betrachte Kohlen und Lebensmittel
durchaus als Kontrebande, wird als eine Willkür
bezeichnet. Das Blatt des Statthalters fordert, daß
die Engländer den russischen Schiffen gestatten, sich
in Singapore und Hongkong mit Kohlen zur Fahrt
bis nach Port Arthur zu versorgen, das heißt auf
12 Tage, und den japanischen Schiffen für die Fahrt
bis Formosa, das heißt für zwei Tage.

Suez, 22. Februar. Heute trafen das russische
Transportschiff „Orel“, von Dschibuti kommend,
und das russische Transportschiff „Smolensk“, vom
Süden kommend, hier ein. Beide Schiffe sind in
den Kanal eingelaufen.

Die Neutralen.

Rom, 22. Februar. Deputiertenkammer.
Santini bringt eine Interpellation ein, welches Vor¬

gehen die Regierung bei dem russisch-japanischen
Kampfe eingeschlagen habe oder einzuschlagen be¬
absichtige im höheren Interesse des Friedens, zum
Schutze der italienischen Untertanen und des
italienischen Handels und zur Verteidigung des be-
rechtigten Einflusses Italiens auf die internationale
Politik. Minister des Äußeren, Tittoni, erklärt
daraus, er könne nur auf die Neutralitätserklärung
Italiens verweisen; der Minister legt entschiedene
Verwahrung gegen die Äußerungen Santinis ein,
die nicht im Einklang mit den zwischen Italien
und Rußland bestehenden Beziehungen ständen, die
die freundschaftlichsten seien und welche Italien un¬

verändert erhalten wolle. (Beifall.)
Washington, 23. Februar. (Telegram m.)

In der Antwort Japans auf die Note des Staats¬

sekretärs Hay heißt es: Japan sei bereit, die
Neutralität Chinas in den nicht von Rußland de-

setzten Gebieten zu achten, vorausgesetzt, daß Ruß¬
land dieselbe Verpflichtung eingeht. Rußland hat
den Vorschlag Hays unter der Bedingung ange-

j nommen, daß China stritte Neutralität bewahre und

Japan das Völkerrecht und die mit den Mächten
geschlossenen Verträge achtet.

Washington, 23. Februar. (Telegramm.)
s Reutermeldung, j In Regierungskreisen herrscht
Unruhe angesichts der Möglichkeit, daß es wegen



Ser Anschauungen, welche Me kriegführenden Par-
seien über Kontrebande haben, zu einer

Friktion kommen könnte. Zur Zeit be¬

fänden sich große Mengen amerikanischer Lebens¬
mittel auf See, die nach russischen und japanischen
'Häfen bestimmt seien. Während der letzten Jahre
haben die Vereinigten Staaten stets daran festge¬
halten, daß Lebensmittel nur dann Kontrebande
seien, wenn sich klar nachweisen lasse, daß sie für
eine der kriegführenden Parteien besttmmt seien.

Washington, 23. Februar. (T e l e g r a m nt.)
Der zum Konsul in Dalny ernannte Morgan reist
am 26. d. Mts. von San Francisco ab, bleibt aber
bis zum Eingang neuer Anweisungen in Shanghai.

Spanien und der Krieg.
Madrid, 23. Februar. (Telegramm.)

Die Regierung verstärkt auch die Mannschaften
längs der portugiesischen Grenze.
Bei den gestrigen Kundgebungen der Republikaner
vor der Kammer mutzte die Polizei den Platz mit
gezogenem Säbel säubern.

Madrid, 23. Februar. (T e l e g r a m m.)
'

(Deputiertenkammer.) Das Ministerium verlangt
einen ordentlichen Kredit von 8 824 500 Pesetas
f ü r K r i e g s m a t e r t a l und von 950 000

Pesetas für die Marine zur Verteidigung
der Küsten. In Beantwortung einer Anfrage
erklärte der Ministerpräsident Maura es für unbe¬

gründet, daß irgend ein Hinweis seitens irgend
welcher Macht an die spanische Regierung gerichtet
worden sei. Die getroffenen Maßnahmen ent¬

sprechen ausschließlich der Pflicht, die Neutralität
Spaniens unter den gegenwärtigen Umständen
aufrecht ztt erhalten.

Internierung der „Warjag“- und „Korejetz“-
Besatzung auf Ceylon.

London, 23. Februar. (T e l e g r a m m.)
Aus Colombo wird von gestern gemeldet: Der Gou¬
verneur von Ceylon habe ein Telegramm des Ko¬
lonialministers mit der Mitteilung erhalten, daß
325 russische Matrosen, die bei dem Gefecht vor

Tschemulpo gelandet worden seien, demnächst in
Colombo auf einem englischen Dampfer eintreffen
werden und in Ceylon vorläufig verbleiben sollen.

Gegen die Japanschwärmerei
schreiben die „Grenzboten“: Nicht nur in der Presse,
sondern auch hier und da beim Publikum, macht sich
ein „Japanismus“, eine ebenso überschwengliche wie
unbesonnene Parteinahme für Japan bemerkbar, zu
der vom deutschen Standpunkt aus nicht die ge¬
ringste Veranlassung vorliegt. Seit den verhält¬
nismäßig so leichten Siegen der Japaner über die j
Chinesen ist jenen der Kamm mächtig geschwollen; :

sie halten sich für die führende Macht in Ostasien
und können es den Europäern nicht vergessen, daß
diese sie verhindert haben, die reiche Ernte des chine¬
sischen Krieges in die Scheuern zu bringen, Seit
Jahren klagen die Vertreter verschiedener Mächte in
Tokio in ihren Berichten, daß das Verhalten der
Japaner gegen die Fremden unfreundlicher und un¬

höflicher geworden sei. Sogar in dem Verhalten der
Gerichte ist eine bewußte Animosität gegen Fre-nde
nicht zu verkennen, und von wohl unterrichteter
Seite sind schon wiederholt Bedenken darüber laut
geworden, ob es richtig war, die Exterritorialität
der Fremden und ihre Konsulargerichtsbarkeit auf-
zuheben. Ohne uns das Wort „Größenwahn“ an¬

zueignen, das längst in bezug auf das Verhalten
der Japaner gefallen ist, glauben wir doch, daß vom

Standpunkt der deutschen Interessen uns äbsolut
nichts auf eine antirussische Parteinahme für Japan
hinweist. Wenn sich irgend ein Berliner Bierhuber
zu mitternächtiger Stunde gedrungen gefühlt hat,
wie die Berliner Montagsblätter berichten, seinen
Sympathieen für Japan Ausdruck zu gäben, so hat
das, zumal in der Faschingszett, an sich wenig zu be¬
deuten. Aber ernstere Männer sollten in ihrem Ver¬
halten nicht den Impulsen folgen, die durch die
ersten, anscheinend stark übertriebenen Siegesnachä
richten hervorgerufen worden sind. Zu irgend
welcher Aufregung ist dazu ebenso wenig Anlaß, wie
zu bem Pessimismus der Börse. Ein ernster Sieg
Japans über Rußland würde für die ganzen Be¬
ziehungen Deutschlands m Ostasien schwerlich von

günstigem Einfluß sein; die Schwierigkeiten für die
neutralen Mächte würden vielmehr erst nach einem
für Japan günstigen Kriege beginnen. Das sollten
unsere Bierphilister doch recht sorgfälttg bedenken.
Andererseits ist Rußland unser Nachbar, mit dem
wir auf einer langen Land- und Seegrenze dauernd
zu tun haben. Gewiß sollen wir Rußland nicht
nachlaufen, brauchen das mich nicht. Wohl aber
liegt es im deutschen Interesse, unser politisches Ver¬
halten so einzurichten, daß Rußland sich nicht in die
Notwendigkeit versetzt sieht, Frankreich als seinen
einzigen Freund zu betrachten. Der russisch-japani¬
sche Krieg wird in einigen Monaten mehr oder weni¬
ger vorüber sein, urrd — wie seinerzeit der Friedens¬
schluß auch ausfallen möge — wir müssen heute
schon zusehen, daß wir nach dem Kriege mit unseren
Interessen nicht ins Gedränge kommen. Japan
muß dann das Bewußtsein haben, von Deutschland
durchaus korrekt behandelt worden zu sein; das ist
die einzig richttge Basis unserer späteren Bezieh¬
ungen, und der Kaiser von Rußland muß wissen,
daß er in schweren Zeiten an Deutschland einen
wohlwollenden und erprobten Freund hatte. In den
Beziehungen der großen Mächte zu einander, na¬

mentlich wenn sie Seemächte und Nachbarn sind,
findet sich immer eine Gelegenheit zum Präsentieren
einer Gegenrechnung. Wir können für die Tapfer¬
keit und Todesverachtung der Japaner, für den
Fleiß und die Opferwilligkeit, mit der sie sich ein
den modernen Erfordernissen entsprechendes Heer
und. eine ebensolche Flotte geschaffen und beide auf
eine bedeutende Höhe der Ausbildung gehoben
haben, die höchste Ächttmg bekunden. Aber das darf
nie so weit gehen, daß wir durch ungerechtfertigte
Sympathieen für Japan das uns benachba^e Ruß¬
land tief verwunden, mit dem wir in den schwersten
Zeiten unserer neueren Geschichte durch Waffen¬
brüderschaft oder durch echtes freundschaftliches
Wohlwollen verbunden gewesen sind. Heute wisset!
wir noch nicht, ob nicht Japan den Krieg schließlich
zu bereuen haben wird. Hüten wir uns, daß wir
nicht ein vorschnelles und unkluges Einsetzen unserer
Sympathieen und Interessen zu bereuen haben!

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 29. Februar.

Zur Mittelmeerreise des Kaisers wird weiter
berichtet: Der Kaiser gedenkt in den ersten Tagen
des März in einem italienischen Mittelmeerhafen
an Bord der „Hohenzollern“ zu gehen und eine
längere Kreuzfahrt zu unternehmen. Ob die Hin¬
reise auf dem Landwege oder mit einem der großen
deutschen Schnelldampfer erfolgt, steht noch nicht
endgiltig fest. Sicher ist dagegen, daß die Kaiserin,
deren leidender Zustand noch eine größere Schonung
notwendig macht, den Kaiser nicht begleiten wird,

Dem Reichstage ging (wie schon kurz gemel¬
det) der Gesetzentwurf betreffend den Schutz von

Erfindungen, Mustern und Warenzeichen auf
A u s st e l l u n g e n zu. Dem Entwurf zufolge
hat der Schutz die Wirkung, daß die Schcnrstellung
oder spätere Veröffentlichung der Erfindung usw.
der Erlangung des Patent-, Muster- und Zeichen-
schutzes nicht entgegenstehen, sofern die Anmeldung
vom Aussteller binnen sechs Monaten nach der Er¬
öffnung der Ausstellung bewirkt ist. Die Anmeld¬
ung geht anderen Anmeldungen vor, die nach der
Eröffnung eingereicht sind.

Der Reichstag beendete gestern die Beratung
des Postetats. Die O st m a r k en z ula g e n

wurden auch vom Plenum entsprechend dem Konv-
missionsbeschluß abgelehnt.

Tie Rcichstagswahl in Thorn ist bekanntlich
von der Wahlprüfungskommission beanstandet
worden. Bei dieser Wahl ist der polnische Kandi¬
dat Brejski nach der Berechnung der Kommission
mit 14 709 Stimmen gegen 14 702 Sttmmen des
deutschen Kandidaten Graßmann gewählt worden.
In dem Wghlprotest aber wird u. a. geltend ge¬
macht, daß 17 Wähler nicht wahlberechtigt gewesen
seien, ein Wähler Wahlfälschung begangen habe,
in einem Wahlbezirk der Wahlvorsteher und der
Protokollführer beide zugleich außerhalb deZ
Wahllokals gewesen sind. Von Interesse ist die
Beanstandung einer Sttmme, weil dieselbe von
einem sinnlos Betrunkenen unter schwerer Ver¬
letzung des Wahlgeheimnisses abgegeben worden
sein soll. Der Betreffende sei von einem Zimmer-
mann in den Jsolierraum begleitet worden.

Die Novelle zum Börsengesetz ist dem Reichs¬
tag zugegangen und wird am heutigen Dienstag
Abend zur Verteilung gelangen.

Das Abgeordnetenhaus begann am Montag
die erste Beratung des I u st i z e t a t s. Auf An¬
regung des natwnalliberalen Abg. Dr. Friedberg
fand zunächst eine Besprechung über die am 19. Ja¬
nuar von den Sozialdemokraten im Reichstag gegen
die preußische Justizverwaltung erhobenen An¬
griffe bezüglich der Ausweisung russischer
Untertanen und die Beschlagnahme revo¬

lutionärer Druckschriften statt. Justizminister
Schönstedt erklärte, die Justizverwaltung habe bei
diesen Maßnahmen nur die notwendigen Schritte
zur Bekämpfung der anarchistischen Gefahr getan.
Nicht Preußen habe Rußland Schergendienste ge¬
leistet, sondern es handle sich vielmehr um Dienste,
welche die deutsche Sozialdemokratte den russischen
Anarchisten leiste. In ähnlicher Weise äußerte sich
auch der Mimster des Innern. Die Redner der
Parteien erklärten sich, u. zw. auch die Freisinnigen,
durch die Regierungserklärungen befriedigt. Die
nächste Sitzung findet am morgigen Mittwoch statt.

Die Kommission des Abgeordnetenhauses über
den Gesetzentwurf betr. die Dienstaufficht bei den
größeren Amtsgerichten hielt am Donnerstag Abend
ihre' erste Sitzung ab. Bei der Beratung des § 1

fand eine Generaldebatte statt, in der die Ansichten
im einzelnen ziemlich auseinander gingen, deren
Resultat man -aber dahin feststellen kann, daß so¬
wohl die Bedürfnisfrage als auch die Einrichtung
nur vereinzelte Billigung fand. Es wurde von ver¬

schiedenen Seiten die Bedürsnisfrage nach der
Richtung, daß eine Entlastung der Landgerichts-
Präsidenten wegen Überlastung notwendig sei, ver¬
neint und auch das Bedürfnis für die einzelnen
Gerichte selbst in Abrede gestellt. Außerdem wurde
betont, daß bei den größeren Gerichten mit älteren,
gewöhnlich ausgewählten Richtern die Schaffung
einer vierten Aufsichtsinstanz notwendig erscheine,
daß dadurch die Unabhängigkeit der Amtsrichter be¬
troffen werden könnte, das Strebertum durch die
Schaffung von Amtsgerichtsdirektoren und ihre
mögliche spätere Beförderung zu Landgerichts-
Präsidenten erheblich geweckt werden, hierdurch auch
ein öfterer Wechsel eintreten könnte, daß dagegen
das Einzelrichtertum sich bewährt habe und die
Stellung des Einzelrichters einer Verstärkung be¬
dürfe. Seitens des Justizministers wurde bestritten,
daß mit der Vorlage eine Herabsetzung der Amts¬
richter beabsichtigt sei. DerMinister betonte, daß keine
disziplinarische Maßregel den Amtsgerichtsdirek¬
toren überwiesen werden soll, daß es aber unnatür¬
lich sei, wenn bei größeren Gerichten nur eine Auf¬
sicht über die Unterbeamten bestehe. Mit der Ver¬
handlung über den § 1 wurde die Diskussion über
den Antrag des Abg. Peltasohn verbunden,
nach welchem bei Amtsgerichten mit mehr als 30
Richtern ein Amtsgerichtsdirektor mit den Befug¬
nissen des für das Amtsgericht Berlin I bestehenden
Amtsgerichtspräsidenten eingesetzt werden soll.
Dieser Antrag, welcher event, für den Fall der Ab¬
lehnung der Regierungsvorlage eingebracht ist, fand
die Billigung der verschiedenen Parteien, aber nicht
der Justizverwaltung, die das Bedürfnis verneinte
und davon ausging, daß die Zustimmung der
Staatsregierung dafür nicht zu erlangen sein
würde. Am Freitag wurde die Beratung fortge¬
setzt. Aus der Diskussion ist hervorzuheben, daß
der Justizminister gegenüber aus der Mitte der
Kommission geltend gemachten Zweifeln dabei be-
harrte, es würde die Besetzung der Landgerichts¬
präsidentenstellen nicht durch Amtsgerichtsdirektoren
erfolgen und zu Amtsgerichtsdirektoren würden nur

ältere erfahrene Richter genommen werden. Ber
der Abstimmung wurde der Antrag Peltasohn
(freis. Vp.) auf Einsetzung von Amtsgerichts-
Präsidenten für fünf Gerichte (außer Berlrn), ein
Antrag des Abg. Pallaske (kons.), wonach den Amts¬
gerichtsdirektoren auch eine Disziplinarbefugnis
eingeräumt werden sollte, ferner ein Antrag Hof.
mann-Dillenburg (nat.-lib.) und Viereck (kons.),
welcher die Ertellung einer Rüge einschränken
wollte, abgelehnt. Es wurde entsprechend dem An¬
trag des Abg. Schiffer (nat.-lib.) und Gen. § 1
der Regierungsvorlage angenommen, dagegen § 2
der Regierungsvorlage mit 10 gegen 10 Sttmmen,

während ein Mitglied sich der Stimme enthielt, ab-
gelchnt, so daß die Ernennung von Amtsgerichts¬
direktoren ohne eine Erteilung der Aufsichtsbefugnis
über richterliche Beamte als Beschluß der Kom¬
mission in erster Lesung festzustellen ist. Dieser Be¬
schluß widerspricht der seitens der Staatsregierung
abgegebenen Erklärung, wonach die Ernennung von

Amtsgerichtsdirektoren ohne Übertragung der Auf¬
sicht für'die Regierung unannehmbar sei. Ferner
wurde eine Bestimmung angenommen, die den
Landgerichtspräsidenten die Übertragung ihrer Auf-
stchtsbesugnisse an ein anderes Mitglied zuläßt. Am
Dienstag findet die zweite Lesung der Vorlage statt.
Das Schicksal der Vorlage ist noch ganz ungewiß.
Bei der nun folgenden Beratung über die ander¬
weitige Regelung der Richter ge-
h ä l t e r, die' der Vorlage entsprechend ange¬
nommen wurde, erstreckte sich die Diskussion lediglich
aus einen Antrag des Abg. Peltasohn, der bezweckte,
bei Beförderung von Richtern und Staatsanwälten
denselben die gleichen Vorteile zuzuwenden, die nach
dem vorliegenden Entwurf den Ersten Staatsan¬
wälten bei Beförderungen zu teil werden sollen,
und die Feststellung des Dienstalters für dieselben
Beamtenkategorien festzusetzen. Der Antrag wurde
nach der Erklärung der Regierungskommissare, daß
zur Zeit die Ausführung des Antrags nicht möglich
sei, und erst nach Einführung der Dienstattersstufen
für diese Beamten dem Antrag näher getreten
werden könne, zurückgezogen.

Zur Auswanderung nach der Kapkolonie. Der
„Reichsanzeiger“ meldet: Nach neueren Entschließ-
ungen der Verwaltungsbehörden der Kapkolonie ist
für die Einwanderung der nachweisbare Besitz von
Unterhaltungsmitteln von 6 Pfund auf 20 Pfund
Sterling erhöht worden.

Über Vereinfachungen in der Leitung des
Güterverkehrs haben am Montag im Ar-
beitsminifterium in Berlin Kommissare der Bun¬
desregierungen mit Vertretern der Eisenbahnver¬
waltung beraten. Unterstaatssekretär Fleck erklärte
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ in seiner Begrüßungs¬
ansprache: Man klage über zu weit getriebene Aus¬
nutzung der eigenen Linien, über einen maßlosen
Wettbewerb zwischen den Staatsbahnen, ja über
eine Vergewaltigung der Schwächeren durch die
Stärkeren. Wenn auch solche Vorstellungen der
Wirklichkeit wenig entsprächen und übertrieben seien,
so werde man doch bei objektiver Betrachtung der
Verhältnisse nicht verkennen können, daß sich eine
Vereinfachung, ja auch eine Verbesserung auf diesem
schwierigen Gebiet wohl erzielen lasse. Eine Nach¬
prüfung der Vereinbarungen über die Leitung des

'

Verkehrs, die zum Teil noch einer vergangenen Zeit
mit anderen Anschauungen angehören, erscheine
daher wohl angezeigt. Die Konferenz werde zu
prüfen haben, ob man nicht in der Tat mit der Aus¬
nutzung der eigenen Linien, mit der Aufnahme des
Wettbewerbes hie und da zu wett gegangen, ob nicht
auch ohne angemessenen Gewinn Umwege gefahren
werden, nicht aus eBtriebs-, sondern lediglich aus

Wettbewerbsrücksichten. Die Untersuchung werde
darauf zu richten sein, ob sich nicht unter Einschränk¬
ung des Wettbewerbs durch eine planmäßige Zu¬
sammenfassung des vielfach zersplitterten Verkehrs
und durch die Auswahl der leistungsfähigsten Linie
eine wirtschaftlichere Betriebsführung im Interesse
aller Beteiligten ermöglichen lasse.

Bedingte Begnadigung. Dem Reichstag ist
eine die Zeit bis Ende 1903 umfassende Zu¬
sammenstellung zugegangen, betreffend die An¬
wendung der in den Bundesstaaten für die bedingte
Begnadigung geltenden Vorschriften. Aus der um¬

fangreichen Statistik hebt die „Freis. Ztg.“ hervor,
daß in den letzten vier Jahren stets etwa titer

Fünftel der Fälle einen günstigen Ausgang gehabt
haben. In diesen Fällen ist also eine Besserung der
Verurteilten ohne Strafvollstreckung herbeigeführt
worden. Die Bewährungsfrist war in der großen
Mehrzahl der Fälle (78 Prozent) auf weniger als
drei Jahre bemessen. Nur bei 22 Prozent aller
Fälle betrug sie drei Jahre oder mehr. Die straf¬
baren Handlungen, auf welche sich die bedingte
Begnadigung bezog, waren in 66 Prozent aller
Falle ein Vergehen, in 21 Prozent ein Verbrechen
und in 13 Prozent eine Übertretung. Im Jahre
1903 wurde in 13 779 Fällen die Aussetzung der
Strafvollstreckung mit Aussicht auf Begnadigung
gewährt. Die Zahl dieser Fälle hat von Jahr zu
Jahr zugenommen. Bis Ende 1898 betrug sie
durchschnittlich nur jährlich 6041.

Von den Juristenfaknltäten. Die Einheitlich¬
keit der Promotionsbedingungen Bet den deutschen
Juristenfakultäten wird wohl bald erreicht sein.
Die Juristenfakultät in Heidelberg, die bisher ihren
Doktoranden die Einreichung einer Doktor¬
dissertation freistellte (was zur Folge hatte, daß tat¬

sächlich fast niemals eine Dissertation geliefert
wurde), wird dem Vernehmen nach in Zukunft eben¬
falls eine solche verlangen und deren Drucklegung
obligatorisch machen. Damit würde in den zwei be¬
deutsamsten Punkten eine völlige äußere Überein¬
stimmung der juristischen Promotionsordnungen im
Deutschen Reiche hergestellt sein. Sämtliche 21
Fakultäten promovieren (abgesehen von Ehren¬
promotionen) nur auf Grund 1. einer vor der
Fakultät abzulegenden mündlichen Prüfung,
2. einer zu druckenden Doktordissertatton. Dre
damit errungene Einheitlichkeit in der Hauptsache
wird nicht nur den Fanatiker der Gleichmäßigkeit
sondern jeden erfreuen, der für die Würde des
Doktors beider Rechte Verständnis und an ihrer
Hochhaltung Interesse hat. Zu dieser Frage nimmt
in der jüngsten Nummer der „Deutschen Juristen-
zeittmg“ der Breslauer Professor Dr. Otto Fischer
das Wort, um seine Genugtuung über die Weg¬
räumung der bisherigen, so störenden Verschieden¬
heiten auszudrücken. Man erfährt von Hm, daß
bereits in zwölf Fakultäten die zu einer leeren
Förmlichkeit herabgesunkene öffentliche Disputation
abgeschafft worden ist. Drei Fakultäten können
von der Disputation selbst, dispensieren. Es besteht
das Erfordernis obligatorisH also nur noch bei sechs
Fakultäten. Aber auch bei ihnen wird vielfach durch
die Ministerialmstanz anstandslos dispensiert. Bei
dieser Sachlage wird auch hier Einheitlichkeit nur

durch Abschaffung der Disputation zu erzielen sein.
Bei der sachlichen Bedeutungslosigkeit des Aktes
bestehen dagegen keinerlei Bedenken. Es kommt
hinzu, daß die Förmlichkeit nicht nur der Fakultät
sondern auch dem Doktoranden erheblichen Zeitver¬
lust verursacht, daß für letzteren auch vielfach eine
besondere Reise mit erheblichen Kosten notwendig
wird. Der Schwerpunkt der Promotionsleistungen

wird in Zukunft noch mehr wie in der Gegenwart
in der Dissertatton liegen. Soll der Doktor auf
seiner Höhe bleiben bezw. allgemein auf die ihm
gebührende Höhe gebracht werden, so muß das Ziel
aller Fakultäten sein, daß die unter ihrer Autorität
veröffentlichten Dissertationen ausnahmslos wissen¬
schaftliche Leistungen seien. Es unterstehen in Zu¬
kunft alle deutschen juristischen Doktordissertationen
der Kontrolle der Öffentlichkeit. Es ist nun möglich,
daß durch eine von Berufenen Urteilern geübte sach¬
liche und vorurteilsfreie, aber strenge Kritik un¬

wissenschaftliche Dissertationen als solche gekenn¬
zeichnet werden und damit die Betreffende Fakultät
zu größerer Vorsicht gemahnt wird.

Gouverneur Leutwein meldet, daß in dem
Telegramm vom 17. über das G e f e ch t der Kom¬
pagnie Fischel insofern ein Irrtum vorge¬
kommen ist, als nicht der Seesoldat Henze aus
Äsdorf, sondern der Seesoldat Haanse aus Sachsen-
dorf in Sachsen schwer verwundet worden ist.

Österreich-Ungarn und der Panamakanal.
Wien, 22. Februar. In der heutigen Plenar¬
sitzung der ungarischen Delegation beantwortete der
Gesandte Müller im Namen des Ministers des
Äußern eine Anfrage betreffend die Sicherung des
Panamakanals und führte aus, wenn die Frage
aktuell werde, werde es Sache der näher interessier¬
tet! Mächte sein, die Initiative in dieser Richtung
zu ergreifen. Me Delegatton begann sodann die
Beratung des Heeresordinariums.

Der „Franks. Ztg “ wird aus Konstantinopel
vom 21. d. M. gemeldet: Der heute eingetroffene
diplomatische Agent Natschewitsch soll morgen im
Palais Erklärungen abgebet:, die dahin gehen, daß
Bulgarien fest entschlossen sei, den Frieden aufrecht¬
zuerhalten. In Wohl informierten bulgarischen
Kreisen verlautet, daß Bulgarien und die Türkei
gewisse Abmachungen schriftlich austauschen werden,
woraus dann sofort die Amnestie der verhafteten
Vulgaren, sowie die Reintegrierung der Emigran¬
ten erfolgt. — Der türkische Botschafter in Wien
hat der „Neuen Freien Presse“ zufolge die Gerüchte
über Mobilisierung der türkischen Armee für voll¬
kommen grundlos bezeichnet und bezüglich der in
Djakova (Sandschak Prizren) stattgehabten Beweg¬
ung erklärt, daß die dort begangenen Übergriffe
augenblicklich unterdrückt und die Ordnung und die
Sicherheit wieder hergestellt seien.

Deutschland.
XX Berlin, 22. Februar. Es ist nur eine un¬

scheinbare Nottz, die durch die Blätter geht, aber
die Aufmerksamkeit hastet an ihr. Am Sonnabend
empfing der Reichskanzler den aus P e -

tersburg hier eingetroffenen Direktor der
Internationalen Bank, Herrn R o t h st e i n, den
Intimus des Herrn Witte. Herr Roth¬
stein ist eine in der Berliner Finanzwelt wohl¬
bekannte Persönlichkeit. Er ist mit den deutschen
Verhältnissen vielleicht nicht weniger vertraut als
mit den russischen. Daß sich Graf Bülow mit die¬
sem Manne unterhielt, anscheinend ziemlich ein¬
gehend, das braucht ja, wenn man will, nichts
werter zu bedeuten, als daß der leitende Staats¬
mann den Wunsch hat, sich über Fragen des inter¬
nationalen Geldmarktes aus einer ersten Quelle zu
unterrichten. Aber die Wahl eines russischen Bank-
direktors für diesen Zweck ist denn doch bemerkens¬
wert, unb man wird.es denjenigen Beobachtern, die
hierbet an spezielle deutsch-russische Finanzfragen
und auch an die Zukunft der deutsch-russischen Han¬
delsvertragsverhandlungen denken, nicht verargen
können, wenn sie solche Beziehungen ins Auge
fassen. Die Annahme ist gestattet, daß die Jnitia-
tive zu dieser Unterredung in Petersburg ergriffen
worden ist, und zwar selbstverständlich von Herrn
Witte. Nach Lage der Dinge läßt sich aber nicht
vermuten, daß solche. Initiative in einer unfreund¬
lichen Absicht geschehen sein sollte. Es wäre sehr
wohl möglich, daß hier Sondierungen erfolgt sind,
über die sich naturgemäß nur sprechen ließe, wenn
man an einer der beiden beteiligten Stellen die
Öffentlichkeit wenigstens mit Andeutungen zu Mit¬
wissern machen möchte. Wer sich in Vermutungen
gefällt, dem steht es ja frei, an russische Anleihebe¬
dürfnisse zu glauben oder an eine plötzliche Ge¬
neigtheit, sich mit uns über die Handelsvertrags¬
frage zu verständigen. Jedenfalls bürste die Unter¬
redung des Grafen Bülow mit Herrn Rothstein noch
anderen Zwecken als bloß dem Bedürfnis nach aka¬
demischer Belehrung über die gewiß interessanten
Ansichten jeder der beiden Herren in bezug auf den
Krieg und die russische Finanzlage gegolten haben.

Essen, 22. Februar. In der gestrigen Berg¬
arbeiterversammlung bezeichnete/ laut der „Köln.
Volksztg.“, der Referent, Arbeitersekretär Lrmbertz,
den Massen ft reik im Bergbau als sicher
b e v o rst e h e n d. Die Führer hielten noch zurück,
bis die Organisation genügend gestärkt sei. Die
Versammlung verlangte, daß auf die Tagesordnung
des nächsten internationalen Kongresses die Frage
des Generalstreiks zur Durchsetzung alter Berg¬
arbeiterforderungen gesetzt werde. (N. Z.)

Leipzig, 22. Februar. Der Kaiserliche D i s -

ziplinarhof hat dre Berufung des Ober¬
po st Praktikanten Richard Wagner
in Hanau verworfen, gegen den am 24. Dezember
vorigen Jahres von der Msziplinarkammer in
Kassel auf Amtsentsetzung ohne Pension erkannt
worden war, weil er in einer öffentlichen Ver¬
sammlung ein Hoch auf die Sozialdemokratte aus¬
gebracht hatte.

Chemnitz, 22. Februar. Wie die „Neuesten
Nachrichten“ melden, hat eine gestern in Gelenar
stattgefundene sozialdemokratische Parteiversamm¬
lung den ehemaligen Pastor Göhre zum
Reichstagskandidaten für den ^.Sächsi¬
schen Wahlkreis Zschopau-Marienburg aufgestellt.

Ausland.
Österreich.

Wien, 22. Februar. In jüngster Zeit brachten
mehrere Lagesblätter die Mitteilung, in Lemberg
sei ein Generalstabsoffizier verhaftet worden, uno

brachten diese Verhaftung mit dem seiner Zeit vor¬

gekommenen Diebstahl von Mobilisierungsakten in
Zusammenhang. Hierzu bemerkt das K. St. Telegt..-
Korresp.-Btrreau: Wir sind amtlich ermächtigt zu
konstatteren, daß diese Nachrichten erfunden sind.



Frankreich.
Paris, 22. Februar. Die Gruppe der

Nationalisten hat Firmin Faure beauftragt, morgen
in der Kammer eine Interpellation einzu¬
bringen, ob nicht die Beibehaltung von Pelle tan
als Marinemini st er eine Gefahr für
die nationale Sicherheit sei. Die In¬
terpellation, welche Firmin Faure morgen in der
Deputiertenkammer namens der Nationalisten ein¬
bringen wird, hat folgenden Wortlaut: Ich möchte
die Regierung über die Maßnahmen interpellieren,
welche sie zu ergreifen gedenkt, um die Marine in
den Stand zu setzen, gegebenenfalls die nationale
Sicherheit zu gewährleisten.

Paris, 22. Februar. Wie es heißt, soll der
ehemalige Generalgouverneur von Algier Revoil
zum französischen Gesandten in München' ernamtt
werden anstelle d'Aubigny's, der in den Ruhestand
tritt.

Paris, 22. Februar. Der Matin berichtet, daß
der Finanzminister Rouvier aus Anlaß der Börsen¬
panik am Sonnabend gestern Nachmittag eine
Unterredung mit dem Syndikus der Wechsler-
makler gehabt habe. In dieser nicht amtlichen
Unterredung sei festgestellt worden, daß die von
der Baissespekulation verbreiteten Al a r m Nach¬
richten über angebliche militärische Rüstungen
Frankreichs und Englands nicht begründet seien.
Ferner wurde hervorgehoben, daß weder die Lage
Frankreichs, noch die Spaniens, noch der Türkei,
den Kurssturz der bezüglichen Papiere erklärlich er¬

scheinen lassen. Die Börsenmakler sollen daher Die
niedrigen Kurse benutzen und ihre disponiblen
Gelder zu dem Ankauf zurückgegangener Papiere
verwenden. Dies soll die einzige Intervention
sein, die maßgebende Kreise unternehmen wollen.

Rußland.
Kischinew, 22. Februar. Heute begann hier

die Verhandlung von fünf noch unerledigten An¬
klagen im Zusammenhang mit den Ausschreitungen
gegen die Juden im April v. Js.

Serbien.

Belgrad, 22. Februar. „Beogradske Novine“
melden, nach Mitteilung von zuständiger Seite
werde die Frage der serbischen Offiziere demnächst
im Sinne des Verlangens Europas gelöst werden.
Es verlaute, der serbische Gesandte Nowakowitsch,
der kürzlich nach Petersburg abgereist ist, solle die
russische Regierung davon benachrichtigen.

Asien.
Bombay, 22. Februar. Ein Teil der Garnison

von Quetta, darunter ein britisches Regiment und
eine Batterie Gebirgsartillerie, hat dem Vernehmen
nach den Befehl erhalten, sich für den Vormarsch
nach Nuschki bereit zu halten. Alle Vorbereitungen
des Transport-Kommissariats sind getroffen.

Amerika.

Philadelphia, 22. Februar. Auf Cramps Werft,
wo der türkische Kreuzer „Medjedieh“ ge¬
baut wird, sind dringende Ordres eingetroffen, die
Fertigstellung des Schiffes zu beschleunigen. Die
„Medjedieh“ soll am 1. Mai nach der Türkei ab¬
gehen.

Aus Stadt und gmtb,
Bromberg, 23. Februar.

* Der Beamtengefangverein „Eintracht“ ver¬
anstaltet am Sonnabend, 27. Februar, 8 Übr, im
Dickmannschen Konzertsaal einen Herren¬
abend. Das reichhaltige Programm, welches
u. a. auch eine komische Operette (Afrikanerini auf¬
weist, verspricht einen recht genußreichen Abend. Wie
uns mitgeteilt wird, können nur 200 Eintrittskar¬
ten ausgegeben werden. Wer also im Kreise der
Eintrachtler mehrere Stunden vergnügt sein will,
wird sich rechtzeitig um eine Eintrittskarte bemühen
müssen.

L Behufs Gründung eines Verbandes der
polnischen kanfmännischen Vereine für die Provinz
Posen fand am Sonntag in P o s e n eine zahlreich
besuchte Versammlung statt. Der geplante Zweck
aber wurde trotz der langen Beratungen nicht er¬

reicht. Die polnischen kaufmännischen Vereine der
Stadt Posen erklärten sich gegen einen solchen Ver¬
band, während die Provinzialvereine, hauptsächlich
Jnowrazlaw, die Gründung eines solchen Ver¬
bandes lebhaft befürworteten. Bei der Abstimmung
unterlagen diejenigen Vereine, welche die Gründung
eines Verbandes befürwortet hatten. Nachdenl das
Projekt gefallen war, verließen die gegen die Vor¬
lage opponierenden Posener Vereine den Saal. Von
den Zurückbleibenden wurde eine Kommission ge¬
wählt, die nochmals die Sache beraten soll.

* tßnr Jnowrazlawer Streitsache. In Er¬
gänzung unserer gestrigen Nachricht, wonach in der
Streitsache der Stadtgemeinde Jnowrazlaw gegen
die Besitzerin der Gasanstalt, Frau Dr. Müller,
das hiesige Könial. Landgericht den Schiedsspruch
vom 21. September v. Js. für vollstreckbar erklärt
hat, bemerken wir noch, daß das S ch i e d s g e -

richt die Klage der Stadtgemeinde ab-
g e w i e s en und auf die Widerklage der Frau Dr.
Müller die Stadtgemeinde verurteilt
hatte...

* Über das Märchenfest des Technischen Vereins
teilen wir in Ergänzung unseres gestrigen aus¬

führlichen Berichts noch mit, daß außer den ge¬
nannten sich noch eine größere Anzahl Herren um

das schöne Gelingen des Festes verdient gemacht
haben, von denen hier genannt seien: Gewerberat
Böhm, Fabrikbesitzer Pozorski,. Möbelfabrikant
Schmidtke jun. und Balletmeister Wittig. Der
weitere Festausschuß umfaßte nicht weniger als,25
Damen und Herren, deren jeder seinen bestimmten
Wirkungskreis versah und die sich wiederum zu
einer einheitlichen Organisation zusammenschlössen.
Der Vorstand und der Vergnügungsausschuß sind
bei diesem Fest überrascht worden durch die liebe¬
volle Durcharbeitung der Kostüme, sowie der der
Festidee angepaßten Charakterdarstellung seitens
fast sämtlicher Festteilnehmer, wie sie in diesem Um¬
fange auch im Technischen Verein bei keinem frü¬
heren karnevalistischen Feste auch nur annähernd er-

reicht worden ist, ein Zeichen dafür, daß eine gewisse
künstlerische Auffassung für diese Feste bereits in
weitere Kreise gedrungen ist.

F Crone a. Br., 22. Februar. (Aufsehen
erregt) hier die heute durch den Gendarm Wend-
landt erfolgte Verhaftung des Lehrers Joseph
Gryczka aus Wiskitno wegen Brand st iftung.
G. soll dringend verdächtig sein, in der Nacht vom
10. und 11. Dezember v. Js. die Schulscheune
sowie eine Scheune des Besitzers Leo Pankanin in
Wiskitno, ferner in der Nacht vom 6. zum 7. Januar
d. Js. eine Scheune des Besitzers Josef Gettka vor¬

sätzlich in Brand gesteckt zu huben. Des weitern wird
G. beschuldigt, in der Nacht vom 20. zum 21. De¬
zember v. Js. den Versuch gemacht zu haben, eine
Scheune des Gastwirts Kobs in Brand zu stecken.
Das Feuer ist im Entstehen noch bemerkt und ge¬
löscht worden. Außerdem wird dem G. noch zur
Last gelegt, bei dem Materialwarenhändler Sergotl
in Wiskitno aus der Ladenkasse 10 Mk. entwendet
zu haben. Diesen Betrag hat G. auf die Auf¬
forderung des S. am nächsten Morgen durch Schul¬
kinder zurückgeschickt. Der Verhaftete ist 27 Jahre
alt und erst seit 14 Tagen verheiratet.

©tiefen, 22. Februar. (Folgende B e -

richfigung) bringt die „Gnes. Ztg.“ in ihrer
heutigen Nummer: „Wir halten es für unsere
Pflicht, die Bekanntgabe vom Sonnabend betreffend
angebliche Verleihung des Ehrenbürgertitels an

Herrn Rentier Josef Krzywynos und angeblich von
diesem vermachte Legate hiermit zu widerrufen. Wir
sind leider von einem Spottvogel düpiert
worden.“

Wollstein, 21. Februar. (Ein Eisenbahn¬
unfall) hat sich gestern Abend auf der Station
Neudorf-Mauche ereignet. Als der kurz nach 7 Uhr
von Lissa kommende gemischte Zug rangiert hatte
und zur Abfahrt nach Wollstein fertig war, sauste,
wie man der Pos. Ztg. berichtet, von hier kommend,
eine Schnellzugsmaschine herän und fuhr mit solcher
Gewalt auf den Zug, daß beide Lokomo¬
tiven zertrümmert und aus dem Geleise
geschleudert wurden. Das Maschinenpersonal des
Zuges wurde hinaus geschleudert, das der leeren
Maschine rettete sich durch rechtzeitiges Abspringen.
Ein Wagen dritter und zweiter Klasse ist auch de¬
moliert worden. Glücklicherweise befanden sich keine
Passagiere in dem Wagen. Kurz nach 1 Uhr Nachts
war das Geleise frei, so daß der um 9 Uhr fällige
Güterzug die Unfallstelle passieren konnte.

Thorn, 22. Februar. (Über das ge¬
meldete Schadenfeuer) wird noch berich¬
tet: In der Stahlgießerei der Sirma Born und
Schütze Hierselbst entstand gestern abend gegen y±l
Uhr Feuer. Die Ursache des Brandes ist bis jetzt
noch nicht aufgeklärt. Das Feuer verbreitete sich |
vom Stahlofen aus schnell auf das Innere des Ge¬
bäudes, welches vollständig ausbrannte. Verschie¬
dene Maschinen, sowie Materialien sind ein Raub
der Flammen geworden. Der entstandene Schaden
beläuft sich nach vorläufigen Schätzungen auf
10 bis 12 000 Mark und ist durch Versicherung ge¬
deckt.

S Flatow, 22. Februar. (Bahnbau.) Die
positive Festlegung der zu erbauenden Eisenbahn¬
linie Flatow-Vandsburg ist von der Eisenbahn¬
direktion Danzig nunmehr erfolgt. Der Gang der
Linie wird folgender sein: Me Bahn geht bei Bahn¬
hof Flatow vorbei bis an das Stadtbruch und kreuzt
die Chaussee Flatow-Vandsburg. Von hier aus
bewegt sich die Bahn in fast gerader Richtung nach
Neu-Schwente. Dann geht sie im Bogen durch die
prinzliche Forst nach Kujan. Der Weiterlauf der
Strecke nach Sypniewo findet in gerader Linie durch
die prinzliche Forst statt. Nach dem Endpunkte
Vandsburg geht die Bahn durch Zakrzewke, Neu-
hof und Vandsburg und lauft Parallel mit der
Eisenbahnstrecke Konitz-Vandsburg auf Bahnhof
Vandsburg ein. Der Kostenaufwand wird auf
2 700 000 Mark angegeben. Der gesamte zum
Bau der Eisenbahn erforderliche Grund und Boden
ist der Stüatsregierung unentgeltlich überwiesen
worden. Von Vandsburg wird die Eisenbahn dann
später über Prust (Kr. Tuchel) nach Terespol j
Strecke Bromberg-Dirschau weitergeführt werden.

Pillan, 22. Februar. (Fahrstraße auf
der Nehrung.) Die Herstellung einer festen
Fahrstraße längs der Frischen Nehrung ist in Aus¬
sicht genommen. Sie ist zu den Notstands-
arbeiten zu rechnen, die in Angriff genommen
werden sollen, um der Bevölkerung unserer Stadt,
deren Erwerbsverhältnisse sich nach der Eröffnung
des Königsberger Seekanals verschlechtert haben,
Arbeitsaelegenbeit zu schaffen.

Tilsit, 20. Februar. (Infolge des
russisch-japanischen Krieges) dürfen

Eier aus Rußland nicht mehr ausgeführt werden.
Das Verbot traf, wie die „T. A. Z.“ hört, in Os»
wiecim ein, von wo aus die Eiersendungen über
Myslowitz weitergeführt werden. In den Winter¬
monaten passierten Bahnhof Myslowitz täglich nicht
weniger wie 40 bis 50 Waggons mit Eiern. Diese
gingen fast durchweg per EUgut nach Hamburg und
Bremerhaven.

Stolp, 20. Februar. (Über den Brand
des großen Kornlagerhauses) wird
noch berichtet: Der Speicher brannte vollständig
nieder, und sämtliche darin aufgestapelten Vorräte
sind bis auf einige Kleinigkeiten vernichtet. In dem
Speicher lagen rund 1300 Tons Korn und geringere
Mengen von Futter- und Düngemitteln. Der
Schaden beläuft sich, nach der „Z. f. H-“, auf r u n d
300000 Mark; er ist durch Versicherung gedeckt.
Der Betrieb wird aufrechterhalten.

Gerichtssaal.
11 Thoru, 22. Februar. Wegen unlanteren

Wettbewerbes hatte sich heute vor der Straffammer
der Rentier Markus Lichtenfeld aus Graudenz zu
verantworten. Derselbe kaufte im Mai v. Js. vom

hiesigen Schuhwarenhändler Witkowski dessen
Laaer für ca. 2800 Mark, um dasselbe auszuver¬
kaufen. Hierzu erließ er auffallende Anzeigen, in
denen er die Schuhwaren zu erstaunlich billigen
Preisen anbot. Er hat dann aber nicht nur die
Bestände des Warenlagers ausverkauft, sondern
bereits geräumte Artikel durch neue wieder er¬

gänzt und den „Ausverkauf“ fortgesetzt. Die Nach-
fchiebungen bestanden in minderwertiger Ware.
Der Gerichtshof verurteilte Lichtenfeld zu 300 Mk.
Geldstrafe oder 30 Tagen Gefängnis.

Kunst und Misse«schuft.
Heilung von Krebs. Paris, 22. Februar.

Der bekannte Chirurg Doyen überreichte der
Akademie-der Wissenschaften eine Arbeit über Krebs-
behandlung. Doyen behauptet, er habe mittels
Einspritzung eines Toxins, das von
dem in bösartigen Neubildungen seit langen
Jahren konstatierten mierococcus neoformans her¬
rührt, eine größere Anzahl Heilungen erzielt.

Hunte Chronik.
— Japan vor 50 Jahren. Welche

Veränderungen in der Geschichte Japans während
der letzten 50 Jahre stattgefunden haben, zeigt fol¬
gende Erinnerung, die ein Londoner Blatt bringt.
Es scheint fast unglaublich, daß es noch im Jahre
1853 den Christen bei Todesstrafe verboten war,

japanischen Boden zu betreten. Ein Edikt, das auf
Tafeln von Holz und Stein geschrieben war, lautete:
„So lange die Sonne die Erde erwärmt, soll fern
Christ so kühn sein, nach Japan zu kommen; und
alle mögen wissen, daß selbst der König von Spanien
oder der Christengott dafür mit seinem Kopfe
büßen muß, wenn er dieses Gebot verletzt.“

•
— ÄngstlicheTugendwächter muß es

unter dem Lehrerpersonal des Fürther Gymnasiums
geben. Als verbürgt wird erzählt, daß in einem
Lied die Stelle beanstandet worden ist:

Auf lustig grünem Platz
Tanzt jeder mit dem Schatz.

Die schreckliche Entdeckung muß aber erst gemacht
worden sein, als das Lied bereits eingeübt war,
und man begnügte sich deshalb damit, in den

Liederbüchern die Stelle wie folgt zu überkleben:
Auf lustig grünem Grund
Tanzt alles in der Rund!

Das zum Überkleben benutzte Papier ist lehr dünn
und wenn man das Blatt gegen das Licht hätt,
liest man deutlich die gefährlichen Worte. Und das
ist der Humor davon!

— Auch ein Asyl für Obdachlose.
Seit sechs Jahren befindet sich im dritten Bezirk
(Altofen) zu Budapest das Kisfaludythea-
t e r, das im August vorigen Jahres wegen Feuer-
gefährlichkeit geschlossen wurde und seither leer steht.
Neulich nachts bemerkte ein Konstabler, daß ein
Mann eine kleine Tür im Hinteren Teil des Theaters
mit einem Schlüssel öffnete und hinter der Tür ver¬

schwand. Der Konstabler rief telephonisch ein
großes Wacheaufgebot, welches das Theater um¬

stellte, worauf Detektives mit Blendlaternen in das
Theatergebäude eindrangen. Kaum hatten die Po¬
lizisten den Zuschauerraum des Theaters betreten,
so wurde es darin lebendig; aus allen Logen eilten
Männer dem Ausgange zu, um sich ins Freie zu
flüchten, doch die Konstabler hielten die Flüchtlinge
auf und verhafteten sie. Viele Männer lagen in den
Logen in tiefem Schlaf und mußten erst von den
Polizisten geweckt werden. Die Logen dienten als
Schlafräume für die Verbrecher aus
Altofen. In jeder Loge lagen drei bis vier Gauner.
Im Orchesterraum hatten sie eine Menge von ©in*
bruchs Werkzeugen und von Einbrüchen ber-
rührende Gegenstände aufgespeichert. Die Polizei
nahm sämtliche Verbrecher, die sich im Theater be¬
fanden, fest.

— Tientsin, 21. Februar. Nach Meld¬

ungen aus Tsinanfu ist der H u a n g h o -

Damm gebrochen, Hunderte von

Menschen sind umgekommen. Mehrere
Dörfer sind verwüstet.

setzte Drahtnachrichten.
Berlin, 23. Februar. Das „Berl. Tagebl.“

meldet aus Köln: Das seit einigen Tagen anhal¬
tende unaufhörliche Regenwetter verursachte ein
hefttges Steigen des Rheins und seiner
Nebenflüsse. Me Wupper hat große Ver¬
heerungen angerichtet, namentlich oberhalb Wipper,
fürth. Weite Strecken gleichen einem See, aus
dem leicht gebaute Häuschen wie Klippen hervor¬
ragen. Zahlreiche Häuser mußten schleunigst ge¬
räumt werden, da sie dem Einsturz nahe sind.

Berlin. 23. Februar. Der „Verl. Lokalanz.“
meldet aus Kassel, daß infolge der letzten hefttgen
Regengüsse die Weser über die Ufer
getreten ist und die Niederung bei Fulda
voraussichtlich überschwemmt hat.

Berlin, 23. Februar. Me Vorbereitungen
zum Wiederbeginn des Pommern¬
bankprozesses sind so weit gediehen, daß ein
neuer Termin für die Hauptverhandlung Anfang
April zu erwarten ist.

Berlin, 23. Februar. Die Börse stand heute
unter dem Eindruck der bekannt gewordenen
Insolvenz der kleinen Bankfirma Fritz
Meyer, welche ein Kommissionsgeschäft betrieb
aber auch in großem Maße spekulierte. Die En¬
gagements wurden klargestellt und hätten einen er¬

heblichen Kursrückgang herbeigeführt, wenn nicht
von potenter Seite eingeschritten worden wäre.

Dresden, 23. Februar. (Berl. Tgbl.) DaS
hiesige Kriegsgericht verurteilte den Unter¬
offizier Heidrich vom Infanterieregiment Nr.
wegen Soldatenmißhandlung in 8 Fäl¬
len zu 3 Monaten Gefängnis. Einer der Miß¬
handelten, Rekrut Kopp, war aus dem Kasernen¬
fenster gesprungen und hatte sich schwer verletzt.

Kassel, 23. Februar. (Berl. Lokalanz.) Das
Kriegsgericht verurteilte den Musketter Faessel vom
167. Infanterieregiment wegen Widersetzlichkeit,
Ungehorsams und Bedrohung eines Vorgesetzten zu
5 Jahren Gefängnis.

Wiesbaden, 23. Februar. Der Geheime Re¬
gierungsrat a. D. Ernst v. Bertouch, der unter
Kaiser Wilhelm I. Kammerherr war und heute mit
seiner Gattin das Fest der goldenen Hochzeit zu be¬
gehen gedachte, ist, wie der „Rhein. Kurier“ meldete
heute früh infolge Schlaganfalles gestorben.

Wien, 23. Februar. Me Straße zwischen
Toblach und Schluderbach ist durch La-
winen stürz verschüttet. Die Lawine
nahm am Dürrensee eine große Ausdehnung an.

Im Tauterer-Tal wurde eine Bäuerin vor ihrem
Hause erfroren aufgefunden.

Wien, 23. Februar. Die Verhaftung des
Landwehrmajors Wienckowski in Stanislaw er¬

folgte wegen Aushebungsbetrügereien. Man ist
einer ganzen Bestechungsaffäre auf die Spur ge¬
kommen. Auch in Lemberg, Przemysl und Ra¬
dautz sind Landwehroffiziere verhaftet worden.

Tonlon, 23. Februar. Der Seepräfekt gab
den Auftrag, den Kreuzer „Foudre“ schleunigst aus¬

zurüsten. Der Kreuzer soll zwei Unterseeboote nach
Saigon bringen.

Petersburg, 23. Februar. Mit der zeitweili¬
gen Leitung des Kriegsmini st eriums
ist der Chef des Generalstabes Ssacharow Betraut
worden.

Anrich, 23. Februar. Der Matrose Köh¬
ler, der in Piräus den Feuerwerksmaat Biedritzkr
ermordet hatte, ist heute hier hingerichtet
worden.

Mailand, 23. Februar. (Berl. Lokalanz.) Bei
Limone am Gardasee sind 2 Offiziere in Zivil der
Tyroler Jäger beim photographischen Aufnehmen
der Grenzbefestigungen verhaftet und in das Ge¬
fängnis nach Salo abgeführt worden.

Madrid, 23. Februar. Bei der gestrigen Kund¬
gebung der Republikaner vor der Kammer wurden
vier Personen.schwer, zahlreiche andere Personen
leicht verletzt.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, kälter, nur zeitweise heiter,
Schneefälle nicht ausgeschlossen.

Bromderg, 23. Februar. Stmtl. .twtnbefsrnmmer»
bericht. Weizen 158—173 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Nogaen je nach Qualität 115 bi»
126 M. — («erste nach Qualität 114—122 M., Branware
123—130 M. — Erbsen: Fntterware 117—123 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer: 112—120 M.

Berlin, 23. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 22. 23.

.

Kurs vom 22. 28.
Oestrer. Kredit'! 196.80 196,7k
Deutsche Bank ,210,25 211,vf
Disk.-Komm. ; 180,50 180 ,

0 '

Fombarden 13,75 13,2
Canada Pacific! 114,50 114,3(
3“/oDt.Reichs«.! 88,90 88.50 Harpener

Tendenz: abwartend.

4n/
0 Jntalrener

Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurakmtte
Gelsenkirchen

98.40
91,00

179,10
214,00
195,50

90,00
179.60
214.60
196,25

184,CO 183,25

Kathreiners Matzkaffee
ist der beste und nützlichste Haus freund,
der in unzähligen Familien gern gesehen und hoch
geschätzt ist.

Ankauf
n alten Gold« it. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
alias L.ewin, Friedrichs. 5.

Jedes Quantum saubere
eitungen kaust (563
üte nfabrik Posenerstr. 28.

Gut erhaltene Gartenlaube
zu kaufen gesucht. Offerten unter
J. €n, an die Geschäftsstelle d. Z

Suche feslfitz. Weit
zu sauf. Verkante noch 1,2 weifte
Zuchtputen 03, Brntei r von
vorzügl. Legeh. reinr. Jtal. u.

Kreuzungen, 17 St. 3 Mk. exkl.
Porto u. Verp. Gertrud Pietz.

An starkes Arbeitspferd
6—8jälirig» sucht zu kaufen. (37
i*ew Jacotooib, W-llm-rki. ijfjliffttf^ ftlVettte'ni^7.

Kompl. Fuhrwerk, Selbstfahr,
m. Pfird, zu leih. resp. zu kauf. gef.
Off. it. T. Q. 7 an d. o eschst. d. Z.

1 gebrauchte Hobelbank m.

Werkzeug preisw. zu kaufen ges.
Off. a. d. Portier Elisibethstr. 14.

Restaurant i'?“*'™ e6e“^u

it: Ch.
kaufen gesucht. Cf

J. 8. 207 a. d. ©ft. b. I

st. £att6»s
Grundstück

in Schwedenhöhe bei Bromberg.
sehr günstig gelegvii, Mie'sertrag
der Hauses, ohne Land, ca. 2500 M.
jährlich, mit kleiner Anzahlung
nl verkauf n Auskunft erteilt
Richard. Malloa» Srotnbrrg,

Wiiidmütilennratze 4. (3 >

An MjmziMmsWS-
iwiWM
Off. u. A. 101 a. d. ©schst. d. Z erb.

2 stöck. Villenart. wohnliinls m. 2
Wohn., d 3 St., Küche u.Mädchenk.
n. Gartenl., 800 M. MietSertr., 25
Min. v.©y»inas. Bromb. entf. i. d.
Nähe d. Wald, gel., f. l4 00<,Mk. b.
4000M. Anz.z.vk Cff.u.N 0 14Gst.

1 neiittbstutes SM,
in einer Kreisst. gel.,- mit günst.
B ding, zu verk. Offert, u. C. 8.
an die ©eschäftsst. dies. Ztg. erb.

einschl. Lieferung von Baugeld zu
turfattf. Näh. durch 91. Koppe,
Bromberg, Elisabethftr. 42, Part.

In einer kleinen Sradt Poseur
ist eine gut eingeführte (234

Buch-, Panier-, 8urz-
unii S-ielwartil-HliMiiil-

linii Buchbinderei
von sogleich zu verkaufen. An¬
zahlung 3 biS 5000Mk Gefl.Offert.
unt. R.S.» ay dieGxschäflsst. d.Z

1 klez. Rnjib.-Schrcibtisch
und 1 RiO.-Biistet

sind billig zu verkaufen, ku erfr.
tu der Geschäf'.sstelle d. Artung.

Georges lat. Wörterbuch,
2 Bänd, billig zu verkaufen.
Prinzenthal, Blücherstr. 8, part.

Aeg.Pctriileiiinkraile,^.
sehr billig. Hoffte. 5, U 116.

Hmbeer-«. FohaiiniSbeer-
Mttitpy (großfr. Sort.) off. bill.
fllullU)krss.b6drlL6,Schwedeul!öhe.

Beim Abbruch der Evangelischen
Pfarrkirche sind daselbst zu ver¬

kaufen gut erhaltene Kirchen¬
bänke, sowie Dach-, Maucr-

nud Feldsteine. Balken,
Bretter, Latten, Fenster

und mehrere Gegenstände.
Verkam am der Abv uchftelle.

Th. Sikorski, (567
Berünerstraße 20/21.

ssLitt Spiegel mit Konsole und
V' Marmorvlatte, ein Tisch,
ein zweisitziger Sportwagen,
eine Gipsfigar sinr uh zu -8u.

z. verk. Elisabethmarkt 1,2 Tr.

Bier- n. dreizimmr. Wohn,
sow. 2 Läden p. gle'ch od. 1. April
t. m. Hause z. bin. Danzigerstr 103.
Zu erfrag, b. A. Krüger, Hofgeb.

Fortzugshalber ist P.l. April
meine Wohnung Ho straße 5,
II. Etage, bestehend in 5 resp.
; Zimm. mit Zubeh. bill. abzu
geben. Siegfried S&lomon.

Wchlinlg m 4 Siiiimmi
mit ober ohne Werbestall sogleich
zu vcrm. Gammftrafte 20/21.

PrinzenstiM lir. 19
sind 2 Wohnungen von 3 und
4 Zimm-rn p. 1. 4 zu vermieten.

Snlnlofftmet 87,1 Tr.
eine Wohnung, 4 Stub., Küch.
u. Zubeh.. v. l. April, zu tierm.

3-5 Stromer mit Arte«
Tbalstr. 17a, 1. Etage. Haltest,
d. Straßenbahn, nahe Prinzenth.

DMzigerstriißt 35
HochPart..'Wohnung, 4 Z'mm.,
Badestlibe, nebst Zubehör, ©arten#
benutzung per 1. 4. zu vermieten.

Luisk,iftr.rrLuU».'L»«:
nedü reicht. Zub. u Balk z. Perm.
Ebenso2zimmr. Hofwohnunge«.
Näheres Wittel strafte 26. (317

loouftr. 4 eint Woinuiifl
von 2 Stuben, Küche, Korridor,
Klosett zu vermieten (16

Schlcinitzstr. 17 eine deSgl.

Stimm*. 4 SSÄ
v. 7 Zim u.Zub., a. geteilt, p. 1.4.04
zu vermieten. Ernst Schulz.
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Während dieser Zeit sind an sämtlichen

Lägern für alle Artikel in welssen Waren die Preise derart herabgesetzt, dass es

sich für jedermann lohnt, sich von der Billigkeit derselben zu überzeugen.
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Weisse Hemdentuche, schwere Qual.
Meter 38, 36, 38, 43 Pfg.

Weisse Shirling -Wff
Meter 19, 38, 30, 34, 43 Pfg.

Weisse Bettdamaste
Kissenbr. Meter 63, Bezngbr. Meter 98 Pfg.

Weisse Tischtücher mit bunt Kante
Stück 69 Pfg. und 1.10 Mk.

Weisse Tischdecken und Servietten
viele einzelne Stücke.

Weisse feine Louisianatuche
Meter 33, 45 Pfg.
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Weisse Bettlaken geklärt
ohne Hakt, sehr preiswert, Stück 1.30 Mk. /—

«
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st»e
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Ein grosser Posten weisses Porzellan-Geschirr jeder Art«, (

R. Schoenield, Bromher^, Theaterplatz Ir. 4.

Bekanntmachung.
In unser Genossenschaftsregister

ist heute bei der (40

Molkerei Janowih i. p.
. eingetragenen Genossenschaft

mit beschränkter Haftpflicht
eingetragen worden : Schroth ist
aus dem Vorstände ausgeschieden,
der Landwirt Hermann Rolfs¬
meyer in Hohenau in den¬
selben gewählt.

Ittttt, den 6 . Februar 1904.
königliches Amtsgericht.

Beschluß.
DaS Verfahren zum Zwecke

der Zwangsversteigerung des in
Przybyslaw belegeuen, im
Grundbuche von Przybyslaw
Band I Blatt Nr. 4, auf den Namen
des Grundbesitzers Wawrzyn
Paliwoda eingetragenen

Grundstücks
wirh aufgehoben, da der
Antrag auf Zwangsversteigerung
zurückgenommen ist. (15

Der auf den 29. März 1904 be¬
stimmte Termin fällt weg.
Jnowrazlaw, 18. Februar 1904.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche Verdingung
zur Lieferung von:

47 300 kg ASphalt-Dachpappe,
49 200 kg KlebepapAe,
24 100 kg Klebemasse,
20200 kg Dachlach

Angebote, sowie Proben sind
bis zum Eröffnungstermin am
10. März d. I., vormittags
11 Uhr, einzureichen. Die Eröff¬
nung der Angebote erfolgt im Ge¬
schäftsgebäude hierselbstZimmer97
— Zuschlagsfrist bis 9. April
d. I Die vorgeschriebenen Be¬
dingungen und Angebotsbogen
können bei dem Vorstande des
ZentralbureauS hier eingesehen
oder von ihm gegen kostenfreie
Ci sendung von 50 Pf. in bar
postfrei bezogen werden. (118

Bromberg, den 18.Februar 1904.
König!. Eisenbahndircktion.

Zucker»

Kranke

„Dr.S.Meyers Kurmittel 6*

(kein Geheimmittel,;ist je
3% milchsaures Trypsin,
benzoesaurer Kalk, theo-
brominsaures Trypsin.
milchsaurerKal k) istjetz t
die sicherste wirkliche
Hilfe. Erhält, in den Apo¬
theken. Prospekte über
glänzend.Erfolge grat. u.
franko durch Dr.S.Meyer,
Berlin S.W., Messpalast.

NWWNWA

Kronen-Haematogen
Anerkannt best© deutsch© Marke.

Preis m Flasche 2,00 ML. 3 Flaschen 5,25 Mk.
Sehr wohlschmeckend nnd wirksam. Garantiert ohne Aether bereitet.

Tlus fjolz
und kisen
besteht der echte Shan»
non=Brett=Registrator::
ä 3,50 JHark :: und in
Pappe und Blech sind die
Nachahmungen ausge¬
führt. :: Man verlange
ausführliche Prospekte.

Bug. 3dß & Co.

Shannon=Registrator * Co.
Centrale: Berlin ID., £ei'pziger=Str. 126.
5 Hoflieferanten - Diplome und 19 Preis-Medaillen:
Köln am Rhein, StbllbergaSse JIo. 65; Dresden, TDafsenljaus-Strasse
No. 10; Frankfurt am Maln, Kaiserstrasse TIo. 35; Wien 1, Spiegel»
gasse Bo. 3; Mailand, Dia Dalesca 1; Zürich. Sonnen«Quaf Bo. 24.

fei Alten, schmerzhaften Fussleiden
(offenen Füßen, eiternden Wunden je.) hat sich das SeU'sche Uniu-rsa t Heilmittel,
bestehend aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis komplett Mk. 2.50) vorzüg¬
lich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben lausen fort¬
während ein. Das Universal-Heilmittel, prämiiert mit 4 goldenen Medaillen, ist eicht
nur allein zu beziehen dnrch die SeU'sche Apotheke, Osterhofen (9HeSH)

Sell's Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt.

Füv Hcritshesitzep:
ein eleganter vergoldeter dreiflammiger Kronleuchter,
ein „ „ Pendel,
ein „ „ Waudarm,
eine „ Pendellampe,
alles fast neu, statt 180 Mark für 100 Mark verkäuflich. Wo?
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung. (35

I Vertreter für Posen

Maschinenfabrik BADENIA
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-Q.

Weinheim (Baden)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer¬
hafteste Betriebsmaschinen für alle Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

===== ILocomoMlen
in allen Grossen zur schnellsten Lieferung. (208

Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge und Referenzen zu Diensten.
Römling «fc Kamaenbach Posen W. 6, Kaiser Wilhelmstr. 88.

Gekostete Kaffees
in allen Preislagen

von 80 Psg. bis 180 Pfg. p.Pfund,
speziell empfehle

als besonders fein n. gutschmeckend
Gnatemala>Mischg.3,A1,20M.,
CllaS Don 1,40 bis 2,80 M..

ZsmiMS-«.Nells-Thees,
Theegrus». «fund lso m.,

Johamisbeewew
von Aerzten empfohlen als Ersatz

für billigen Ungarwein
v. Fl. 10 ) Pfg u. 70 Pfg.,

Samss-Meiil
Krabanier Zardellelr“OS

ä Pfd. 100 u. 120 Pfg.,
Frucht-Marmelade ä

40|f^
b

Klölheu-Zchleuderhonig
garantiert rein, ä Pfd. 100 Pfg.,

KoaservenuDärr-Gemüle.
sow. Julieme-Suppeiigrüll

empfiehlt (8
Robert Pohl,

Korumarktstr. 1.

Für alle d.v.d.Gtite u Beliebth. uns.Ware noch
Ahnung hab., send, wir 1 wohl sort. Colli frei ! geg.'^WZ

Wb Nach 11 . v. 41/4 M.i) g „i) l1 nnl ff. Lachs u.Sard -H. 1 Vs “WM
W ca. 8 Pfd. frisch.MUtilstdl ca. 50 ff. Piccalotti-H. (d.*WB
jgW Bismck-Her. yorzuz.), ca.20 Rollmps. u.l Orig.-Dos.“WÄ@

la.Oelsard. E. Degener. Uord- u Oststkßsch. Gx-..SWinemuude 19 v.

Brennapparate,Brennstifte
sowie (25

Gegenstände für Brand¬
malerei und Kerdfchnitt

empfiehlt in reicher Auswahl zu billigsten Preisen

Willy Grawinder, Drugeric * Pprfmerit,
Kahnhoffraße 19. Fernsprecher 605.

42 Srnipttreffer 42
int Betrage von über

4 Silin« Sari
können auf die vom Verein „For¬
tuna“ angeschafften, gesetzt, erlaub¬
ten Staats-Prämicn-Lose inner¬
halb Jahresfrist erzielt werden.
Mitgliedsbeitrag mouatl.uur
3 Mk. Prosp. gratis v. Vorstand:

€i. Appold tu Frankfurt a. M.

Trichinenmsicher. Will
100 $riefhgv 1006omiert8
(undurchsichtig) kosten zusammen
60 Pfg. bei 8. Rlnmenthal,

Friedrichstraße 10/11. (33
Radebeuler (176

Sana-Seite
verbesserte Rarboltheerschwefelseise
von E.Vier & Co., Radebeul,
vorzügl.gegen alle Hautunreinig¬
keiten, Hautausschläge, wie
Mitesser, Finnen, Blüten re.
Stück 50 Pfg. im General-Depot
v. C.Schmidt, Elisabethstr. 26.

Das gröstte Brot
(bei Rückgabe b. 5 Rabattmarken
kostet das 6. Brot 30 Pf) liefert

Köttchers Dampfbäckerri
Jnhd.6ehurech,Schleufenau.
1903” Konserven!
Junge Brech- oder

Schnittbohnen . 2 Pfd. 30 Pf.,
Junge Gemüseerbsen 2 „ 43 „

grüß. Packst, entsprechend billiger,
sowie Kohlrabi, Spargel, Erbsen
mit Carotten, Leipz. Allerlei empf.
bill. Hermann Brischke,
Luisenstraße 21, Ecke M.tzstraße.

W“ Tnfelhonig,
präp., 10 Pfd. Emaille-Eimer

4'UÄÄWf.aMi
Paul Napp, Smnemunde Ur. 303.

Zur prompten Lieferung offeriere

Trockenschnitzel
und (161

Znckerschnitzel,
letztere ca. 32 % Zucker enthaltend,

frachtgünstigk aller Stationen.

Wilhelm Thormeyer,
Eöthen i. Anhalt.

W ie Dr. med. Sair vom

E- Asthma
sich selbst u. viele hundertePati^ttm
heilte,lebrtunentgeltl.dessenSchrift

Contag st: Co., Leivzia.

Hierzu eine Beilage.
«dl $. froU.rdi, lü« «-., «. M dl-»w. »nd «-M-- i. !-««« « - «ddtMdte. U '«».

1r „t -_ J|Jt_
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Bromberg, Mittwoch, 24. Februar 1904. •M 46.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 23. Februar.

nn Das Vereinswesen in Browberg. Bei der
.gegenwärtigen Hochflut der Vergnügen und anderen
geselligen Veranstaltungen dürfte es von allge¬
meinem Interesse sein, einmal einen Blick aus die
Veranstalter derselben, die hiesigen Vereine, zu
Wersen. Schon vor ca. 40 Jähren stand Bromberg
in dem Ruse, eine Stadt der Vereine zu sein. In
der gelegentlich der in Bromberg veranstalteten
Provinzial-Ausstellung von 1868 herausgegebenen
Schrift „Der Netzedistrikt“ ist darüber gesagt: „Es
ließen sich mit leichter Mühe gegen 40 Vereine auf¬
zählen, und mindestens ebenso viele sind seit dem

Jahre 1848 schon wieder eingegangen. Alles wird

Lurch Vereine abgemacht. Keine andere Stadt von

gleicher Größe bietet an Bällen, Dheateraus-
fiiihrungen, Konzerten und andern geselligen Unter¬
haltungen mehr als Bromberg.“ Seit jener Zeit
ist unsere Stadt natürlich nicht stehen geblieben,
sondern auch in dieser Hinsicht wacker „mit der Zeit
fortgeschritten“. Die damalige Zahl von 40 Ver¬
einen würde uns heute lächerlich klein erscheinen,
und ihre Zahl hat sich inzwischen verfünffacht. Das
neue Adreßbuch für 1904, das wir hierbei zu Rate
ziehen, weist die stattliche Anzahl von 206 — sage
und schreibe zweihundertundsechs — Vereinen aus.
Rechnet man die Einwohnerzahl Brombergs (mit
Ausschluß des Mlitärs, das ja in Vereinen sehr
wenig vertreten ist) aus rund 50 000, so entfällt
aus je 250 Seelen schon ein Verein. Mithin bat
von 250 Brombergern, Frauen und Kinder mit¬
gerechnet, immer einer Anwartschaft aus das chren-
volle Amt eines Vereinsvorsitzenden. Die genannten
206 Vereine verteilen sich in folgende Gruppen:
Vereine für Wohlsahrtsbestrebungen und gemein¬
nützige Zwecke 52, Vereine für Berufs- und
Standesinteressen 49, Kriegervereine 15, Vereine
für Kunst und Wissenschaft 40, darunter die
Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft mit
ihren 7 Abteilungen und Unterabteilungen, die 10

zum Posener Provinzialsängerbund
_

gehörigen
Vereine und 14 außerhalb des Bundes stehende Ge¬
sangvereine. Ferner sind noch vorhanden 7 Ver¬
eine für politische Zwecke, 17 Sportvereine, 6 Ver¬
eine für gesellige Zwecke, 13 Frauenvereine und
7 jüdische Vereine, Summa Summarum 206 Ver¬
eine. Dabei macht diese Zusammenstellung des
Adreßbuchs noch durchaus keinen Anspruch aus Voll¬
ständigkeit, und wenn man all die kleineren Ver¬
eine und Vereinigungen, die Schach-, Skat- und
Kegelklubs mitrechnen wollte, so würde die Zahl 300
wohl eher zu niedrig als zu hoch gegriffen sein.
Und dabei ist diese Zahl noch stets im Wachsen be¬

griffen; alle Augenblicke hört und liest man, daß
abermals ein neuer Verein gegründet ist, der „einem
tief empfundenen Bedürfnis“ abhelfen soll. Falls
es also — was aber wohl kaum anzunehmen ist —

noch Bromberger geben sollte, die noch keinem Ver¬
ein angehören, so kann ihnen nur geraten werden,
das Adreßbuch vorzunehmen und sich eine für ihre
Zwecke passende Vereinigung auszusuchen; un'd

finden sie keine,, nun, so gründen sie halt noch ein
paar neue ■— „es kommt ja aus 'ne Handvoll nicht
an“.

* Auszeichnung. Dem Eisenbahnbetriebs-
sekretär a. D. August Pistorius zu Schleusenau Lei
Bromberg ist der Königliche Kronenorden vierter
Klasse und dem pensionierten Bahnwärter Thomas
Pluta zu Szczytniki im Kreise Witkowo das Allge¬
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

* Stadttheater. In der morgen Mittwoch statt-
sindenden ersten Aufführung des ersten Abends von

Hebbels Trauerspiel „D i e Nibelungen“ sind
die Hauptrollen mit den Damen Monnard, Walter
und Wingert und den Herren Arnim, Zadeck,
Henning, Direktor Stein, Blum, Bulß und Mesmer
besetzt. Unsere Kunstfreunde seien aus die Auf¬
führung dieser genialen Dichtung nochmals be¬
sonders hingewiesen; die Vorstellung geht bekannt¬
lich zum B e n e s i z für den Oberregisseur Wilhelm
R ö n tz in Szene.

„Uom Forste« Sisnmrck ««&

feinem Hanfe“ —

unter diesem Titel veröffentlicht Eugen Wolf in
der Märznummer von „Velhagen und Klasings
Monatsheften“ eine Anzahl Tagebuchblätter, in
denen er seine Begegnungen mit dem ersten Reichs¬
kanzler schildert. Aus der Fülle von Mitteilungen,
die ein Bild des ungezwungenen Verkehrs in Bis¬
marcks Hause geben und namentlich auch Äußer¬
ungen des Fürsten über die deutsche Kolonial¬
politik und damit verknüpfte Fragen enthalten,
seien einige Episoden wiedergegeben. Wolf kam
mit dem Reichskanzler im Jahre 1888 in persön¬
liche Beziehung, als er von Leutnant Wißmann
aufgefordert wurde, ihn bei der Emin Pascha-
Expedition zu begleiten, und in dessen Gesellschaft
nach Friedrichsruh reifte.

^
Im Verlauf einer Unter¬

haltung über die Expedition Wißmanns machte Bis¬
marck Wolf gegenüber eine charakteristische Be¬
merkung. „Ich setzte,“ schreibt Wolf, „dem Fürsten
die Pläne Witzmanns, soweit er mich in dieselben
eingeweiht hatte, auseinander. Emin Pascha kenne
ich nicht; seine Befreiung hielt ich aber für eine
Kulturaufgabe, der nebenbei auch ein politisches
Ziel nicht abzusprechen sei. Wir könnten dort eine
deutsche Interessensphäre gründen; die Stanley-
Expedition verfolgte nicht nur philanthropische
Zwecke. Der Fürst hörte mir aufmerksam zu; als
ich bei der Entwickelung meiner Ansichten immer
wärmer wurde, unterbrach er mich nicht ein einziges
Mal. Nachdem ich geendet, trat eine peinliche
Pause ein; der Fürst rückte sich im Wagen etwas
herum, nach mir zu, und sagte nach tiefem. Atem¬
zuge: „Sie kennen Emin Pascha nicht und ich
auch nicht. Ist der Mann Mohammedaner, ist er

Christ? Ist er Deutscher geblieben oder nicht?
Will er überhaupt gerettet werden? Schicke ich
Men preußischen Leutnant da hinein, so muß ich

* Der Verband der Gemeindebeamten der Pro¬
vinz Posen hielt am Sonntag im Elysium eine
Vorstandssitzung ab, die der stellvertretende Vor¬
sitzende, Stadtrentmeister Herold von hier, er¬

öffnete und leitete. Beraten wurden nur
interne Sachen. U. a. wurde auch auf die im Mai
d. Js. hier stattfindende Hauptversammlung des
Verbandes hingewiesen. Bei derselben soll zmn
Nachfolger des verstorbenen Verbandsvorsitzenden,
Stadthauptkassenrendant Schönrock aus Schneide¬
mühl, Stadtrentmeister Herold vorgeschlagen
werden.

nn Die Gesangsabteilung des Kriegervereins
Schleusenau beging am Sonnabend im Schweizer-
hause ihr erstes Stiftungsfest. Außer Konzert¬
stücken und mehreren vorzüglich zu Gehör ge¬
brachten Chorgesängen wies das Programm ver¬

schiedene Solovorträge auf, welche die Anwesenden
in die heiterste Stimmung versetzten. Den Schluß
des unterhaltenden Teils bildete die Aufführung
des Schwanks „Die wilde Toni“, der stürmischen
Beifall fand. Alsdann wurde fleißig dem Tanze
gehuldigt.

* Fernsprechverkehr. Bromberg uttd Schneide¬
mühl sind von jetzt ab zum Sprechverkehr mit Barch
zugelassen. Die einfache Gesprächsgebühr beträgt
1 Mark.

* Ostbank für Handel und Gewerbe. Sonn¬
tag fand in Posen die Aufsichtsratssitzung der Ost¬
bank für Handel und Gewerbe, Posen, statt, in
welcher der Abschluß pro 1903 vorgelegt wurde. Die
Bilanz, Gewinn- und Verlust-Rechnung wurde ge¬
nehmigt und gestattet, bei höherem Vortrag als im
Vorjahre, vollständiger Abschreibung des Bankein¬
richtungskontos und Zuführung von 20 000 Mark
zum Delcrederefonds, eine Dividende von
6 Prozent.

* Eine Änderung der Postbestellgebühren soll,
in Aussicht stehen. Der Staatssekretär des Reichs¬
postamts Kraetke erklärte im Reichstage, er habe
eine Änderung von größerer Tragweite in Aussicht
genommen. Nach der „K. H. Z.“ ist eine Änderung
der Bestellgebühren in Aussicht genommen. Nach
gelegentlichen Äußerungen des Staatssekretärs darf
man erwarten, daß insonderheit das platte
Land großen Nutzen davon haben dürste.
Der Staatssekretär selbst nannte es eine Ungerech¬
tigkeit, daß auf dem Lande die Bestellgebühr höher
sei, als in der Stadt.

f. Eine Wohltätigkeitsvorstellung mit darauf
folgendem Tanzkränzchen, veranstaltet vom israeli¬
tischen Frauenverein, findet am Sonnabend, 27.
Februar, im Patzerschen Etablissement statt. Diese
Veranstaltungen erfreuten sich schon um des guten
Zwecks willen alljährlich großer Teilnahme, so
hoffentlich auch diesmal. (Siehe Anzeige.)

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Trunkenheit zwei Personen.

F Crone a. Br., 22. Februar. (Zur Vor¬
sicht mahnt) folgender Unfall, der sich gestern
Abend im Meuselschen Bahnhofsrestauraur eretg-
nete. Während Frau Meusel am Buffet ihres
Lokals saß, brannte hinter ihr auf einem Tische ein
Petroleumkocher. Durch die Erhitzung war nun

der Ce l l u l o i d - H a a r k a m m der Frau M.
in Brand geraten, und eine fast fußhohe Flamme
stieg an ihrem Kopfe empor. Zum Glück gelang es
noch, die Flamme zu löschen, indessen hat Frau M.
bedauerlicherweise am Kopfe und an den Händen
Brandwunden davongetragen, so daß ärztliche Hilfe
in Anspruch genommen werden mußte.

s Jnowrazlaw, 22. Februar. (Der aufge¬
klärte Spuk. Heute wurde die Spukge¬
schichte, welche hier längere Zeit leichtgläubige Ge¬
müter, ja sogar Polizeipersonen, in Aufregung ver¬
setzte und gruselig machte, aufgeklärt. Der Spuk
wurde, wie sich gleich jeder ruhig denkende Mensch
sagen mußte, durch die beiden Dienstmädchen des
Fleischermeisters B. erzeugt. Das eine der Mäd¬
chen, von denen die eine erst 15 Jahre alt ist, hat
schon ein umfassendes Geständnis abgelegt, die
andere leugnet noch. Es ging ihnen also darum,
wie ganz richtig vermutet wurde, aus dem Dienste
frei zu kommen. Ihren Dienstherrn selbst haben

unter Umständen noch mehrere nachschicken, um ihn
herauszuholen. Das führt uns zu weit. Die eng¬
lische. Interessensphäre geht bis zu den Quellen des
Nils, und das Risiko ist mir zu groß. Ihre Karte
von Afrika ist ja sehr schön, über meine Karte
von Afrika liegt in Europa. Hier liegt Rußland
und hier“ — nach links deutend — „liegt Frank¬
reich und wir sind in der Mitte; das ist meine
Karte von Afrika.“

Im Zusammenhang mit dieser ist eine spätere
Äußerung Bismarcks über den Zanzibarvertrag aus
dem Juni 1890 interessant. Wolf erzählt: „Ich bat
ihn, mir zu sagen, wie er darüber denke. „Ich hätte
niemals meine Einwilligung zu solchem Vertrage
gegeben. Die Küste war ja bereits effektiv in unse¬
rem Besitz, und Zanzibar wäre uns zweifellos später
zugefallen. Der Wert Helgolands ist ein sehr
zweifelhafter; es ist roter, weicher Sandstein, den
man mit weittragenden Marinegeschützen zusam¬
menschießen kann. Schon zu meinen Zeiten schweb¬
ten Verhandlungen über die Gewinnung Helgo¬
lands; das Opfer, das die Engländer dafür for¬
derten, war mir aber zu groß.“ Auf meine Be?
merkung, ich fühlte mich in bezug auf seine politi¬
schen Mitteilungen zur Diskretion verpflichtet; da
ich nun morgen zu der in Köln tagenden General¬
versammlung der Deutschen Kolonialgesellschaften
reiste und es dort bekannt sei, daß ich in Friedrichs¬
ruh weile, so würde man zweifellos von mir er¬

fahren wollen, wie der Fürst über diese wichtige
Frage denke, antwortete Bismarck: „Ich mache aus
meinem Herzen keine Mördergrube, und ich ermäch¬
tige Sie, falls Sie gefragt werden, von dem, was
ich gesagt habe, Gebrauch zu machen. Grüßen Sie
die Kölner von mir, die mich noch zu Lebzeiten ver¬

ewigt haben. Wie Sie wissen, hängt in meinem Ar¬
beitszimmer eine Abschrift der Urkunde, welche beim
Schlußsteinfest des dortigen Domes in die Kreuz¬
blume eingelegt worden ist. Es ist mir eine liebe
Erinnerung. Grüßen Sie die Kölner vielmals.“

sie sehr geschädigt, denn die abergläubischen Kunden
blieben von seinem Geschäft fern.

P Wongrowitz, 22. Februar. (Abiturien-
tenprüfung. Vortrag.) An den schrift¬
lichen Arbeiten zum diesjährigen Abrturienten-
examen am hiesigen königlichen Gymnasium haben
13 Oberprimaner und 4 Extraner teilgenommen.
— Im Aufträge der Deutschen Gesellschaft für
Kunst und Wissenschaft in Posen, hielt Dr. Hirsch¬
bruch aus Posen am 20. d. Mts. hier im Siegel-
scben Saale einen Vortrag über Gährungserreger
und Gährungsgewerbe.

M Schneidemühl, 22. Februar. (Städt¬
ische s. Bibliothek.) In der heutigen
außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten
wurde die Etatsberatung fortgesetzt. Der Töchter¬
schulkassenetat wurde in Einnahme auf 25 800 Mk.
und in Ausgabe auf 39 850 m. festgesetzt. Das
Schulgeld wurde erhöht und beträgt für die Klassen
der Unterstufe 60 Mk., für die Klassen der Mittel¬
stufe 90 Mk. und für die Klassen der Oberstufe
112 Mk. An Schulgeld gehen 23 500 Mk. ein. —

Die Volksschulen erfordern einen Gemeindezuschutz
von 121 600 Mk. — Die Kapital- und Schuldenver-
waltuüg beträgt in Einnahme 96 499 Mk. und in
Ausgabe 91 130 Mk., mithin 5390 Mk. Überschuß.
— Die allgemeine Bureau- und Kassenverwaltung
wird in Einnahme auf 104 900 Mk. und in Aus¬
gabe auf 124 400 Mk. festgesetzt. Der Gemeinde-
zuschuß beträgt 19 500 Mk. — Der Polizei- und
Feuerwehretat erfordert eine Ausgabe von 37 675
Mark, die Einnahme beträgt 32 613 Mk. und der
Gemeindezuschuß 5062 Mk. Zur Deckung des Fehl¬
betrages des Gesamtsetats sind 40 923 Mk. an

Kommunalsteuern aufzubringen. Erster Bürger¬
meister Dr. Krause bemerkt, daß der Steuerzu¬
schlag sich auf 182 Prozent der Einkommen- und
auf 192 Prozent der Realsteuer belaufen wird. —

Heute nachmittag traf der Direktor der Kaiser
Wilhelm-Bibliothek, Prof. Dr. Focke aus Posen
hier ein und konferierte im Aufträge des Ober-
präsidenten mit dem Vorstande des Lehrlingsheims
über die Einrichtung einer Volksbibliothek in Ver¬
bindung mit der Bibliothek des Lehrlingsheims.
Eine größere Anzahl schöner Schriften und Bücher
soll dieser Bibliothek kostenlos überwiesen werden.

y Jastrow, 22. Februar. (Der städtische
H a u s h a l t s e t a t) für das Rechnungsjahr
1904/05 ist in Einnahme und Ausgabe auf
164 000 Mark festgesetzt. Im Vorjahre balan-
zierte der Etat mit 145 500 Mark.

K Gnescn, 22. Februar. (Landwirt¬
schaftliches. Ernennung. Belohn¬
ung.) Größere Güterkomplexe unserer Gegend
werden infolge der immer höher werdenden Lohn¬
forderungen der Arbeiter in einzelnen Parzellen
verpachtet. Das Majorat Niechanowo hat im ver¬

gangenen Jahre 3 Rittergüter mit etwa 5000
Morgen Ackerland in kleineren Parzellen Iber-
geben. Das benachbarte Majorat Czerniejewo
verpachtet auch den größten Teil der Herrschaft in
kleinen Parzellen, da auf diese Weise ein höherer
Pachtzins erzielt wird, als bei Verpachtung eines
Gutes in seinem ganzen Umfange. — Rektor
Grottrian, eine auf dem Gebiete der Fischzucht be¬
kannte Persönlichkeit, wurde vom Landwirtfchafts-
minister zum Sachverständigen in Fischereian¬
gelegenheiten für die Gerichte ernannt. — Der
hiesige Staatsanwalt hat für die Ermittelung der
Bahnfrevler auf der Strecke Gnesen-Elsenau 1000
Mark und der auf der Witkowoer Kreisbahn eine
solche von 100 Mark ausgesetzt.

E Posen, 22. Februar. (Hochwasser der
Warthe. O st m a r k e n z u l a g e.) Die
starken Regenfälle der letzten Wochen bewirken ein
größeres Anschwellen der Warthe. In Posen ist
die Ausuferungshöhe bald erreicht. Der Stand
betrug heute Nachmittag 1,90 Meter. Vom Ober-
laufe wird ebenfalls starkes Wachsen des Wassers
gemeldet. Im Warthetal werden die tief liegenden
Ländereien jedenfalls unter Wasser gesetzt werden.
— Wie man hört, hat sich der geschäftsführende
Ausschuß des Provinzial-Lehrervereins an eine
Reihe von Abgeordneten der Provinz Posen ge-

Wie Bismarck selbst schon Gelegenheit hatte.
Legenden entgegenzutreten, die sich über ihn bilde¬
ten, dasür wird ein bezeichnender Fall erzählt: „Er
las eures Abends einen Artikel aus der „Kölnischen
Zeitung“ vor, wonach der amerikanische General
Sheridan, welcher den Feldzug von 1870/71 im
deutschen Hauptquartier mitgemacht hatte, gesagt
haben sollte, Bismarck und er seien einmal vor den
feindlichen Kugeln geflohen. „I!“ — sagte der
Fürst, — „das ist ja gar nicht wahr. Als die Ku¬
geln um uns herum pftffen, habe ich zu Sheridan
gesagt: Ich bin in des Königs Diensten und darf
nicht hier bleiben; wir müssen diesen Abhang hier
Plein Carriere hinunter reiten, was Sheridan für
zu waghalsig hielt. Als er aber dann immer mehr
Kugeln pfeifen hörte, kam er mir gleich nachgalop¬
piert.“ Und nach einer kurzen Pause: „Auch das
ist nicht wahr, daß ich, um mir auf der Landstraße
den Weg frei zu machen, mit der Pistole in der
Hand durch unsere Munitionskolonnen geritten sei.
Das ist mir gar nicht eingefallen.“ An anderer
Stelle schreibt Wolf: „Während des Essens bekam
ich Gelegenheit, die erstaunliche Vertrautheit des
Reichskanzlers mit den Klassikern zu bewundern.
Es kam, ich weiß nicht in welchem Zusammenhang,
die Rede auf ein Zitat aus Shakespeare. Rotten¬
burg (der Chef des Reichskanzlers) sagte: „Das
ist aus dem „Sturm“. „Nicht doch“ — erwiderte der
Fürst — „aus dem „Sturm“ wird es nicht sein,
sondern aus „König Richard HI“. Dabei nannte er

Akt und Szene und meinte, es müsse in der deutschen
Übersetzung von Schlegel und Tieck auf der so und
so vielten Seite rechts, aus der siebenten oder
neunten Zeile von unten stehen. Da auch Rotten¬
burg im Recht zu sein glaubte, ließ der Kanzler das
betrefsende Buch aus der Bibliothek holen. Der
Fürst hatte recht.“

wendet und gebeten, die Erhöhung der Oft-
Markenzulage im Abgeordnetenhause von
200 Mark auf 300 Mirk zu beantragen und zu
begründen.

O. N. Posen, 22. Februar. (Der Vor¬
stand der Posener Schützengilde)
hielt heute im Schützensaale eine Sitzung ab behufs
Wahl des Bundesvorstandes, nachdem der alte
Vorstand gelegentlich der bedauerlichen Vorgänge
beim letzten Posener Bundesschießen sein Amt
niedergelegt hatte. Gewählt wurden zum Bundes¬
vorsitzenden Chefredakteur Welcker vom Posener
Tageblatte, zum stellvertretenden Bundesvorsitzen-
den Lehrschmiedemeister Spiller, zum Schriftführer
Fuhrhaltereibesitzer Martin Riß und zum Kassierer
Zimmermeister Gustav Stüber. Weitere Beschüsse
wurden nicht gefaßt.

.

T Lissa, 22. Februar. (Aufgefundene
Lerche.) Gestern wurde die Leiche einer weib-
lichen Person aus dem Schloßteiche gezogen, die
schon mehrere Wochen daselbst gelegen haben mutz,

sie schon stark in Verwesung übergegangen war.
Als Lehrlinge einer hiesigen Firma gestern das
cuttern der Schwäne und Enten vornehmen woll¬
ten, bemerkten sie ein Bündel Frauenkleider. Sie
holten einen Haken, um die Kleroer herauszuziehen,
wobei ein Bern zum Vorschein kam. Bald ver¬
breitete sich die Kunde von einem grauenhaften
Morde in unserer Stadt und die Nachricht fand
umsomehr Glauben, als vor vielen Jahren auch
eine weibliche Leiche in diesem Wasser gefunden
worden ist, die nach dem Leichenbefunde ernes ge¬
waltsamen Todes gestorben sein mußte, während
man bis heutigen Tages keine Spur von den Mör¬
dern entdeckt hat. Doch scheint es sich nach dem
Ergebnis der vorgenommenen Leichenschau diesmal
um einen Selbstmord zu handeln. Papiere,
welche über die Herkunft der Person Aufschluß ge¬
geben hätten, waren nicht vorhanden. Nach der
Kleidung zu urteilen, handelt es sich um eure
dem Arbeiterstande angehörige Frau im Alter von
25 bis 30 Jahren. Wahrscheinlich ist die Tote
von auswärts, denn hier und in der Umgegend
wird niemand vermißt. Nach andern Nachrichten
soll die Ertrunkene das vor Weihnachten von hier
verschwundene Dienstmädchen sein, das sich eine
Unterschlagung hatte zu schulden kommen lassen.

Krotoschin, 20. Februar. (Städtisches.)
Der diesjährige Etat gestaltet sich, wie der „Anz.“
berichtet, bedeutend günstiger als der vorjährige.
Die Kommission beantragte denselben Prozentsatz
wie für das laufende Etatsjahr, 125 Prozent der
Staatssteuern und 145 Prozent der Realsteuern als
Gemeindesteuern zu erheben.

Bomst, 21. Februar. (Plötzlich irr-
sinnig geworden) ist der Hauptlehrer Wis-
tog in Neukranzig. Auf der Nachhausereise von
seiner schlesischen Heimat wurde der im besten
Mannesalter stehende Mann plötzlich vom Irrsinn
befallen. Er stürzte sich auf die Mitreisenden und
konnte nur mit großer Mühe gebändigt werden.
M. ist nunmehr nach Owinsk überführt worden.

(P. Z)
Oftrotoo, 21. Februar. (Zum Droß-

schen Giftmorde.) Kürzlich wurde der im
Alter von 30 Jähren verstorbene und hier beerdigte
Wirt Droß aus Przygodzice ausgegraben und
seziert, nachdem er bereits 6 Wochen in der Erde
gelegen, weil der Verdacht aufgetaucht war, daß er

durch Vergiftung umgebracht worden sei. Die chemi-
sche Untersuchung der Weichteile durch Dr. Jeserich-
Berlin hat nach der „Pos. Ztg.“ keinen ausreichen-
den Anhalt für das Gerücht geliefert.

Schönsee, 21. Februar. (Brand mrt
Menschenverlust.) Gestern Abend brannte
das von zwei Familien bewohnte Einwohnerhaus
des Besitzers Guttmann in Bielsk nieder. Leider
fand der seit längerer Zeit gelähmt darnieder¬
liegende Arbeiter Äwandowski in den Flammen
seinen Tod.

Briefen, 21. Februar. (O st markender-
ein.) Der hiesigen Ortsgruppe des Ostmarken¬
vereins sind 5000 Mark zur Förderung des
deutschen Kleingewerbes zur Verfügung gestellt.
In der gestrigen Versammlung der Ortsgruppe
wurde beschlossen, mit Hülfe der erwähnten 5000
Mark eine Genossenschaft zur Förderung
des deutschen Kleingewerbes im Kreise Briesen zu
gründen.

Elbing, 20. Februar. (Ein ergötz»
licher Reklamestreit) wird, wie die „Elb.
Ztg.“ berichtet, zur Zeit in der Stadt X. von zwei
sich gegenüber liegenden Zigarrengeschäften be¬
trieben. Vor einigen Tagen erschien in dem
Sc^rufenster des einen Geschäfts ein großes Plakat
mit der Aufschrift: Bürgermeister-Zigarren 10 St.
60 Pf.! Me Findigkeit des Ladentnhabers würde
glänzend belohnt worden sein, wenn nicht die Kon-
kurrenz plötzlich Oberbürgermeister-Zigarren 10 St.
55 Pf. zum Angebot gebracht hätte! Der Laden-
inhaber ttfr. 1 setzte nun den Preis für seine Zi¬
garren 5 Pf. zurück und nachdem sein Gegenüber
dasselbe getan, abermals um 5 Pf. Heute kosten
die Bürgermeister-Zigarren nur noch 35 Pf. und
die Oberbürgermeister-Zigarren 40 Pf. Wenn das
so weiter geht, erhält man sie nächste Woche wahr-
scheinlich umsonst!

Elbing, 21. Februar. (Der Storch alZ
Schäker.) Daß sämtliche vier Kinder einer Fa¬
milie au demselben Tage Geburtstag haben,
dürfte vielleicht ein einzig dastehender Fall sein.
Dem Barbier Wölke von hier wurde vor 7 Jahren
ent Zwillingspaar am 13. Februar geboren. Ge¬
nau 7 Jähre später, am 13. Februar d. I., wurde,
tote man den „N. W. M.“ berichtet, wieder ein
Zwillingspaar geboren. Bei jedem Zwillingspaare
handelt es sich um einen Knaben und ein Mädchen.
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Deutscher Deichsrag.
Sitzung vom 22. Februar 1904.

Am Bundesratstisch: Staatssekretär Kraetke.
Auf den mündlichen Bericht der Geschäfts-

ordnungskommission betreffend die Frage strafrecht¬
licher Verfolgung der Abgeordneten Krösell, Fus-
angel und Gerstenberger wird die Genehmigung
zur Strafverfolgung nicht erteilt. Es folgt die
Weiterberatung des Etats der Reichs-Post, und
Telegraphenverwaltung. Beim Titel 3 „Geheime
expedierende Sekretäre“ wünscht Abg.Eickhoff (freis.
Vp.) Regelung des Titelwesens. Der Titel Rech¬
nungsrat sei doch zu subaltern.

Auf eine weitere Anregung des Redners er¬
widert Staatssekretär Kraette, die auf Postan¬
weisungen und Paketadressen eingehenden sremden
Margen würden nicht an Händler abgegeben, son¬
dern kämen ins Postmuseum.

Mg. Eickhoff (freis. Vp.) wünscht ferner mehr
Zuschuß und bessere Wohnungen für die nach den
Kolonien kommandierten Oberpostassistenten.

Staatssekretär Kraetke betont, den Postbeamten
in den Tropen würden alle möglichen Bequemlich¬
keiten gewährt. Übrigens freue er sich, daß die
freisinnige Volkspartei einmal Geld für Kolonial¬
zwecke ausgeben wolle.

Abg. Müller-Sagan (freis. Vp.) protestiert
dagegen, hierin eine Inkonsequenz der Partei'zu
sehen.

Abg Singer (Soz.) wünscht Besserstellung
und Verringerung der Dienststunden für Post- mtb
Telegraphengehilfinnen, sowie Krankheitsent-
schädigungen.

Unterstaatssekretär Shdow erwidert, die
Damen seien besonders wenig widerstandsfähig
gegen elektrische Schläge. Bei der geringsten Be¬
einträchtigung der Erwerbsunfähigkeit werde Un¬
fallrente gezahlt.

Abg. Singer (Soz.) bringt ihm zugegangene
Zuschriften zur Sprache, nach denen der Sonntags¬
dienst allenthalben bis zum äußersten Maximum
ausgedehnt werde, ebenso der Wochentagsdienst.

Staatssekretär Kraetke bezweifelt dies. Sche¬
matisiert könne allerdings nicht werden. Die Itn-
sprüche an den Menst im Interesse des Publikums
seien eben verschieden.

Abg. Boeckler (Rfpt.) wünscht Besserstellung
der Landbriefträger, besonders im Osten.

Abg. Patzig (natl.) referiert über die Titel
„Ostmarkenzulagen“, welche die Kommission ge¬
strichen hat.

Abg. v. Tiedemann (Reichspt.) erklärt, es
handle sich um eine Frage der ausgleichenden Ge¬
rechtigkeit. Er stimme für den Antrag von Nor-
mann auf Wiederherstellung der Regierungsvor¬
lage.

Abg. Liebermann von Sonnenberg hat Streich¬
ung des Wortes widerruflich beantragt.

Abg. Fritzen (Zentr.) tritt für den Kom-
missionsantrag ein. Das Zentrum werde diese
Titel streichen, weil sie ein Glied in der preußi¬
schen Polenpolitik seien, die besonders auf dem
Gebiet der Schule und des Ansiedelungswesens be¬
kämpft werden müsse. Redner weist den Por-
wurs zurück, als ob das Zentrum die'großpolnische
Agitation fördere. Das Zentrum verlange bort den
Polen, daß sie sich als loyale preußische Untertanen
fühlen und jeder großpolnischen Agitation entsagen.
Me Regierung dürfe aber die Polen nicht als
Preußen zweiter Klasse behandeln.

Abg. von Staudy (kons.) bittet um Wiederher¬
stellung des Titels und bestreitet, daß die preußische
Ansiedelungspolitik Fiasco erlitten habe. Seine
Freunde hätten von vornherein gewußt, daß die
Frage der Ostmarkenzulagen im Reichstage als po¬
litische Frage behandelt werden würde, es sei des¬
halb vielleicht ein taktischer Fehler der Regierung
gewesen, die Forderung überhaupt einzubringen.
(Hört! hört!) Wenn der Reichstag die Forderung
ablehne, ergebe sich eine große Diskrepanz zwischen
den Reichsbeamten und den preußischen Staatsbe¬
amten. Darin würde eine Desavouierung des
preußischen Landtags durch den Reichstag liegen.

I Im Namen seiner Fraktion erkläre er, daß diese
i einmütig die gegenwärtige Polenpolitik der preußi¬

schen Regierung billige.
Staatssekretär Kraetke tritt für Bewilligung

der Forderung ein, die Post- und Telegraphenbe¬
amten wären sonst gegen die preußischen Beamten
benachteiligt. In der Wiederruflichkeit der Zulage
erblickten die Beamten selbst keine Gefahr, er könne
deshalb namens der Beamten nur um Bewilligung
des Titels bitten.

Abg. v. Jazdzewski (Pole) bedauert es als für
- seine Partei höchst unerfreulich, daß zwischen Polen

und Zerrtrum eine Mißstimmung eingetreten sei.
Vizepräsident Graf Stolberg bittet den Red¬

ner, auf den Poßetat zurückzukommen.
Abg. von Jazdzewski (fortfahrend) Littet, die

Vorlage unter allen Umständen abzulehnen.
Abg. Singer (Soz.) bemerkt, die preußische

Polenpolitik solle die Polen unterdrücken und sie
unter ein Ausnahmegesetz stellen. Diese Politik
werde rächt eher aufhören, als bis die preußische
Regierung von der Dummheit dieser Politik über¬
zeugt sei.

Vizepräsident Graf Stolberg macht den Red¬
ner darauf aufmerksam, daß er nicht von der
Dummheit der Politik der preußischen Regierung
sprechen dürfe. (Schallendes Gelächter.)

Abg. Singer (fortfahrend): Seine Partei
sönne nicht für die Titel stimmen und wolle gerade
mit dieser Ablehnung den preußischen Landtag und
damit die preußische Regierung mit ihrer verkehrten
Polenpolitik desavouieren.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) führt aus, es sei
Pflicht der Regierung, das Deutschtum gegen den
Ansturm des Polonismus zu schützen; Redner spricht
sich für Bewilligung der Zulage, aber gegen deren
Widerruflichkeit aus.

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Wirtschaft!.
Vgg.) begründet seinen Antrag auf Streichung der
Widerruflichkeit.

Mg. Gamp (Reichsp.) tritt für Widerruflich¬
keit der Zulage ein.

Mg. Dove (freis. Vg.) erklärt sich gegen die
Bewilligung der Zulage.

Damit ist die Diskussion geschlossen.
Der Antrag Liebermann wird angenommen,

dann aber werden die Titel „Ostmarkenzulagen“
abgelehnt.

Eine Reihe weiterer Titel werden ohne Debatte
angenommen.

Aus Anregung des Abg. Erzberger (Ztr.) weist
Staatssekretär Kraetke den Vorwurf zurück,

daß die Postverwaltung bei Forderungen auf Er¬
satzleistung von ihren Beamten rigoros vorgehe.
Jedes Jahr würden dem Kaiser tausende von Ersatz-
sachen unterbreitet, die dann niedergeschlagen
würden.

Hieraus wird der Rest der fortdauernden Aus¬
gaben bewilligt. Ebenso werden sämtliche Titel der
einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats ohne
Debatte bewilligt, bis auf den Titel „Herstellung
einer Telegraphenlinie in Deutsch-Ostafrika“, den
Mg. Dr. Spahn (Ztr.) zu streichen beantragt.

Staatssekretär Kraetke bittet, dann wenigstens
die Mittel für eine andere, allerdings dringlichere
Linie von Tabora nach Huanga zu bewilligen.

Mg. Dr. Spahn (Zentr.) beantragt, 300 000
Mark für die Linie Tabora—St. Michael—Muanga
zu bewilligen unter bet Voraussetzung, daß dann
auf die Linie Tabora—Ujiji verzichtet wird.

Kolonialdirektor Dr. Stuebel begründet die
Forderung mit der zunehmenden Besserung der Ver-
haltnrsse m Ostafrrka.

Mg. Dr. Sattler (nat.-lib.) beantragt, den
Titel nebst dem Antrage Spahn an die Budget¬
kommission zurückzuverweisen.

Der Titel wird darauf an die Budgetkommission
zurückverwiesen.

Zu den Einnahmen liegt die Resolution des
Zentrums vor betreffend Portofreiheit für Post¬
sendungen von Soldaten an die Heimat.

Mg. Gröber (Zentr.) empfiehlt nochmals die
Annahme der Resolution, die Staatssekretär Kraetke
abermals bekämpft.

Mg. Günther (nat.-lib.) erwähnt, daß ein
Ferngespräch von Berlin nach Königsberg 1,50 Mk.
koste, von Berlin nach Pillau und München aber
nur 1 Mk., obwohl diese Orte weiter entfernt seien
als Königsberg.

Unterstaatssekretär Hydow erklärt, es handle
sich um kleine Unebenheiten, die sich aus dem von

der Verwaltung angewendeten System der Tax-
quadrate ergeben.

Die Resolution und die Einnahmetitel werden
bewilligt.

Vor der Beratung der zum Etat vorliegenden
Petitionen erklärt Staatssekretär Kraetke: Am 19.
Januar d. Js. bezichtigte der sozialdemokratische
Abg. Hase-Königsberg Postbeamte, das Briefge¬
heimnis verletzt zu habend Der Staatssekretär des
Äußeren stellte den Herren damals anheim, die
Sache beim Postetat zur Sprache zu bringen. Ich
habe bis jetzt gewartet und konstatiere, daß von

jener Seite nichts in dieser Angelegenheit geschehen
ist. Ich stelle auf gründ von Erkundigungen fest,
daß kein Anlaß zu einer derartigen Beschuldigung
vorliegt.

Die Petitionen werden darauf gemäß den An¬
trägen der Kommission erledigt.

Damit ist der Postetat erledigt, ebenso wird
der Etat der Reichsdruckerei ohne Debatte ange¬
nommen.

Nächste Sitzung Dienstag mittag 1 Uhr:
Weiterberatung des Etats-

Schluß 63/4 Uhr.

Preußischer Kandtag.
Abgeordnetenhaus.

24. Sitzung vom 22. Februar 11 Uhr.
Am Ministertische: Schoenstedt u. a.

Das Haus beginnt die Zweite Beratung des
Justizetats.

Bei den Einnahmen bringt
Mg. Friedberg (nat.-lib.) den Königsberger

Geheimbundprozeß zur Sprache. Es sind dort
Braun und Nowagrotzki in Untersuchungshaft ge¬
nommen worden, und es ist dann eine Anklage
wegen Beleidigung des russischen Kaisers und Hoch¬
verrats von den russischen Behörden erst extrahiert
worden. Nach sozialdemokratischen Blättern sollen
gar keine Anhaltspunkte gegen die beiden vorliegen.
Sodann kommt Redner auf die russischen Geheim¬
agenten in Deutschland zu sprechen, denen alle mög¬
liche Übergriffe vorgeworfen werden, bei denen
unsere Polizei ihnen hilfreiche Hand geleistet habe.
Namentlich auch sollen Russen ausgewiesen worden
sein und zwar über die russische Grenze, was einer
Auslieferung gleichkomme. Die Angelegenheit ge¬
höre hierher.

Minister Schoenstedt: Ich bin dem Vorredner
dankbar für die Ausführungen, die mir Gelegen¬
heit geben, den Sachverhalt klarzustellen. Die Sache
ist schon im Reichstage vorgekommen und hat viel¬
fach einen falschen Eindruck hinterlassen. Im
Oktober kam es zur Kenntnis der Staatsanwalt¬
schaft, daß an der o'stpreußischen Grenze eine Menge
Druckschriften angehäuft waren, die nach Rußland
gebracht werden sollten. Zugleich kam man dahinter,
daß schon seit Jahren systematisch ein Schmuggel mit
anarchistischen Schriften von der Schweiz nach Ruß¬
land stattgefunden hatte, die unter Deckadressen
nach Ostpreußen zunächst gesandt wurden. Me

: Staatsanwaltschaft in Königsberg war der Ansicht,
! daß es sich um eine geheime Verbindung zur Ver-
: Breitung solcher Schriften handle und leitete ein
I entsprechendes Strafverfahren ein. Man hatte eine

Menge Schriften, die in russischer und lettischer
: Sprache verfaßt waren, beschlagnahmt. Ein Teil
| dieser Schriften bewegte sich nur in sozialdemo¬

kratischen Ausführungen, gegen die einzuschreiten
uns eine gesetzliche Handhabe fehlt. Ein großer
Teil aber war zweifellos anarchistisch, namentlich
die bei Nowagrotzki gefundenen Schriften, in denen
der politische Mord als gerechtfertigt erklärt und die
Hoffnung ausgesprochen wird, daß Nikolaus II.
auf dem Schaffst sterben werde. In einer Schrift

i war direkt als 'politisches Ziel der Zarenmord hin-

, in einer anderen wird zur Revolution gegen
die Regierung und Beseitigung der jetzigen Re¬
gierung aufgefordert usw. In allen Schriften wird
der Terror empfohlen. Am Freitag ist in einer
Reihe sozialdemokratischer Versammlungen hier eine
Resolution angenommen worden, in der dagegen
protestiert wird, daß man gegen Leute vorgeht, die
an der Aufklärung des russischen Volkes arbeiten.
Das nennt man Aufklärung! Ich nenne es Auf¬
forderung zum Fürstenmord.und Hochverrat. Es
handelt sich hier um eine Straftat, die nur auf
Antrag verfolgt wird. Verhaften kann man aber in
solchen Fällen auch schon, ehe der Antrag vorliegt.
So ist in diesem Falle verfahren worden. Me
Staatsanwaltschaft hat die Leute verhaftet, dann an

mich berichtet, ich habe an das auswärtige Amt
weiter berichtet und die russische Botschaft hat dann
Antrag gestellt, mit der ausdrücklichen Gegenseitig¬
keit in ähnlichen Fällen. Man kann der Preußischen
Justiz keinen Vorwurf aus dieser Sache machen.
Der Kampf gegen den Anarchismus ist eine inter-
nationale Arigelegenheit. (Beifall rechts.) Die An¬
geklagten gehören sämtlich der sozialdemokratischen
Partei an, die doch sonst einen so dicken Strich
zwischen sich und dem Anarchismus macht. Man hat
Anhaltspunkte dafür, daß dieser Schristenschmuggel
als sozialdemokratische Parteisache betrachtet wird,
nnd daß die Parteileitung ihm nicht ganz fern
steht. (Bewegung.) Redner verliest eine Anzahl
Berichte von Sozialdemokraten, die das beweisen
sollen. In einem Briefe an einen ostpreußischen
Genossen heißt es: „Alles, was Du für die russischen
Genossen getan hast, hast Du als Vertrauensmann
der Partei getan.“ Es handelt sich bei der ganzen
Sache um Dienste, die die deutsche Sozialdemokratie
den russischen Anarchisten geleistet hat. (Lebhafter
Beifall.)

Minister von Hammerstein erwidert auf die
Anfrage wegen der russischen Geheimpolizisten. Ich
erkläre: Es ist der Regierung bekannt, daß bei der
russischen Botschaft ein Mann angestellt ist, der die
verdächtigen Russen überwacht; es ist der preußi¬
schen Regierung aber nicht bekannt, daß dieser auch
preußische Staatsbürger überivacht oder eine Reihe
Geheimagenten angestellt hat, die ungesetzliche
Dinge begehen. Redner, der sehr schwer verständlich
ist, polemisiert gegen die Ausführungen Bebels im
Reichstag und erklärt, wenn ein anarchistisches In¬
dividuum gefaßt werde, dann sei es Pflicht des
Staates, ihr: unschädlich zu machen, und wenn er
Ausländer ist, ihn auszuweisen, wenn nötig mit
Zwang. Wie letzterer angewandt werde, darüber
habe nur die ausweisende Behörde zu entscheiden.
Bei Anarchisten erfolgen die Ausweise stets über
die Grenze ihres Heimatlandes. Das beruhe auf
Verabredung und sei in der Sache begründet. Ein
amtliches Einschreiten russischer Agenten in Deutsch¬
land sei aber gänzlich ausgeschlossen, habe nie statt-
gefunden und würde, wenn es stattfinden sollte, die
schärfste Zurückweisung seitens der deutschen Be¬
hörde erfahren. Flunkerei und Klatsch seien die
Ausführungen der sozialdemokratischen Presse über
diese Sache. Die sorgfältig angestellten Ermittel¬
ungen über die Einzelfälle hätten vollkommen er¬

wiesen, daß die Beharrptungen der sozialdemokrati¬
schen Presse vollständig haltlos seien. Redner geht
auf diese Einzelfälle ein und weist nach, daß die¬
selben ganz falsch dargestellt gewesen seien. Na¬
mentlich seien auch die Fälle, in denen preußische Be¬
hörden auf russisches Begehren russische Staats¬
bürger ausgewiesen hätten, vollkommen unrichtig
dargestellt. Sie seien nur ausgewiesen worden, weil
sie die preußische Gastfreundschaft mißbraucht hät¬
ten. Von russischen Agenten hat man in all diesen
Fällen nichts gemerkt, aus keinen Fall aber sönne
die Rede davon sein, daß die preußische Polizei russi¬
sche Geheimagenten unterstützt hätte. Die Sozial¬
demokratie habe die Fälle nur als Agitationsstoff
für die Massen gemißbraucht, der preußischen Poli-
zei könne kein Vorwurf gemacht werden. Me Re-
gierung werde anarchistischen Vorbereitungen,
mögen sie sich gegen den eigenen Staat oder gegen
befreundete Staaten richten, wachsam gegenüber¬
stehen und mit Gottes Hülfe ihr Ziel erreichen. (Leb-
haster Beifall rechts.)

(Nachdruck verboten.)

y Gebrandmarkt
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

I.
Auf dem Turm des „Grafenhorstes“ flatterte

ine blau und weiße Fahne des Grafen von Pfeileck.
Der Leichte Herbstwind strich um das alte Gemäuer,
und die Abendsonne glänzte in den Fenstern, die aus
kleinen viereckigen Scheiben bestanden, wÄche un¬

regelmäßig in die dicken Wände des Schlosses einge¬
fügt waren.

Seit vielen Jahrhunderten erhob sich der schwer¬
fällige Bau auf dem festen Kegel, der so schroff war,
daß man ihn nur schwer anders als zu Fuß er¬

klimmen konnte. Oben angelangt, schöpften die
meisten tief Atem und schauten bewundernd in die
herrliche Gegend, die sich zu Füßen des Grafen-
Horstes ausbreitete und deren landschaftliche Schön¬
heit berühmt war. Es gab Flüsse und Seen,
Wälder und Täler, dazwischen Vorwerke, blühende
Dorflchaften und viele umliegende Güter, die zum
feit ttn Besitz des alten Geschlechts derer von Pseileck
standen.

Seit undenklichen Zeiten waren sie hier an¬

sässig und zählten zu dem vornehmsten Adel des
Lanoes. Grafenhorst war der Sitz des Oberhauptes
per Familie, das immer den Grafentitel führte,
während die übrigen Glieder des Geschlechts sich
Freiherren nannten. Das Geschlecht war weit ver¬
zweigt, und die Glücksgüter waren ungleich verteilt;
es gab viele arme Pfeilecks, die neben ihrem alten
Wappenschilde nichts besaßen und schwer und hart
irrn das tägliche Brot kämpften.

Nächst dem Grafenhorst war die Pfeilburg das
älteste Schloß der Familie. Im Mittelalter hatten
die Raubritter, die dort hausten, die Gegend ge-
brandfchatzt. Teilweise durch eine Feuersbrunst
infolge einer Fehde zerstört, stand nur noch das
Harchtgebäude da; und trutzig genug blickte das che-
malige Raubnest zu Tal. Man konnte den Sagen
Glauben schenken, die die Pfeilburg als Schrecken
der ganzen Umgegend schilderten.

Zwischen dem Grafenhorst und der Pfeilburg
logen nur einige Kilometer. Die beiden Brüder

Kuno und Albrecht hatten sie erbaut; seitdem waren
viele Generationen hier heimisch gewesen, viele
Särge hatten ihren Platz in der Waldkapelle ge¬
funden, wo jung und alt im letzten, 'langen Schlafe
ruhten. Gleich einem Kranz lagen in näherer oder
weiterer Entfernung die anderen Güter der Pfeil¬
ecks zu Füßen der beiden Hauptschlösser, deren
Eigentümer sich mit zäher Anhänglichkeit auf der
heimischen Scholle gehalten hatten. Drüben am

See leuchtete das weißgetünchte Tiefenhall; Deden-
weiß lag hinter dem Walde, und Scherrau und
Winkelheim konnte man nach zweistündiger Fahrt
erreichen. Eine große Hafenstadt befand sich in der
Nähe und auch dort lebten mehrere Vertreter der
Familie, Offiziere, Beamte, Witwen, alte Jung¬
gesellen und Fräuleins; sie alle zählten 'sich mit
Stolz zu dem Geschlecht und hielten den alten
Wappenspruch: „Ehre und Treue“ hoch. Und 'doch
gab es ein Glied der Kette, das faul und morsch
war, es gab einen Pseileck, der von seinen Bluts¬
verwandten verstoßen und nicht mehr als ihres¬
gleichen anerkannt wurde. Er hatte es reichlich
verdient, war er doch so völlig aus der Art geschlagen
und hatte Dinge getan, die eines Edelmannes
unwürdig, ihn zu einem Hochstapler und Betrüger
herabwürdigten. Daß dieses schwarze Schaf der Be¬
sitzer der ältesten Burg war, daß er die Pflicht hatte,
ein Ehrenmann durch und durch zu- sein, statt dessen
aber ein Taugenichts war, das verzieh man ihm
nicht. Der „wilde Pfeileck“, wie er allgemein hieß,
war ein Mensch, dem eine gütige Fee alle Gaben
in die Wiege gelegt zu haben schien, die ein irdisches,
Wesen besitzen mußte, um glücklich zu werden. Sein
Vater, Günther Freiherr von Pfeileck, hatte eine
reiche Erbin geheiratet und dasGut durch jahrelange
kluge Bewirtschaftung gehoben und gebessert. Im
eisernen Schrank häuften sich die zinstragenden
Papiere, und als der ältere Freiherr leider allzu
früh starb, trat sein einziger Sohn Günther Erich in
den ungeschmälerten Besitz des fürstlichen Ver¬
mögens. So streng der Vater auch über vieles
dachte, sein vergöttertes Kind hatte er maßlos ver¬

wöhnt und ihm in allen Stücken den Willen gelassen.
Der Knabe verlor früh die NÄrtter und wuchs wie
ein wildes Reis empor, von den Dienstleuten um¬

schmeichelt und bald ebenso sehr gefürchtet, denn nur

zu früh lernte er seine Macht kennen und üben.

Schon als Jüngling munkelte man Unvorteil¬
haftes über ihn, er war mit achtzehn Jahren ein
Lebemann, der alle Genüsse kannte. Ein leiben»
fchaflicher Spieler, hatte er mehrfach große Summen
verloren, und als der Vater ihn deshalb zur Rede
stellte, verstand er es, sich Geld von Wucherern zu
verschaffen.

Günther Erich war um diese Zeit ein bild¬
schöner Mann, ausgestattet mit hervorragenden
Geistesgaben und einem bezaubernden Wesen in dev
Gesellschaft. In Wien und Paris, wo er die beiden
letzten Jahre gelebt, hatte er trotz seiner Jugend
eine große Rolle gespielt und den schäumenden
Becher der Lebenslust in tiefen Zügen gekostet.
Das Geld rollte leicht durch seine Finger, mtb man

erzählte sich von seinen kostspieligen Launen, von
seiner grenzenlosen Eitelkeit, die es allen zuvor tun
wollte, ohne je daran zu denken, daß auch der tiefste
Säckel erschöpft werden kann.

Anläßlich des Todes seines Vaters kehrte
Günther Erich dann in die Heimat zurück.

Zahlreiche Schmarotzer umgaben den reichen,
jungen Mann und beuteten ihn schamlos aus. Es
ging lustig auf der Pfeilburg zu, die glänzend
restauriert worden war und in der sich prunkvolle
Feste, Jagden und Gesellschaften in bunter Reihen¬
folge ablösten. Und trotz der unharmonischen,
sremden Elemente verkehrte der Adel der Gegend
dennoch mit Günther Erich. Nur der Besitzer des
Grasenhorsts, Hermann August, hielt sich fast feind¬
selig fern und lehrrte alles Entgegenkommen des
Vetters kühl und entschieden ab.

Günther Erichs Eitelkeit war dadurch tödlich
verletzt und ein Gefühl der Erbitterung beschlich
ihn, sobald er den Namen des Grafen hörte. Ein¬
mal trafen auf einer der großen Herbstjagden die
beiden Gegner zusammen, sie ignorierten sich völlig
und Günther Erich erlaubte sich einige verletzende
Äußerungen über den verhaßten Vetter, die diesem
zu Ohren kamen. Eine Forderung war die Folge.

Hermann August Besam einen Schuß in die
Schulter und behielt eine leichte Steifigkeit des
linken Armes als unangenehmes Andenken an „den
wilden Pfeileck“. Nun mußte er in die Stadt und
in die Klinik des Professors L., der ihn erst nach
Wochen vollständig herstellte. Der fatale Zwischen¬
fall war dem jungen Grafen aber jetzt besonders

unangenehm, da er sich um die Gunst eines schönen
Mädchens bewarb und, wie er hoffte, mit Erfolg.
Er stand auf dem Punkt, sich ihr zu erklären, als
ihn das Mißgeschick ereilte und er vorläufig den
Gedanken aufgeben mußte, sich das Jawort zu
holen.

Kurz bevor er nach Hause zurückkehrte, erfuhr
er, daß sein leichtsinniger Vetter sich mit derjenigen
verlobt hatte, die ihm so teuer war. Sie hatten
sich auf einem Ball in der Nachbarschaft kennen ge¬
lernt, und der sonst sehr wählerische Günther Erich
war sofort bezaubert. Gewohnt, alles, was er be¬
gehrte, zu besitzen, zauderte der Sieggewohnte nicht,
und streckte keck die Hand nach der holden Menschen¬
blume aus, die ein anderer weit mehr und tiefer
als er liebte.

Hermann August aber ordnete nur seine Ge¬
schäfte daheim, dann schnürte er sein Bündel und
verließ die Gegend, die ihm verleidet war, seit der
neue Herr ein so flottes Regiment aus der Pferl-
burg führte. Lange duldete es übrigens Günther
Erich auch nicht an einem Ort. Als die Jagdzeit
vorüber war, zog es ihn in die Städte zurück, in
denen er seine Jugend ausgetobt. Seine Braut
liebte ihn leidenschaftlich und der Abschied fiel ihr
sehr schwer. Die Eltern des jungen Mädchens hatten
sich anfänglich bedacht, ihre Einwilligung zu der
Verlobung mit einem so leichtsinnigen Menschen zu
geben, Günther Erichs Versicherungen jedoch, er

wolle sich ändern, und die entschiedene Neigung
Hedwigs bestimmten sie, nachzugÄen. Herr von
Rödler, ihr Vater, verlangte aber entschieden, daß
das Paar auf der Pfeilburg leben und Günther
Erich sich persönlich um die Verwaltung seiner

j Güter kümmern sollte. Ziemlich verstimmt mutzte
l er das versprechen. Die Hochzeit wurde auf Ostern
: festgesetzt, bis dahin beabsichtigte der angehende
: Ehemann, sich noch einmal in den Strudel des Ver¬

gnügens zu stürzen.
„Später habe ich hier ,doch nichts,“ brummte

er verdrießlich, als sein zukünftiger Schwiegervater
: mit ihm sprach, „es ist kein Unrecht, wenn ich jetzt
: noch meine Freiheit genieße.“ ,

Herr von Rödler zuckte die Achseln. Wie viel
lieber hätte er sein geliebtes Kind an der Seite des
edlen Mannes gesehen, der chrer in jeder Hinsicht
würdig war! .(Fortsetzung folgt!
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AVg. Lser (DolkSP.) erkennt an, daß die Sache
jedenfalls übertrieben und dis Polizei glänzend ge-
recbtfertigt fei, warnt aber davor, nach Wunsch der
russischen Polizei, in jedem hier wohnenden libe¬
ralen Russen, oer oft glühender Patriot sei, einen
Anarchisten zu sehen. Es sei zu unterscheiden zwi¬
schen revolutionären Sozialisten, welche den Terror
perhorreszieren und ihn nur als Vergeltung gegen
ganz bestimmte Vertreter der russischen Regierungs.
gewalt gelten lassen; zwischen Sozialisten, die den
Terror ablehnen und zwischen Liberalen. Redner
wünscht schließlich eine Änderung des Auslieferungs¬
vertrages mit Rußland.

Abg. Dr. von Heydebrand (kons.) Mt es für
richtiger, der Regierung wie bisher freie Hand zu
lassen. Er habe auch nichts gegen eine Mitüber-
wachung russischer Anarchisten durch russische Ge¬
heimagenten, vorausgesetzt, daß es im Rahmen unse¬
rer Gesetze geschehe. Das sei nicht Liebedienerei,
sondern Sorge, daß uns nicht selbst das Haus über
dem Kopf einstürze. Die gleiche Sorge bewege ihn,
auch die Regierung zu ersuchen, die Sozialdemokra¬
tie, die ihre Unterschiede vom Anarchismus zu ver-

wischen beginne, mit allen Mitteln zu bekämpfen.
Abg. Peltafohn (freis. Vg.): Auch wir wollen,

daß ausländische Polizeispitzel aus Deutschland ver¬
wiesen werden, und ich glaube nicht, daß unser
Kollege Schräder im Reichstag sich anders geäußert
hat.

Justizminister Dr. Schoenftedt: Ich habe mit
der Heranziehung der Auslassung des freisinnigen
Redners im Reichstag nur hervorheben wollen, daß
auch Mitglieder dieser Partei die Sache etwas zu
harmlos aufgefaßt haben. Im übrigen weiß ich
den Standpunkt des Abgeordneten Schräder sehr
wohl zu würdigen. Dem Herrn Abgeordneten
Qser muß ich das Zeugnis geben, daß er sich zu der
Angelegenheit in durchaus sachlicher Weise geäußert
hat.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg. Freiherrn
von Zedlitz (freit), der ebenfalls schärfere Maßnah¬
men gegen die Sozialdemokratie verlangt, und nach¬
dem Abg. Dr. Fricdberg (nat.-lib.) sich durch die
Äußerungen der Minister für befriedigt erklärt,
geht das Haus zum eigentlichen Justizetat über,
wobei der Berichterstatter Dr. am Zehnhoff auf den
Mangel an Richtern hinweist und der Minister sich
bereit erklärt, für mehr Richterstellen sorgen zu
wollen.

Nächste Sitzung: Mittwoch vormittag 11 Uhr:
Weiterberatung des Justizetats.

Schluß 41/2 Uhr.

Kirnte Chronik
0. K. Den Arbeitstag des Pap st es

Pius X. schildert der römische Korrespondent
des „Figaro“ folgendermaßen. „Pius X. ver¬
wandelt durch seine außerodentliche Tätigkeit alle
Gewohnheiten des päpstlichen Hofes. Er steht früh
auf, ^etzt sich an die Arbeit und bleibt gern ohne
jede Störung dabei. Er sitzt bis zehn und oft bis
elf Uhr an seinem Schreibtisch, und daun gewährt
er die nötigen Audienzen. Während früher der
Staatssekretär zwischen 9 und 10 Uhr in Audienz
empfangen wurde, kommt er jetzt später, damit die
Vormittagsarbeit nicht unterbrochen wird. Der
Kardinal Merry del Val stellt sich erst gegen 12 Uhr
zum Bericht ein, und es kommt manchmal vor, daß.
der Papst den Staatssekretär zu Tisch zieht, um mit
ihm weiter über geschäftliche Angelegenheiten zu
sprechen. In diesem Falle wohnt nur Mgr.
Bressan, der Geheimfekretär Pius X., der Mahlzeit
bei und beteiligt sich an der Unterhaltung. Die
Nachmittagsaudienzen finden dann früher statt,
damit der Papst über einen längeren Abend ver¬
fügen kann, aber nicht um spazieren zu gehen und
sich zu erholen; denn schon um vier Uhr zieht er

sich in sein Arbeitszimmer zurück, in dem er bis
neun Uhr bleibt. Seine einzige Ruhe besteht in
dem Lesen des Breviers. Man kann sagen, daß
jetzt die einzige Erholung Pius X. mit der Stunoe
des Abendessens beginnt. Dann wird nicht mehr
von Gesckiäften gesprochen. Die gewöhnlichen Tisch-
genossen sind Mgr. Bressan und Mgr. Pesctnr.
Von Zeit zu Zeit läßt der Papst seine beiden
Schwestern kommen, die natürlich hocherfreut sin§,
wenn sie ganz vertraulich wie früher mit ihrem ge¬
liebten Bruder eine Stunde bei Tisch verbringen

können. In der letzten Zeit ist es zwei- oder drei¬
mal vorgekommen, daß Pius X. an einem schönen
Morgen, ohne jemand vorher zu benachrichtigen,
seinen roten Mantel genommen, die Türen, deren
Schlüssel er hat, selbst geöffnet und einen einsamen
Spaziergang in den vatikanischen Gärten gemacht
hat. Wenn die Wachen ihm folgen wollten, hat er

ihnen befohlen, auf ihrem Posten §u bleiben;
den Personen, die er traf, machte er mit der Hand
ein freundschaftliches Zeichen und setzte dann seinen
Weg mit der Miene eines Menschen fort, der glück¬
lich ist, einen Augenblick der Freiheit zu genießen.
Kürzlich brachte er eine ganze Stunde in den Gär-
teil zu. Man sah ihn schnellen Schrittes gehen, dann
sich plötzlich auf eine Bank setzen, Papiere nachsehen
und seinen Spaziergang wieder aufnehmen.“

Anmeldungen Beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 6. dis iti Februar 1904.

Aufgebote. Schiffseigner Karl Haak, Friedrichs-
tbal. Pauline Grützmacher. hier. Schneidermeister Paul
Rellier. Jda Strzelecki. beide hier. Schutzmann Johannes
Ziebarth. Breslau, Theoph'le Kubig. hier. Lehrer Emil
Fennbahn, Halensee, Amanda Stoll. hier.

Eheschließungen. Händler Stanislaus Gra¬
bowski, Martba Czarneckr, beide hier. Mühlengutsbesttzer
Johann Friedrich. Güldenbof, Eelly Willmann, hier.
Tischlergeselle Joses CywinSki, Martha Schütt, beide hier.
Molkererbesitzer Otto Unverzagt. Bischofswerda. Madie
Gruening, hier. Schiffsführer Josef Czarneeki, Marianna
Hinz, beide hier. Kaufmann Robert Lewinski, Wormditt,
ElSbeth Buttermilch, hier. Sergeant Friedrich Bartels,
Jnowrazlaw, Auguste Butterbrodt, hier, Schmiedegeselle
Andreas Gurny, Klara Kaminski, beide hier. Bahnmeister.
Diätar Heinrich Schmidt, Neuwedell, Marie Schoene, fiter.
Schuhmachergeselle Gustav Lucht, Martha Luks, beide hier.
Arbeiter Bronislaw Plottka, Marianna GorzynSki. beide
hier. Maurer Johann Milewski hier. Josefine Pinkowski,
Grünau. Sattlergeselle Anton Masewski. Stanislaws
Kaminska. beide hier. Kaufmann Arthur Clans. Berlin.
Marie Stamer, hier. Wirtschaftsinspektor Valentin March¬
lewski, Wimsdorf. Rosalia Derengowski, hier.

Geburten. Grundbesitzer Hugo Eppendorf 1 S.
Maurerpolier Franz Jarocki 1 T. Vizefeldwebel Gustav
Leinbei-ger 1 S. Bäckermeister Julius Lux 1 S. Klempner
Stanislaus Sporny 1 T. Glaser Ludwig Smarzynski 1 T.
Eisenbahnsekretär Johannes Kühl 1 T. Arbeiter Franz
Wolnikowski 1 T. Schneidermeister Peter Bethke 1 T.
Tischlergeselle Anton Schultz 1 S. Postassistent Josef
Lietz 1 S. Geschäftsreisender Isidor Kalenscher 1 S. Ar¬
beiter Theodor Kohlmeyer 1T. Eisenbahnschloffer Konrad
Wille 1 S. Kupferschmied Gustav Scheffler 1 T. Fleischer-
meister Wladislaus Niezgodrki 1 T. Rechtsanwalt Dr jur.
Josef Englich 1 T. Arbeiter Franz Liberatzki 1 T.
Fleischermeister Albert Köpke 1 S. Maurer Karl Wend¬
land 1 S. Stallmeffter und Reitlehrer Ludwig Keutner
1 T. Arbeiter Walther Hilsenstein 1 S. Arbeiter Anästa-
sius Wel ninski 1 T Tönfergeselle Johann Tuckiolski 1 T.
Schuhmachergeselle Ignatz Kublinski 1 S. Fabrikschlosser
Hugo Müller 1 S. Landwirt Robert Morde 1T. Arbeiter
Adam Romlewski 1 S. Arbeiter Lukas Felczykowski 1 S.
Tischlermeister Waldemar Meister 1 T. Schneider Johann
Szymoniak 1 S. Gerberei-Werkführer Gustav Fismer l T.
Regierungsrat Dr. jur Walther Lungstras 1 T. Drechsler-
meister Sylvester Scherbarth 1 T. Bäckermeister Paul
Fntz 1 S. Rechtsanwalts-Bureauvorsteher Max Neumann
1 T. Arbeiter Andreas Gorski 1 S. Bauunternehmer
O?kar Go tz 1 T. Arbeiter Max Bernecker 1 T. Vize-
sellwebel Otto Stahn 1 T. Arbeiter Hermann Neumann
1 T. Hauptmann Alfred von Bogen 1 S. Arbeiter Ana¬
stasius Derengowski 1 T.

Sterbefälle. Arthur Baumgärtner 2 Tg. Eisen-
bahnkanllistenfrau Emilie Penz 73 I. Ruth Döring 4 Mon.
Gürtlermeister-Witwe Auguste Bennewitz 77 I. Arbeiter
Rudolf Wendt 29 I. Oberkellner Franz Weiß 34 I.
Kurt Lawrenz 1 I. Minna Sauer 21 I. Isidor Cohn
8 I. Korbmacherfrau Laura Prüfer 49 I. Schuhmacher-
meister-Witwe Minna Bonnek 74 I. Schneider-Witwe
Henriette Veilhöfer 80 I. Chausseeanfseher-Witwe Elisa¬
beth Krnvpa 87 I. Arbeiterfrau Auguste Krebs 37 I.
Rentner Jtzig Michaelis HO I. Wladislans Znchowski
12 I. Arbeiter Otto Fethke 21 I. Erzieherin Erna Fre tag
19 Stadtsekretärssrau Martha Anders 49 I. Bruno
Reich 1 Mon. Gertrud Seeliger 4 I. Rentner Ludwig
Weisbein 66. Hans Spott 1 I. Predigerwitwe Emilie
Veyebach 72 I. Anna Bukolt 3 I. Arbeiter Albert
Dablke 32 I. Arbeiter Franz Borucki 36 I. Arbeiterwitwe
Rosalie Cieslinski 72 I. Mathilde Beck 79 I. Rentner
David Latz 87 I. Richard Dietrich 3 Mon. Arbeiter
Wilhelm Otto 60 I. Bahnarbeiterfrau Karoline Nippe
52,1. Verw. EisenbahnbetriebSsekr-etär Adelheid Kränge-
mann 66 I. Ober-Postschaffnerfrau Marianna ZielinSki
51 I. Landwirt August Oelschläger 44 I. (St.-Ä.)

Handrlsnackrichlen.
Warenmarkt.

Danzig, 22. Februar Weizen höher. Gehandelt ist in¬
ländischer hellbunt 729 Gr. 180 M., hochbunt 758 Gr. 186
M., weiß 750 Gr. 189 M. rot 745 Gr. 186 M., 761 Gr.
188 M., russischer mm Transit rot 761 Gr. 141 M. per

Tonne. - Roggen zum Schluß 2 Mark höher. Bezahlt ist
inländischer 650 Gr. 135 M., 732 Gr. 136 M., 723 Gr.

137 M.. russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert Gehandelt ist inländische
Chevalier- ,680 Gr. 139 M., russische zum Transit große
6! >6 Gr. 96 M., 609 Gr. und 629 Gr. 100 M., Futter.
99 M. per Tonne. — Hafer schwächer. Bezahlt ist in¬
ländischer 118, 123, 124, 128 und 130 M., russischer znm
Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße
— M., russische zum Transit Viktoria- 135 M. per Tonne

bezahlt. Letter: Trübe — Temperatur: -f 3 Gr. R.

. Königsberg, 22. Februar. Weizen höher, inländi¬
scher hochbunter 760 Gr. bis 781 Gr. 178, 781 Gr. weiß
180 M., b >nter 765 Gr. 178 M., roter — M. — Roggen
höher, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr mit y2 M.
per Tonne zu regulieren, 738 Gr. bis 750 Gr. 138, 732
Gr. 138,50, 747 Gr. 137,50 M., russischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M.
per Tonne zu regulieren, — M. - Hafer unverändert,
inländischer 118, 120, 125, fein 128, 130, fein dick 137 M„
russischer schwarz 89. 91 M. — Bohnen Pferde- nicht
trocken 122 M. - Wetter: Bedeckt. — Wind: W. - Ther¬
mometer : + 4 @r. R.

Berlin, 20. Februar (Original-Wochenbe“icht für
Stärke und Stärkefabrkkate von Mar Sabersky. Berlin W.
Mauerst aße 45 46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 22,75- 23.25 M., Ha. Kartoffelmehl
19,50—21,< 0 M., Ia. Kartoffelstärke .22,75—23,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 12,90 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 12,9 > M..
gelber Svrup 23,75- 26,50 M., Capillair-Lyrup 26,50
bis 27,00 M., Export-Syrup 27,00—28,00 M., Kartoffel¬
zucker gelb 26.00—26,50 M., Kartoffelzucker cap. 26,50 bis
27.00 M., Rnm-Konleur 37,00 38,00 M., Bier-Kouleur
36,00—37,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 27.50—28,00
M., Dextrin sekunda 25,50—26.50 M.. Weizenstärke (kleinst.)
34.00-36,00 M., Weizenftärke (großst.) 36,00-37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—39,00 M., Schabestärke
31.00 - 33,00 M., Reisstärke 'Strahlen) —,— M.,
do. (Stücken) 45,00-47,00 M., Ia. Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 22. Februar. (Znckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 7,85—8,00. Naclwrodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 5,85- 6,20. Stimmung: Stetig. — Brot¬
zucker 1. ohne Faß 17,62‘/2—17,75. Nrystallzncker 1. mit Faß
17,45—17/70. Gem. Raffinade mit Sack 17,45—17,70. Gem.
Meli« I. mit Sack 17,07 -/2—17,30. Ruhig. - Roh-
zttcker 1. Produkt Transits franko . an Bord Ham¬
burg per Febrvar 15,80 Gd., 16,00 Br., —bet.,
per März 16,00 Gd., 16,05 Br., —bez., per Mai
16,40 Gd., 16,50 Br., 16,45 bez.. per August 16.85 Gd.,
16,90 Br., 16,85 bez., per Oktober-Dezember 17,25 Gd.,
17,35 Br.. —,

- bez. - Stetig.
Hamburg, 22. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

steigend, Holsteiner n. mecklenb. 172—185, Hard Winter Nr. 2

Febr.-Abladung 148,00. — Roggen steigend, südrns!. steigend,
9 Pud 20/25 Ftbruar-Abladnng 112—115, hoUteiuiidiei ititb
mecklb. 142—148. — Mais fest, Amerik. mixed Februar-
Ablad. 99,50. — Hafer und Gerste steigend. — 91 üb öl
matt, loko 48,00. — Spiritus (unverpeuert) still, per
Februar 26,50 Br., 26,00 Gd., per Februar - März
26,50 Br., 26,00 Gd., ver März - April 25,50 Br.,
25.00 Gd., per April - Mai —Br., —,— Gd. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2(-0G Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 7,80. — Wetter: Bedeckt.

St bin, 22. Februar. (Prodttktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Regnerisch.

Pest, 22. Februar. (Produktenmarkl.) Weizen loko
fest, per April 9,04 Gd., 9,05 Br., per Oktober 8,73 Gd.,
8,74 Br. — Roggen per April 7,13 Gd., 7,14 Br., per
Oktober 7,13 Gd., 7,14 Br. - Hafer per April 5,98 Gd..
6.00 Br., per Oktober 5,95 Gd.. 6,00 Br. — Mais per
Mai 5,58 Gd., 5,59 Br., per Juli 5,70 Gd.. 5,71 Br. —

Raps per August 11,40 Gd., 11,50 Br. — Wetter: Schön,
aber kalt.

Paris, 22. Februar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen stramm, per Februar 23,25, per März 23,60,
per M.rz - Juni 23,75, per Mai - August 23,55. —

Roggen fest, per Februar 15,25, per Mai-August 15,50.—
Mehl stramm, per Februar 31,90, per März 32,20, per
März - Juni 32,30, per Mai - August 32.20. -

Rüböl ruhig, per Februar 49,25, per März 49,25,
per Mai-Angnst 50,25, per September-Dezember 50,50. —

Spiritus ruhig, per Februar 43.75. per März 43,25,
per Mai-August 41,25, per September-Dezember 35,00. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 22. Februar,

steigend. — Roggen steigend.
Gerste steigend.

Amsterdam, 22. Februar,
auf Termine geschäftslos. —

geschäftslos. — Rüböl träge, loko 25, do. per Mai 248/e,
do. per September-Dezember 24.

London, 22. Februar. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 22. Februar. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste -

Hafer —,
- QrtS. — Weizen stramm 1 sh. höher, Mais

stramm 1
2 sh. höher, englisches Mehl fest 1 sh. höhe,

amerikanisches stamm bei gutem Geschäft, Gerste und Hafer
fest l /2 sh. höher.

(Getreidemarkt.) Wetzen
— Hafer steigend. —

(Getreidemarkt.) Weizen
Roggen auf Termine

©elbmetü
Berlin, 22. Februar. Vom Kriegsschauplatz fehlten

neuere Nachrichten, die einen Einfluß hätten ausüben
können, und eröffnete dementsprechend die heutige Börse in
sehr ruhiger Haltung, ungefähr ans dem vorgestern nach,
börSlich eingenommen«! KnrSniveau fürdiehaupisächlichften
Spekulationseffekten. Von allen Seiten wurde Zurückhal¬
tung beobachtet, so daß sich die Umsätze innerhalb enger
Grenzen hielten. Im späteren Verlaufe hatte die Tendenz
einen leicht schwankenden Charakter, doch war die Stimmung
im allgemeinen beruhigter.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 196,80 und 195,90, Franzosen
zwischen 133,25 und 132,50; Lombarden haben ca. V« Pro¬
zent verloren.

stiirfc im freie« Verkehr zwischen 2 «♦ 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 196-6,75—40 bez. Franzosen 132,75
bis 60 bez. Lombarden 13,90 bez. Spanier 77,25 bez. Türken-
lose 115,50—25 bez. Bnenos-Aires —bez. Di»k.-Komm.
180,40-79,60- 80 bez. Darmst. Bank 132,75—2 -2,75 bez,
Nationalbauk 114,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft 146,40
bis 50 bez. Deutsche Bank 210,50—60-40 90 -60 bez.
Dresdner Bank 142-2,50 bez. Rnss. Bank 107,00 bei.
Schaaffhansenscher Bankverein 131,50 bez. Wiener Bank¬
verein 124,50 bez. Lübeck - Büchen —bez. Trans¬
vaal —,— bez. Baltimore - Ohio 77 7 /s bez. Canada«
Pacific 114,25—60—50 bez. Prince Henry 94,90-5 bez.
Große Berliner Straßenbahn bez. Hamburg-Amerika
1 '5,20—4 , 60—75 bez. Nordd. Lloyd 10. 1,25—3

„ bez. Dynam.«
Trust —,— bez. Zprozentige ReichSanleihe 88,80 bez.
Preuß. 3prozent. KmisolS 88,80 bez. Meridional 138 «“0.

Mittelmeerbahn 88,00 Gd. Warschau-Wiener 152,40 bez.
4l/g-vrozent. Chinesen 83,75 bez. 3nrozent. Portugiesen
56,75 bez. 5prozent. Argentinier 89,20 bez. Gotthardbahn
187,50 bez. — Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M», 22. Februar. (Effekten-Sozletät.)
Oesterr. Kreditaktien 196,70, Berliner Handelsgesellschaft
147.00, Darmstädter Bank 132,40, Deutsche Bank 210,50,
Diskontonto-Kommandit 180,30, Dresdner Bank —>
Bochumer Gußstahl 179,25, Geilenkirchen 196,75. Harvener
184,20, Hibernia 184,50, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft
204.00, Schuckert 94,30, Lanrahtttte 215,00. — Ruhig.

Wien, 22. Februar. Ungarische Kreditaktie» 730,00,
Oesterreichische Kreditaktien 622,00, Franzosen 621,50, Lom¬
barden 76 00, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier-
rente 98,80, Oesterr. Kronenanleihe , Ungarische
Kronenanleihe 96,00, Marknoten 117,42, Bankverein
491.00, Länderbank 415,00, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 112,50, Brüxer 630,00, Alpine Montan 391,00, 4proz.
ungarische Goldrente —, Tabakaktien Fest.

Paris, 22. Februar. Französische Rente 95,00, Ita¬
liener 99.20, Portugiesen 1, S. 67,60, Spanier äußere
Anleihe 77,50, lproz. türk. Anleihe Gr. (5. —, do. Gr.
D. 4proz. türk u,fiste. Anleihe 77,00, Türkische
Lose 110,50, Ottomanbank 550,00. Rio Tinto 1182. Suez,
kanalaktieu 3865, Russische Anleihe 1901 92,00. Steigend.

Woümarkt.
rt „ ,

Bradford, 22. Februar. Wolle fest aber rußig Bet
stetigen Pr^-en. In Garnen war ziemlich reges Geschäft.
Stoffe mehr Geschäft.

Amt!. Marktbericht der ftädt.Markthallendirertio«.
Berlin, 22 Februar 1904.

Fleuch p. V* kg
Rindfleisch. . . 60-65
Kalbfleisch . . . 80-85
Hammelfleisch. . 60-63
Schweinefleisch . 45-50
Wild p. t/a kg

Rotwild . . . 0,48-0,54
Damwild . . . 0,50—0,64
Wildschweine. . 0,40-0,50
Fasanen junge . 3,50
Geschlecht. Geitiiget
Hühner alte. P. St. 1.2» -2.25 Ha

.?j'ihnerjllilge,p.St.
lanben p. St. .

Enten j. P. St. .

Gänse j. p. St. .

HutenJ. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise fix. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

ü,9o—i,4ö
',45—0,63

1.40- 2,25
5,00—5,50
0 ,60 -0,80

3.40- 3,90
3,45-3,80

112-114
111-112

Ttzee Marke

#• u• büPruPij Armur uvuinüf o» Ju« apj vtiu

Majewski, E. Majewski, A. Pfrenger, Paul Wedell.

Bf. im rnm
Gewinnziehnng schon 8. und 3. März und so¬

fort Bargeld für Gewinne! Dadurch erfreuten die
Berliner 1 Mark-Lose bisher sich stets eines sehr flotte«
Absatzes und werden auch diesmal wieder vor Ziehung
ausverkauft sein. Die Pferdegewinne von 10l)00 Mark,
6000 Mark. 5000 Mark, 4000 Mark, 2 mal 3000 Mark,
5 mal 2000 Mark. 6 mal 1500 Mark sind mit 70 <70 und
die 6002 Silbergewinne sogar mit 90 °

0 des angegebene»
Wertes sofort nach Ziehung gegen Baargeld vei käuflich.
Bei diesem großen ®emmitplane ist der Lospreis von nur
1 Mark (11 Lose 10 Mark) sehr niedrig. Man möge da¬
her sich beeilen, noch znm amtlichen Preise bei den inserierte»
Verkaufsstellen hier oder bei dem General-Debit Lud. Müller
6 Co., Bankgeschäft in Berlin. Breitestr. 5, Lose zu erhalten.

Berliner Börse, 22. Februar 1004.
Umreehnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00. 1 Kr.: 85 Pt | 1 fl hell 1,70. | 1 Kr l,ltf

X Bbl.; 2,16. 1 Gd.-kbL: 3.20. | l Doll. 4,20. | 1 LstrL 20,40. | Disa Bb. 4, Lb. 5, Priv. %%.

Dl sch. Fonds u. Staats-Pap.
l)t.
Dt. lte.ebe.-A..

do n»k.b.l9>i
do do-

Preuse. coni. A.

do. tmk.b l8&ö
do. a».

Brem Ant. lb».

Hamt; amort. 189“

do do. 89/

Hees >1 -A. Sb-Si-

do. do. 18» 6

do. de. 1899
Brandenbe. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pot. - Anl.
PosenerProv.-Ani

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Aul.

do. do.

Westt Prov.-Anl.
do. äo.
do. *«•

Westpr. Pr.-An).
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. 6VA.80-91
Brombe. g. 6t.-A.

do. do.
Cbarlotteno 1899
Elberi.St.-OVl. 99
Ess. St.A.lV,V(98)
Bann 8t-A 1895
Bildesheim.st.-A,
K61n. SVX t. 98
li agdeburger . .

Mtndener Bt-A.
Statt St.-A.n-o.

'

Berlin Ptdbr.
do. do.
do. neue
de. do.

ent. Imdsch.
do. do
do do

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreu.-eiscb.
do.

, Pomm. Land.
£ do. do.
“ Posensche

do.
Sächsische

de.

4

P
P
3
3

P
4

8$
88

ss

¥
Si
4
3

i'h

P
4
4

“I

Si
3i
4

5

?

b
4
4

$
?
4

P
ul

lOOlOG
iOl»Ob
l“1.5UbB

1«1 4üb
101.40b

ea.oob

H7.25b
l04.9üaB

KlO.OOb
98-äOb
9t>.6<»h
ay.,$ub

Ö9.50B
sa.oob

105.60b
»O.ÜSbti
«9.8ab

l«4.0öb

lO«.3()bG

»it.HUbB
l)8.9i.ti

102.9OQ
102.60b
lOl.liOb

99.40B
99.) .iB
9 9.60 B
99.) ObU
99.60oti

102.500
98.40bG

H 6.750
11 l.SohB
1OS.6“d0

9V.75bG
88.50dU

89.5006
87.80(4

101.000

105.500
«8.40 B
»8.500
86.800

102.700
99.750

99.90B

5 Sächsische. 3
.2 Schles. altld. 31

1
do. do.
do. do.

4
4

E. Schl.-Hlst.LC. 31
Wests.Indsch. 3?

i do. do. 3

1 Westp.rittsch. 3|
Ä do. rttersch. ,3

‘Hannoversche 4
do. 3J

Hess.-Nassan. 4
do. 31

Kur.- u.Nenm. 4
do. do. 3;

ff Pommersche 4

I do.
Posensche

y do. 31
! Preussische 4'
= do 3iä Rhein. Wests. 1

do. do. 34
Sächsische 4
Schlesische 4

do. 3j
Schles Holst. 4

do. 31
Bad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Prüm.-Anl 4

Braunseh.SOTh.L.
C&ln.-MindJ’r.-A. 31
Hamb. dO-ThI.-L 3
Lübecker do. 31
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L 3

87.40B
99.000

101.60b
IO 1.60b
103.90b
102.75B

99.1 Ob
100.90o

87.60«
1 04.000
100.500
104.000
100.500
103.500
1-0.500
103.600
100.300
103.7 obB
100.400
103.600
lOO.OObG
104.l0b6
tOO.OOot
Hi 3.600

oa.oooi
I 01.000
103,7064
100.30 (

i 43.80h
167.90b
146.40b
134.60b
1 37.20b
*52.50h

32.006
1 29.50b

Ausländ. Fonds n. Pfandbr.
b * Argenun. Ani.

4Xt do. innere

i| do. äussere
Chile Gold - Aul.
Chinesische Anl.

do. tob 181)5
do. von 1896
do tob 1898

Griech. Anl. 81-84
äo. cons. boldr
do. Monopol

Italienische Rente
MexikaniscneAnl.
Oesterr. ctolarente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 186U Loose

Port Staats-Ani.
do. abg.

Rum. amort. alt
do. amort. 1888

Rum Anlh. 1802

89.30bB
85.äUbU
84.06b

lOl.onbB
93.1 Ob
83.66°«-
89.20b6
36.85m
41.6 ObB
99.50(3
» 9.40«
99.90bB

149.000

48.50«
95 75bG
82.5 ObG
90.90DG

Ru ss. Goldrente 5
do. gtaaierente 4 91.1000

do. Bod.-Cr.conv. 8.8 89.00b
Schwed. St-A.36 2i
Sero. amort. A 9i 4 67.50*
Spanische Schuld 4
fürk.C. p.1.4.1876 1 32.25*

do. Loose. . . 116.66b
Ungar.Golddrente 4 97.56*

do. Kronenrente 4 96-20*
do. Staaten. 1 »97 3z 87.800

Bucarest. Anl 84 44 96.25G
Buen-Aire8St.A.G. 4z

do. do. Pes. 6 42.16b
Lissaboner St.-A. 4 76.50*
Stockn. St.-A. 84 4

0. do. 87 34

Eisenbahn-Stamm-Aktif'n.
Aacnen-Mast.ahgl
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig,Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Niederlausitzer
Oesterr .Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien.
Gotthardbahn.
Jura-äimplon .

Mitteimeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsioil. Eisenb.
Zschipk.FinstQrw.

45.75KB
122.5<»bG

93.66M3
63.66h

114.758
71.606

1 396b
152.25b

86.96b
162.10b

38.568
228.00(3

Eisenbahn-Prior.-Obllqat.
Galiz. Oari-Luaw. 4
Oest.-T3ne.Stb. alt; S

do. Noröwestb. 5
Sndösterr.tLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Worou .

Anat. Eiseno.-Obl.
do. Brgänz.-Netz

Gotthardbann . .

Jtal. 5isb.-0.et g.
ltal. Mitteimeer .

Centr.-Pac. ! 4 9)
do. do. #1929)

N orth.-Pac. PJLien
South. Pac 1905

Wladik.unkl. 1909

61.80b
164.75b

9 6,1 ObG
lOO.OObG

99.O60G

67.5<lb
98.20h
8 8.6 ObG

162.16b
101.600

9!.6<>bG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dm«. Pfbr. | 4 I — —

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsoh. Order. I
do. II
do. Vlil.
de. IX. n. Ht
do. Hp.-B. VIL
do. do. VIII.

Frkt. H B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Bann. B. C. A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.- Strel,H.-f I-H
do do I-DL
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Prüm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grnndcbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Gmn-icred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr -Bod.86-89 i

do.r.J.99unk.l9()9
do.Comm.-0.87‘91
Pr.Hyp.-Act-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
di, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 190
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1S10
do. XXII 1912
do. XX11I 1912
do XXIV 191
do Kleinb.-Oblig
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 IH
Rbein-H.-PrB3-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0

Rbein.-W.B. 1,111
do.ll4V.nk 190-
SAcbs. Budencred.
6chles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

87 titioti
lUl «HibG
12 t.tUbG
l 09.75h

Ü7 3UbG
162.566b
ltiü.66ati

96.0696
lül.OOB
166 5066
166 6666

97 6066
98.6660
9«.560

163 OOU
96.660
77.6066
70.00oG
97.6066

100.50*
138.56*
100.50*
9-060

101.560
9 9.6 ObB
95.00*

100.50*

115.106
100.60*

86.75*
Bä.50*

162.200
96.660

100. JOM
93.90*
99.90*
95.75*
üc.SObB
96.00*

Ml 1.75*
101.96*
162.90*
100.50*

97.000
101.16
160.100
166.200
100.500

417.7 5*
98.000

1 06.3 is b
96.75*
9 9.560

106.300
94.000

101.300
86,800

Bann. Bankverein
Berc.-Mürk. Bank
Berliner Bank
de. Handels-Ges.

Brannsohweig.Bk
do. Credit
de. Hyp.

BresLIHsc.-B.abe.
de. Wechsier-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsene Bank

oo.Genoseenscn.
Disconto-Comnv
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bant
Lmisonrg-Rnnr-B
besener Credit-V
Gotnaer Grunacr
Bannoverscue Bk
Hildesheim. Bank
Köln. W echs.u.O.B
Mein. Hvooth. >0?
Mitteidtscn.Bodcr.

«0. Creditbk.
5 ationalbkf.btach
Nieaerrn.Creditbt
Usnaurücter Bant
Pr. Boa.-Cred-AcL
do. Otr.Bod.Cr.80“
äo. Hypoth.Act.-B.
Ueicnsoant
Rhein. Bypoth.Bk.

ao. Wests. Boder.
Scnaaffhana. Bkv.
Bcbiea. Bant - V.
südd. Bouencred.
W estd.Bouencr.-B
W eatiäliscneBank

Bank-Aktien.
'120.06*
1-»4.-00
87.66*

14656b
\ 14.56*
104.6»*
14 6.6 ObB
168.06ÖB

99.75bB
138.96*
216.96b

SH.OObG
186.66h
110.75*
142.10*
1 12.560
15 7.66*
146.06b
,23.56*
138.250

98.7 7*
138.56*

86 .66*
112.60*
, 14.06*
(68.-5*
136.6 ObB
142.25b
184.80n
109.86b
151.90b

145.50*
13J.7üb
,4 6.500
I 78.560
132.06*
1 13.500

Industrie-Papiere.
Accumnlatorenfb..
Adlerbran-Düssld.
Alle. Electr.-Ges.
Antialter Kohlen.
AnnenerGusssuev
Aolerbeck Bergb.
Arenberg do.

lieriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Biemarckhütte . .

Bochum« Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute 12

do Maschin.
Braunschw .Kohln.
Caseeier Federst
Concordia Bergb.
Consolidation .

165.00b

202.75*
77.75h
63.66*

167.00
725.660
194.56*
218.0 60B
330.25b
235.00b
17 9.25b
1 13.50*
| 5 8.63b

62.75b
165.008

3»4i®0bB
877.00b

Dtseh. OasgiühL
do.Waff.ti.Mun-

bonnersmarckutt.
Dorm. Union L.C.
Dortmunder A.-B,
Dortrad. Löwenbr
Dortmunderönion

do. Victoriabr,
Düsseldorfer iäsn
Dynamit Trust
Biber. Faroenfabr.
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin
Gasm. Deutz. .

,

Geisenkirch. Bsrw,
GeoreMarientigw.

ao.' io. St.-Pr.
Gormania Dornn
Hailescne Mosch.
Hannov Maschin
Hro.-Wien Gummi
Earkort Brücteno.
HarkortBreo.PrM.
Harpener Bergba
Basper Eisenwk.
Ben estenbe .Usch.
Hibernia '.
Höroer Bergwerk

10. Pr.-A. Lit. A.
Hosen. Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huidscnmsky .

Inowraziaw. . •; s

Kaiiwk-Ascherieb.’lO
Eattowitz Berge, i 1
KöbimannZnctert 18

Kölner Bergw.-V.I2d
Kömes-u.Lanraht, 11

König Wilhelm er 12
do. do. Pr.-A* 17

Lauenhamm, conr

Leopoid-Gruoe ,
Lindener Brauerei
Louise Tief oau ,

ao. Pr.-A
L.LöweACo. lisch
Massener bergoan 5
UenaenAScnwert.; 2
Nährn. Koch k Co. 12
Neue Boden-A.-G.
Norastern .

Ouerschiec.EisbB.
ao. Eisen-ind.

ObenchLPortL-C,
Urenst. b Koppel
Phenu, Lit.A. aog
UhiL-Wttf. K&lkw«
Hhein. Stahlwerk
Bieoect. Met-W.
KombacherHütten

io
16

ö‘
S
5
8
7
8

2 <2.60*
203.60*
214-50*

77.00*

140.00*
99.50b

159.66b
406.0 obB
114560
296.06*
134.46b
1 96.50*
100.50*
1 1 5.50b
199.OOG
230.00
31 0.06*
303.75*

93.509
94.00*

1 84.00h
1 74.OO*
i 23.1O*
183.1«*

124.00*
17 9.25*
358.06b

99.56b
llO.OO«
1 50.6 »G
268.75b
357.008
382.00 ib

214.56h
214.50*
297.OO0B

1 11.25 >b

107.60*
299.50b

95.00*
242.60 -b

1 i 1 .00*

82.10*

144.00*
264.9 b

1 19.7 5*
9.60*

13 5.0,1 h

1 38.56*
140.56*
110.10*
166.25b
215.56b

Rositzer Zuckers. 8 130.00*
Sächsisch. Gusst. 9

Schlegel Brauerei 8 138.00G
Scb es. Cement . 7t 1 68.00*
Schalter Gruben 326 465.00 >C
Schee.Zinkhütten I7

a
347.008

Schulz- Knaudt . 4 141.40b
Siemens & Halste 5 13 i .00*
Stettiner Vulkan. 14 21 6.1 O*
atoiorg. Zink-Act. 5 134.9öb
Vogt k Wolf 12 21 9.75b
WarsteinerGruben 0 45.00*

tlo. do. V.-A. 85.60*
w enderotn . . . 4 89.60*
Westfaiia Cement 0 1 56.00 0
W estfäl.Draotind. 8 14 4.25b

do. Kuoferwerk 0 942 .*
Wests. Staaiwrk. 0 1 1 7.60*
WirrenerG-usstahl 4 : 4«. 10*
Zeitzer Maschinen 7 173.10*

1
.Aacnen. 5.1 nn. 4» 126.00*
Argo Dmpfach.
Aiig.Beri.uma
Ailg.Lot.n.Stb

0
6
7

06.75*
23 1.50*
136. tob

| real. Elect. Ü
ao. straaeo.

4t
6

1 I 2.06b
148.25h

Cassei.Strasso. 3 86.75G
Gr.Beri.Suaso. n 20 1. 0*

i äamo.Pacietf. 164.8«!*
169.50*

50.00*1
ao. Suauo.

uann. Straaso.
7

.'lorrdd. Lloyd 0 i 00.56*
'-V.Eisenb.Betr 0 —

-

w. chsel-Kurse.
Amstero,Mtd. «T. 34 109.46*
Brüss. n. Ant. 8T. 34 81.» 5b

112.26*
26.465b
26.305b

K open nagen.
Ixmdon . .

ao. fl 1*
4

New Tori: 2M. 4.2 1B
Paris . . . 81. 3 8 1.2 5hB

do. . . . 2 SI. 3 86.95b
Wien . . . 8T. 3'. 85.10*

do. 2 1L ■iS 84.66G
iiailen.Plätse 10 T. 5 80.36bB
'-'eteratrar» ST. Sk 214.25*

tiol 1. Silber u. Banknoten.
•jC-Francs-Stüote
Severe eigns pro SL .

Imperials, neue, p. St
Amerikanische Noten
Belgische Notee
Engl. Ban snoten, ILst.
Franz. Banknot, 100L
Holland. Banknoten .

Oesterr Noten. lOOKr.
Rnss. Noten 100 Babel

16.2‘Jb
20.43b
i 6.2 1 b

4.2025»
81.10b
20.5 b
81^5b
1 v». ObB

85.30b
216.00b

l77»7ahO|2oU-Coapoa% kleine. 323.80öS

NSMkttkr-AllsßchteuÄUW
auf gr. b. Bericht b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für dos noidöstliche Deutschland.
24. Februar. Milde, angenehm, nachts

kalt. Me>st trocken.
SS. Februar. Wolkig mit Sonnen¬

schein, nahe Null, trocken.
26. Februar. Vielfach heiter. Tag»

milde. Nachtfrost.
27. Februar. Wolkig mit Sonnen¬

schein, wärmer. Lebhafter Wind.
Meist trocken.

telegraphischer Wetterberlut

etottmn.

t»ar.n.*&
u.d.Mee-
re«spteg.
reb.t.mm

dH nt.

1

<n>3»
Christiansund 757 NO Schnee - 0
©tagen 752 NO t). beb. -1
Kopenhagen 750 ONO Schnee 1
Stockholm 760 W wlkls. — 9
Haparanda 737 Windst bc deckt - 8
Boiklim 748 Ul be duckt 5
Homburg 748 W Regen 6
Swinemünde 748 SSO Regen 2
Neufahrwass. 752 SSW bedeckt 1
Memel 751 NW heiter 1
Scilly 765 WNW wolkig 8
Franks, a. M. 746 SW wolkig 8
München 759 SW bedeckt 6
Chemnitz 754 WSW h. beb. 6
Berlin 751 W »volkig 7
Hannover 761 WSW bedeckt 5
Breslau 753 SW bedeckt 6

Frachtbriefe
mit Ltewpel der König!.^iscnbah»-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Grmeuauerfche Buchdruckerei

Cltto (Ärmiumüi.
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K Die glückliche Geburt eines 8
| Mädchens zeigen ergebenst an |
g Bromverg, 19. Febr. 1904 fj
% Landmesser Mach. S

und Frau. (607 I

mm£
4 obertbS 6-7 Uhr, (36P
4 Bortragsstunde ►
Wr geistl. Mufik^
4 i. d. St. Panlskirche.

wmwwmi&

i Als Verlobte empfehlen sich: 6

§ Lisbeth Peschei §
I Richard Esser 1
% Bromderg Charlottenbnrg ft
g im Februar 1904. |j
sxt/wwxi/wxvwxvw <y<vxi/\i/xyxiÄi><iz^

jt Statt jeder drsouderen Metdunz! Sj
^ Die Verlobung ihrer ältesten |j| Tochter Regina mit dem I
E Kaufmann Herrn Eduard |j

i Illumenthal aus Samot- €

| schin beehren sich hierdurch I
1 ergebenst anzuzeigen (128 g

s Brückenkopf bei Nakel %
j| (Netze), im Februar 1904. ^
$ Louis Cronheim |
^ und Frau |j
S Bosalie geb. Lesser. S
S 6
AH

fl Gestern Mittag
~

4 Uhr fl
fl starb ^plötzlich mein lieber fl
fl Mann, unser guter Vater E

1 Josef Grutzmaclier
W tut Alter von 52 Jahren. 1
fl Dies zeigen tiefbetrübt an fl
fl Air trauernden Hinterbliebenen- fl
fl Die Beerdigung findet am fl
S Freitag, Nachmittag 3 Uhr fl
fl vom Trauerhause Luisen- fl
S straße 10 aus statt. (639 fl

«M Die Beerdigung
ht ^ unseres verstorbenen

Kameraden,
MWU^üdes Droschkenbesitzers

MLBernhard Taoski,
9. Komv., findet Mittwoch, den
24. d. M., nachmittags 3 Uhr, vom

Trauerhause, Neu-Beelitz,Oranien-
straße 28. aus statt.

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 2 Uhr
am Vereinslokal bei Bartz,
Fischerstraße 5. (223
rath. Dev Borstand.

Ausgebot.
Die Grundbesitzer August und

Klara geb. Manthey-Ragoschke-
schen Eheleute in S ch u l i tz, ver¬
treten durch den Rechtsanwalt
Justizrat Sussmann in Bromberg,
haben das Ausgebotsverfahren
gemäß § 1170 B. G. B. beantragt
behufs Löschung und Ausschließung
der unbekannten Gläubiger der
im Grundbuche des den Antrag¬
stellern gehörigen Grundstü.is
Schulitz, Kreis Bromb rg. Band
XIII (vordem Band VIII), Blatt
Nr.311 (früher Schulitz, Schloß-
hauland Nr. 47, Band I,Blatt69r)
in Abteilung III unter Nr. 12
für die verehelichte Arbeitsmann
Christine Wilhelmine Pittelkau
geb. Glasow, zu Bromberg
aus dem am 19. September 1882
obervormundschaftlich bestätigten

Erbrezeß vom ~ Juli und 19.

September 1882 am 8. Mai 1883
eingetragenen unverzinslichen Erb
teilsforderung von 300 Mk.

Die der Person und dem
Aufenthaltsorte nach unbekannte
Gläubigerin der vorstehenden Erb¬
teilsforderung bezw. deren Rechts¬
nachfolger werden aufgefordert,
svätestens in dem auf (25

Seil 16. April 1904,
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 9 im Landgerichts¬
gebäude anberaumten Aufgebots-
termine ihre Rechte und Ansprüche
anzumelden, widrigenfalls bei
unterbleibender Anmeldung die
Ausschließung der Berechtigten
mit ihrem Rechte erfolgen wird.

Bromberg, d. 17. Februar 1904.

Königliches Amtsgericht.

Grösstes technisches

Laboratorium
für modernen (20

ZabmrTat?
Danzigerstr. 21.
W. Matern.

8

Mer erteiltGeigerruntcrricht?
Off. it. I). 100 an d. Geschäftsst.

fl M eine W o h n u ttgfl
befindet sich jetzt ”

1 EWr.lUSti. 1
(Theaterplatz).

g* Frau Donnerstag, 8
fl Hebamme. (32 fl

tRprfnrni ei,,c schwarze gef.«mötul Pferdedecke. ^
Abzugeben gegen Belohnung bei

P. Säuberlich, Mttelstr. 60.
Korallenkette Sonntag Verl.

Geg. Bel. abzug. Blumenschleuf

Junger Walfssnih,
hellgrau, entlanfen. Abzugeben
gegen Belohnung bei
37) C. Albrecht, Schleusenau.

Eine gelb u. weiß gezeichn.

s<batt.SUfcrhündi»N,uS
Richter, Wilhelmstraße 6.

Bekanntmachung.
Die unbekannten Eigentümer der

bis zum 15. Februar 1904 in
unseren Wagen zurückgelassenen
beziehungsweise aufgefundenen Ge¬
genstände werden hierdurch auf¬
gefordert, sich zur Empfangnahme
nach gehöriger Legitimatwn von

heute ab innerhalb 4 Wochen in
unserem Kassenlokal, Friedrich-
Wilhelmstraße 2 in der Zeit von
11-12 Uhr Vorm. n. 4-6 Uhr Nachm
zu melden, andernfalls die Fund¬
sachen zur Versteigerung gelangen.

Allgemeine Lokal- (37
u. Straßenbahn - Gesellschaft

Betriebsverwaltung Bromberg.
Mittwoch, den 24. d. M.,

vorm, von 10 Uhr ab, werde ich
Neuer Markt 2

eine Partie Wirtschafts-, Haus¬
und Küchengerät, ferner Weiß-,
Kurz- und Wollwaren pp.

meiftbWeub versteigern. (413
darbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Nachlaß - Auktion.
Mittwoch,d.24.d.M.,vorm.!0Uhr

werde Wasserstr. 4 d. Mobiliar
d. verü. Fr. Bonneck, als:

Kleider- u. Wäschesvinde, 6er»
baute, Kommode, Wasch- u. a.

Tische, Sofa, Stühle. Spiegel,
Bilder, Lampen, Regulator, Nip¬
pes. 10 St. Betten, Wäsche, Gar¬
dinen, wß, seid.Tuch, Longshawl,
seid. Kleider u. a. Kleidungsstücke,

sodann um 12 Uhr Scharre 9
Kropf-, Halb- u.Fahllederstiefel,
Pantoffel, Schuhe, Gamaschen,
Glasspiud, Reisepelz, Fußsack

n. v. a. gegen bar versteigern.
79) Crohn, Auktionator.

Nächste Woche!
Ziehung 2.u.3.März zu Berlin 1

im Kaiserhof. XIY. Lotterie
d. teehn. Commission f. Trabrennen.

Berliner [ggg & 1 m.
11 Lose 10 M; Porto u. Liste SO A

Pferde mit 70 % des angesetzten
Werthes sofort verkäuflich gegen

Baar-Geld.
6039 Gewinne ^snferk

100000
1 10000
16000
15000
1^4000
2*3000- 6000
5 2000 10000
8 1800 9000
2 1000 2000
6000 4M 44000
20 Fahrräder = 4000
Berliner Lose versendet: Seneral-Debit

Lud. Müller & Go.
Berlin, Breitestr. 5.SÄ

Loosa in Bromberg bei:
Oscar Bandelow,Wollmarkt 13

und Wilhelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater¬

platz 4 (171
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick, Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.

gegründet 1817

1
gegründet 1817

Knnstmöhelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter vornehmer
und eiiiacher Wohnränme

In allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautaasstattungen
'

SMT im neuesten Stile *MW
umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise vom 2400 bis 3500 hark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

' 1 ^ y

Schluss-Ausverkauf
von Schuhwaren.

Mein Laden ist anderweitig vermietet, und
da ich denselben Ende Februar räumen muss,
so verkaufe ich meine vorzüglichen Schuhwaren
von jetzt an zu jedem annehmbaren Preise.
Es ist noch grosse Auswahl für Herren, Damen
und Kinder vorbanden, und nimmt Jeder seinen
Vorteil wahr, vor beabsichtigtem Einkauf meinen
Vorrat zu besichtigen. (20

BL Hirsch,
27 .Fried rieh strasse 87.

Modeschneiderin
Prinzenthal, Blücherstr. 8, Part.

Srfalttic Krankenpflegerin
ucht Stellung vom 1. April bei

einer älteren Dame oder Herrn.
Martha Reszczynska,

Schwetz a. W., Mühlenstr. 18.

Kautionsfähiger

Berknnss- it. Jnkassaagent
zu sofort gesucht. (36

Singer Co. Nähmaschinen A.-G.

Erste u. größte Haftpflichtvers.
Gesellschaft Deutschlands, welche
auch Unfall- u. Lebensversicherung
unter den günft. Beding, betreibt,

sucht tüchtige Meter.
Meldungen unter 8. 95 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

kr. Belg. Schellfische,
ff. Matjes- n. Holl.Vollheringe,
Geräuch. Ries.-Lachsforellen,
ff. Räucherlachs, Spickaale,
verschiedene Fischmarinaden
empfiehlt Emil Maznr,

Restaurant zur Post.
Bahnhofftraße 32.

Heute: Wueschuuee 8laki<
Tägl. Eisbein m. Sauerkohl.
Mittagstisch v.60Pf. an. Aussch.
v. Myslencineker hell u. Bockbier,
wozu ergeb. eint. Oscar Stoessel.

Vorzugsmilch
v. tuberkelfr. s.g. v KÜH.3X tägl. fr.

Sanitätsmilch
ausgez. d. bes. rund. voll.Geschmack.

Sanitätsmotterer Gr. Bartelfee.
Niederlage: Wilhelmstr. 59.

Ein mit Buchführung und mit
der Bierbranche vollständig ver¬

trauter zweiter (37

Buchhalter
zum sofortigen Antritt für ein
größeres Bier - Versand - Geschäft
gesucht. Adressen mit Gehalts¬
ansprüchen rc. unter C. <x. 99
an die Geschsiftsst. dies. Zeitung.

Gote teuften
mit gewissenhaft. Beaufsichtigung
d. Schularbeiten bei Frau Tally
Menard, Wallftr. 18, II. (16
Schüler finden gute, gewissenhafte

Peafis« rÄaÄ
Karlstraße Nr. 1, 1 Tr. (2:f

Suche 15 000 Mk. auf ganz
sichere Hypothek. Gefl. Offert, u.
A. B. 200 an d. Geschst. d. Zig, erb.

Gut situierter Geschäftsmann,
Hausbesitzer, sucht o. Schuldschein

2—3000 Mark
bei halbjährlicher Abzahlung zu
leihen. — Off. unter H. H. 13
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

1100, 2500, 6000 und
10 000 Mk. I stell, b. 5 li. 6 o/0

sof. gef. Off. it. P. R. 5 a. d. Geschst.
Dame wünscht 400 Mark zu

leihell, rückzahlbar in 4 Raten.
Off. unter C. G. a. d. Gst. d. Z.

MT 600 Mark “MZ
gegen Sicherheit und gute Zinsen
sucht e. Geschäftsmann zu leihen.
Rückzahl. n. Uebereink. Off. unt.
C. F. 600 q. d. Geschst. d. Z. erb.

10 000 Mark, auch geteilt,
auf hiesige Grundst. zu vergeben.
Off. u. T. E. 41 a. d. Geschst. erb.

15 000 Mavk, mündelsicher, z.
4Va% zu vergeben. Offerten unt.
Nr. 784 a. d. Geschäftsst. d. Z.

10 000 Mk. sind mündelsich,
zu 4% zu vergeben. Offerten u.

E. 8. an d. Geschäftsst. d. Ztg.

1000 Böirde
eingetroffen!

|öMke4oüfrtion.
Die so beliebten Janke-Romane
von nur besten Autoren offeriere

für 25 Pfg. per Band.

Conrad Junga,

Klihlmgsblumen!
In prachtvoll gemischten Töpfen
einzelne Hyacinthen, Mai¬
blumen, Azaleen, Flieder re.,

Sträuße und Kränze
empfiehlt zu den zivilsten Preisen

ergebenst F. Figur ski,
Burgstraße 2, a. d. Kaiserbrücke.
22) Telephon Nr. 668.

Mehr. eleg. Damenmask. z. verl.

tibel! Kastiime jeder Art
zu Aufführungen rc. angefertigt.
Emma Rosin, Rinkauerst.28,1.

Ibübsch.Damen-Mnskeuanr.
zu verleihen Thornerstr. 50.

Ein
zu verleihen

Damen-MaSkenanzug
Posenerstr. 22, II.

1000 Geschästsbonuerts
mitDruck 2,50S., ohne Druck 1,75 A

Serie „Elterngrab“ 25 H.
Interessante Lektüre.

Otto Junga, Bahnhofftr. 1.

Vorrat aller Arten von

Kränzen tc “JgKß billigst.

A. Wehmuth, Wilhelmstratze 31.

1 Gut 1600 Mrgn. Prov.
Posen inkl. 400 Mrgn. Netzwiesen
b. 40—50 000 Mk. Anzahlung.

1 Gut 1300 Mrgn. nabe
Garnison-Stadt u. Bahn in hoher
Kultur b. 60000 Mk. Anz.

Mehrere Güter von 500—600
Mrgn. i. gut. Lage Westpr. u.Posen.

I Nentengut v. 330 Mrgn.
Kr. Briefen mit neuen Gebäuden
vorzüglichen Wiesen und hervor¬
ragender Hochwildjagd bei
Wstpr. 12 000 Mk. Anz.

1 Grundstück v. 160 Mrg.
Mittelboden mir guten Gebäuden
und Bahnstation b. 7—8000 Mk.
Anzahlung.

Div. kleinere Landgrnnd-
ftücke u. Reutengüter versch. Gr.
b. Anz. v. 5000-12000 Mark.

1 Ziegelei m. 30 Mrg. Lehm¬
boden t. gt. Lage b. 6000 M. Anz.

1 Federviehzuchtanstatt in
gutem Betriebe b. 15 000 M. Anz.

Div. Gasthöfe in Stadt und
Land, Mühlengrnndstücke so¬
wie städtische Zins- und Ge-
schäftsgrnndftücke in versch.
Nreislqge in Bromberg u. anderen
Plätzen in Westpr. und Posen

weist kostenlos für Käufer nach
P.Loebel, Kromberg,Posenerstr.29.

$uvneuen Banfatfen
empfehlen wir unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot engobierten, braun-, scywarz-, gelb- und

griinjlalitrftn Hopiiclfohiitpl;
zu beziehen durch unsere Vertreter für Posen und Provinz:

ReinhardWerner & Comp.,
Bedachungsgeschäft und Berkaussbureau: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof - Telephon 1038

woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und
welches auch auf Wunsch die sachgemäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übermmmt. (132

^

Hochachtungsvoll

DainMezelki und lonwttke Hennigsdorf a. H.
Angust Burg, Aktiengesellschaft.

“Wolmngs-Anielgea

Gesucht 1 herrsch. Wohnung,
1. Etage, von 5 Zimmern, Bad
u. reich!. Zubehör, per 1. Juli.
Offerten mit Preisangabe unter
B. v. 30 an d. Geschst. d. Z. erb.

bestehend ciuS drei
f Zimmern, Küche u.

Zubehör, v. 1. April ab zu mieten
gesucht. Off. mit Preisangabe u.
W. B. 29 an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Tuche Wohnung,
1 Stube u. Küche oder 2 Stuben,
per 1. April in besserem Hause.
Off. unter B. B. 8 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Zeitung. (37

Ane Wohnung v. 3 Zim.
nebst daran grenzenden Bureau-
räumen von 3—4 Zimm., Part.,
nicht zu entlegen, zum 1. April
gesucht, evtl, nur Bureauräume.
Off, u. 8. I. 118 a. d. Gst. d. Z.

Luden nt. ungren;. Kontor
sofort oder später zu vermieten.
Karl Lachmann, Bahnhofst. 95a.

Buhnhofst.il> Ä.VÄ:
Nenbuil Neuer lieft 8

1. ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.

mit Zubehör vom 1, April 04
ab zu vermiethen. (2

Näheres daselbst im Bureau 1 Tr.

Wohll.,SZinl.,Kub.u.Zllb.
= destr. Licht, Gas, z. 1.4. z. vrm.
Off, u X. Z. a. d. Geschst. d. Z.

FortzuMulbtt ist p. 1. April
Boiestr. 10

die 2. Etage rechts, 5 Zimmer
nebst Znbeh., zu verm. Näh.dorts.

s^ersetzungsh^ ist ^ie Wohng.

'., Küche n. Zud. u. ein. gr.
arten v. 1. April ab z. vm.

V. 3
Teil

1kl.Wohu.,ZTtllb.ll.Knche
Bestellungen werden sof. ausgef. j,vom 1. April zu vermieten. (685

Kornmarktftraße 7, 1 Tr. links.

Nordische Electricitäts-
nnd Stahlwerke Ä.-G.

Fabriken

Danzig-Schellmühl und Holm.

Technisch. Bureau Bromberg
Bahnhofstr. 31. Fernsprecher 570.

Abt. I. Elektrische Licht- und Kraftanlagen jeden Umfanges.
Abt. II. Dampfkessel, Eisenkonstruktionen jeder Art, Wasser¬

reiniger für gewerbliche Betriebe. (20
Abt. III. StahlgWSS nach Modell.

Anschläge u. Ingenienrhesnch Kostenfrei.

Für eins. Kontorarbeiten und
Lente-Beaussichrigung suche von
sofort ob. p. 1. März 1 jungen
Mann, nicht über 25 Jahre. —

Adr. u. W. 85 a. d. Geschst. d. Ztg.
2 tücht. Schneiderges. f. drnde.

Besch, i. Hse., 1 ans kl. Stücke bä
W. Sowinski, Friedrichstr. 29,1.

Heute Dienstag, abends 6 Uhr:
Frsch. Leber-, Blut-
u. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.
Morgen M i t t w o ch. 6 Uhr abds.

frische Leber-, Blut-
und Grützwurst

nebst guter Suppe.
P- RosinsK«, Viktoriastr. 12.

Derbes Landbrot
apart im Geschmack, frei Haus
durch Läden und über die ^anze
Stadt regelmäßig verkehrende sechs

Verkaufswagen. (37

Mtizerhof,8Mr.L8.

Fuhrleute
sucht Ziegelei Breslauer, Krahnau.

Arbeite*
für dauernd gesucht. (37

Max Rosenthal, Spediteur,
Theaterplatz 4.

Sohn achtbarer Eltern, der die

Intznteetznik
erlernen will, kann sich melden.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Ein Lehrling
könn Ostern eintreten bei (608

Julius Brilles, Posenerstr. 30.

Für ein hiesiges Fabrikgeschäft
wird du (36

Lehrling
mit einjähr.-freiwill Zeugnis ab
1. April eventl. früher gesucht.
Offerten unter O. A. 4 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Neu! Wen!

D. R. Patent. £
Anwendung «r

leicht.

Waschbare, flüssige Parkett- u. Linoleumwichse. Aeußerst
ausgibig, hoher, harter Glanz, Abreiben mit Stahlspähnen entfällt
ganz, daher billiger als feste 'Bohnermasse. Zu haben in
Flaschen h Mk. 1.— bet Max Walter, Drog.-Hdlg., Danziger-
straße 37. Alleinverkauf für Bromberg. (188

Wohnung non 4 Zimmern
mit Bad und reichlichem Zubehör
in meinem Neubau ist per bald
oder später zu vermieten. Zu er¬

fragen bei Willy G-rawunder,
Drogerie, Bahnhofftr. Nr. 19.

Schöne frdl. Wohn., 2 gr. Zimm.,
Entree,Küche u. reichl.Zubeh 1 Tr.
z. April b. z. verm. Naklerstr. 25.1.

2 Stuben, Küche u. Kammer
z. 1. April Boiestr. 10, p. r.

Kleine Wohnung, 2 Zimmer,
Küche, für 180 Mk. nur an ruhige
Mieter z. verm. Näh. Karlftr.l, I.

Kontor und Lllgerrönme
von Herrn Maurermstr. Muhme
Moltkestr. 17 per 1. April er.

zu beritt. Moritz Ephraim.
Aelter. Herr wünscht gutmöbl.

ruh. Zinimer
Off. m. Preisang^ unter M.
an die Geschäftsst. d. Ztg.

1908
(655

Ein gut möbl. Zimmer
zu verm. Bärenstraße 3, II.

Möbl. Zimmer
zu verm. Fischerstr. 4, 1 Tr.

1gntmöbl.Zim.msti>Hing.
mit auch ohne Pension zu verm.

Elisabethmarkt 1, Eckladen.

Mitbewohnerin
p. glch. od.spät. gesucht. Eig. Zimm.,
Mittelpkt. d. Stadt, sehr bill.Miete.
Off. unt. K. J. 18 an die Gesch. d.Z.

Junge Dame wird als Mit¬
bewohnerin unter angenehmen
Bedingungen gesucht. Buchhalterin
bevorzugt. Luisenstr. 11, Part. l.

1 j. Mt. UhrnMergehilfe
sucht von sofort oder etw. später
Stellung. Gefl. Off. u. M. M. 91
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Suche Steinls Kontorlehrl.
Gefl. Off. u. B. R. a. b. Geschst.

1 nunbhSngige alt. Dam,
Grundstücksbesttzeril-, beabsichtigt
die Stellung einer Hausdame
rn übernehmen, dieselbe ist auch in
der Krankenpflege sehr bewandert.
Gehalt Nebensache. Off. unt.
A. H. 5 an d. Geschst. d.Ztg. erb.

Ein Fräulein aus anständig.
Familie sucht Stelle in einem
Fleischer-Geschäft zur Erlernung.
607) Viktoriastr. Nr. 16.

Ent Kindergärtnerin
sucht Nachmittagsstelle. Zu erfr.
Kinderbcwähranst.,Dorotheenstr.5.

mm* Frische

Ränchevrvnre!!
liefere in der Fastenzeit täglich
eing. billigst en gros u. en detail,
sowie Marinaden Krummegasse2
u. Mittwoch it. Sonnabend Fisch-
markt. A. Springer.

Für Wiederverkaufn
offeriere alleSort.Honigkuchen,
Steinpflaster,Weißzeug,Bon-
bons, versch. Chocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
äTaus.7M. Brombg. Honigkuchen-
u.Bonbonfabr.A.Löblelski.Bahn-
Hofstr.54,gegr.l888. Preisliste grat.

St. Muräne«, Iilberlachs
eingetr. Fr. Hermann Wagner,
636) Fischmarkt.

Beamten - Gesangverein
„Eintracht“.

Sonnabend, 27. Februar
8 Uhr bei Dickmann (64

Herrenabend
2 Lehrlinge können eintreten

(mit Beköstigung). <*. Brunek,
Schlossermstr., Bromb.-Bleichfelde.

liiteit Lkhrlittg
stellt noch sofort oder zu Ostern ein

Tb. Habermanns
Konditorei (234

G n e s e n, Markt Nr. 13.

Eit jüngerer Hausknecht
k. sof. eintr. Viktoriastraße 11.

En junger Hausdiener
kann sofort eintreten,

und ein Stubenmädchen
wird vom 1. April gesucht. (37
J. drey, Danzigerstr. 23.

Ei« Knabe
mit guter Handschr., d. auch leichte
Gänge zu besorgen hat, sof. ver¬

langt. Meldg mittags 2—4 Uhr.
Ernst Krengel, Mittelstr. 5.

Anständigen Laufburschen
verl. Otto Junga, Bahnhofftr. 1.

Für unser Fahrrad- und Näh¬
maschinengeschäft suchen wir p. sof.

1 tilt. Miiftra.
Branchenkenntnis erforderlich.
36) Bernstein «L Comp.

iSannabeud' 27. geht- 045
präcise 9 Uhr

in Patzers Festsälen:

Wohltätigkeits-
Vorstellung

in it darauffolgende ml
„Tanzkränzchen“. w

Billetverkanf bei Isidor RussaE
'

Friedrichsplatz 27. (37|
Per Norstand.

Hedwig Russak.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr.12. — Diese Woche-

Interessante Reise in Japan.

1 gewandte Verkäuferin
findet per
630)

1. April Stellung.
A. Czwiklinski.

Stütze,
die Kinder liebt u. Schneiderei
versteht, gef. Angebote mit
Zeugnisabschr. unter Nr. 461
an d. Gsch st. d. Z. erb (r>89

Merks AWtll
zu Kindern ges. Posenerstr. 35.

Lehrmädchen f.d.Papierbranche
verl. Off. u. A. F. 17 postlagernd.

saub. Mädch. v. außerh. f.
♦ städt.Haush. v.1.4. Suche

1 Wirtin f.Gut v. sof., 1 Stubenm.
v. l. April. Frau Emilie Müller,
Gesindevermieterin, Friedrich st. 29.

Mädchen mit ernt. Zeugn. empf.
Hedwig Dydrynskl, Gesinde¬

vermieterin, Neue Pfarrstr. 7/8,1.
Suche das. Köchin, Stub.- u.Mdch.
f. alles, sow Kindermdch. b. höh. L.

Mädchen m. g. Zeugn. empf. v.
2.4.04 Frau Anna Stahnke, Ge-
sindevermieterin.Bahnhofstraßell.
Das. erh. Müdch. b. h. L. g. Stell.

Lehrmädchen
für den Verkauf, sowie für die

Putzabteilung sucht (329
Carl Nathan, am Wollmarkt.

Wtttttt* evtl. Frau zum Stillen
M\\\\U sofort gesucht. (540
Elisabethstraße Nr. 28, III l.

Ent ordentl. Kinderfrau
kann sich meld. Thornerstr. 52.

En junges Mdcheu
für die Nachmittage zu einem drei¬
jährigen Kinde gesucht. Meld.
zwisch. 1-3. Thornerstr.62, p. l.

lT'ücht. Aufw. od.Dienstmädch.
* z. 1. März resp. 1. April ges.
646) Viktoriastraße 13, 1.

1

Concordla.
Neues Riesenprogramm.!
Gastspiel des Großhcrzog-ß
lich sächs. Hofschauspielcrs«

Herrn Rudels Hoch g
in sein.Szene:Ja, beim Souper —I
!Skizze a.d.Nachtleb d.Großstadtg

Personen: 1 Dame, 1 Herr.
Ilten! 3 Williams,Rollschuhläuf.k

Anfang 8 Uhr.

rConcerdla.
|Donnerstag, d. 25. Febr.

m~2. jtaiet
Nitk-KWIn-

Stadt-Theater.
Dienstag:

Die gelehrten Frauen.
Hierauf:

Der eingeMUete Kraule.
Mittwoch:

Benefiz für Ober - Regisseur
Wilhelm Röntz.

(Zum ersten male.)
Die Nibelungen.

Ein deutsches Trauerspiel in 3 Ab¬
teilungen von Friedrich Hebbel.

fl. Abend.)
Der gehörnte Siegfried.

Vorspiel in 1 Akt.
Siegfrieds Tod.

Trauerspiel in 5 Akten.
Anfang 7 Vs Uhr.

Donnerstag: (zum letzt, male)

Münchner Kind’ln.
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